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Kirchspiel Elspe 
(Heft 10, S.1) Vogt von Elspe 
1270 Heinrich Vogt von Elspe 

1313ff Lehnregister der Grafen Wilhelm von Arns-
berg: 

§139) Item Henricus aduocatus de Elsepe hob. in El-
sepe et 1 hob. in Celtre b.f.1 (Seibertz UB 556 §139). 

§170) Item H. mil. aduocatus de Elsepe cur. in Geue-
ren cum attinentiis b.f. (Seibertz UB 556 §170). 

Ob derselbe? 
(S.1) 
Heinrich Vogt von Elspe, Burgmann in Waldenburg 

1363/64-1378 
1363 Henricus advocatus de Elsepe infendatus a 

Domino Adolpho Electo Coloniensi de feudo cast-

rense in Waldenburg, de quo habet 10 solidos Tu-
ronenses de jurisdictione in Drolshagen , item de 2 
mansis in Hoffkule, item de 12 jurnalibus2 agrorum 
in Heldene ratione feudi homogie (Seibertz UB 484, 
S.607). 

11.11.1378 hebt Erzbischof Friedrich das Mandat 
gegen den Knappen Henricus advocatus de Elsepe 
und seine Genossen wegen ihrer Gewalttaten ge-
gen den Pastor Rutger von Broychuren und das 
deswegen erlassene Interdikt auf (INA I, 2, S.121f.). 
(S.2) 

 

(S.3/4) 

Wilhelm Vogt von Elspe (VvE)  Heinrich VvE  Heidenreich VvE Bernhard VvE 
Burgmann zu Snellenberg  1387-1408  1387-1396  1387-1404 
und Bilstein 1384-1399, +1408 
oo Grete Wrede 1408-1411 
Vergleiche unter Schnellenberg; 
Hier nur die Elspe betreffenden 
Nachrichten. 
      11.04.1386 erhalten Heinrich VvE und sein  
1387 Lehnregister des Erzbischof Bruder Heidenreich von der Stadt Köln 200  
Friedrich von Saarwerden: Wilhelm Gulden für die Hülfe im Kampf gegen den  
Voigt inf. nominavit bona in Elsepe Grafen Dietrich von Katzenellenbogen  
in superiori parte ville, item bona in (Mitteilung Kölner Stadtarchiv III,9, S.43). 
Hoffkule, item dimidictatem mansi 
In Repe , item pecium serre in Hel- 
dene (Seibertz UB 484, S.607). 
 
27.06.1387 trägt Wilhelm die Voigt van Elsepe, 

Knappe, sein Gut to Elsepe da boven yme Dorpe op 
der Elsepe im Gogericht Attendorn mit Zustim-
mung seiner Brüder Henrich, Heidenrich und 
Bernd van Elsepe dem Erzbischof Friedrich als 
Burglehen zu Schnellenberg zu Lehen auf 
(St.A.Dü., Kurköln, Lehen 8 III fol. 200 b). 

1388-1389 gehören Willem und Henric, brodere 
Voegede van Elspe zu den Feinden der Stadt Dort-
mund (Dortmunder  

Beiträge 4, 1886, S.104). 
19.07.1390 vereinbaren die Brüder Wilhelm, Hein-

rich, Heidenreich und Bernd, Vögte von Elspe, daß 
die Belehnung mit den der Familie gehörenden 
Lehen durch den Familienältesten erfolgen soll 
und daß die Kirche zu Helden mit Zustimmung al-
ler, bzw. der Mehrheit vergeben werden soll, sobald 
Bernd auf das Verleihungsrecht, das er z.Zt. be-
sitzt, verzichtet (Archiv Bamenohl, Urk.14). 

 
 

 
1 bona feudalia = Lehngüter 2 Morgen, Tagwerk 
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Wilhelm Vogt von Elspe (VvE)  Heinrich VvE  Heidenreich VvE Bernhard VvE 

15.08.1399 Wilhelm Voget van Else- 
pe Drost zu Plettenbracht (Heimat-       25.04.1404 belehnt der  
stimmen 32, 1958, S.1694).  27.06.1408 ist Henrich VvE   Propst zu MES juvenum  
      Zeuge und Mitsiegler für   Wilhelm dict. Voges mit  
      seine Schwägerin Grete Wrede  der curtis in Theten, die  
  |    Witwe des Wilhelm Voigt    Bernhard Vogtz, s. Vetter 
  |    (St.A.Dü., Kur.,Leh. 8 I fol.429b).  zu seinen Gunsten aufge- 

|          lassen hatte (St.A.Mü.,  
|          MES Lehen Gen. 9 b 1) 

(S.5/6) V 
Kinder: 
1. Wilhelm VvE gnt. Pepersack 
2. Cord VvE gnt. Pepersack zu Ahausen 
3. Godert VvE gnt. Pepersack 
  +----------------------------------------------+---------------------------------------------+ 
  V     V     V 
 
Wilhelm Vogt von Elspe 
zu Schnellenberg 
1404-1461 
 
 
vergleiche Schnellenberg 

Cord Vogt von Elspe 
zu Ahausen 
1422-1450 
oo Catharina von Schnellen- 
berg zu Schnellenberg 
vergleiche Ahausen 

Godert Vogt von Elspe 
1422-1450 
 
 

25.08.1425 verkaufen die Brüder Wilhelm, Conrad 
und Goddert Vogt von Elspe ihr Gut to der Weder-
mode gnt. „tho dem Winckel“ an Hans Mork (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.16). 

10.04.1435 Cord Vogt von Elspe verkauft mit Zustim-
mung seiner Brüder Wilhelm und Godert seinen 
von Henneke Hesse genutzten Hof in Burbecke un-
ter Vorbehalt der Lehnware an Henneke vor der 

Bruggen und Heinemann Hoesen zu Hundem (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.19). 

23.05.1456 verkauft Godert van Elspe seinem Bru-
der Wilhelm Vogede van Elspe 2 Schillinge Rente 
aus Allebroz Gut zu Modenbeke, das Wilhelm Vogtt 
nutzt. Zeuge: Cord Voget, Bruder (Heimatstimmen 
33, 1958, S.1748). 

(S.7) 
 
 
Wilhelm Vogt von Elspe 
zu Schnellenberg 

Cord Vogt von Elspe 
zu Ahausen 

Godert Vogt von Elspe 
 
 

  V 
  +----------------------------------------------+---------------------------------------------+ 
  V     V     V 
 
Wilhelm Vogt von Elspe 
zu Schnellenberg 
1457- 
oo Sophia von Wiederstein 

Heinrich Vogt von Elspe 
zu Ahausen 
1467- 
oo Luberta Droste zu  
Schwenkhausen 

Cord Vogt von Elspe 
 
 

10.07.1467 Erbteilung der Brüder Heinrich und Wilhelm Vogt von Elspe 
(S.8) 
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Godert Vogt von Elspe zu Elspe 
02.05.1463 besiegelt Godert Voget eine Urkunde für 

die Kirche zu Elspe (Blätter 19, 1881, S.22). 
17.01.1467 verkauft Godert Voget, wonhafftich to 

Elspe, eine Geldrente aus einem Gut zu Halle-
bracht an die Kirchmeister zu Elspe (Blätter 19, 
1881, S.22f. = Brill, S.42). 

26.01.1471 verkaufen Greite, Witwe des Bürgers 
Hans von Edelenkerken zu Attendorn  und ihr Ei-
dam Peter Molners ihr Gut to den Husen im Ksp 
Elspe an Geseke, des Junker Gordes Vogedes 
Magd, und ihre Tochter Elseke (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen Urk.418). 

17.03.1488 verkaufen Hannes to dem Sterte zu 
Elspe und seine Frau Elseke (die vorgenannte Toch-
ter) das Gut to den Husen, das sie vor Jahren von 
Greyten van Edelenkerken gekauft hatten, an Fygen 
an deme Marte, Witwe des Hannes an dem Marte. 
Zeuge: Cort Voget, Pastor zu Helden, Siegler: Jo-
hann Vogt von Elspe, Heinrichs Sohn (desgleichen 
529). 

Kinder: 
unehelich: Johann Vogt von Elspe 

1501 verkauft „Johann selighen Gort 
Vogedes son van Elspe bastert“ seine 
Hausstätte mit dem Gärtchen zu 
Elspe neben dem „borchhoff“ seiner 
Schwester an die Kreuzbruderschaft 
(Blätter 19, 1881, S.___ = Brill S.24f. 
und 55).  (S.8) 

 

(Heft 10, S.9) Vogt von Elspe gnt. 
Strick 
Wilhelm Vogt von Elspe zu Elspe gnt. Strick, Amt-

mann zu Fredeburg, 1466-1475 
oo Grete N. 1466 
08.06.1466 Wylhem Voget gnt. Strick und seine Frau 

Greyte verkaufen ihr Erbgut „tom Weste“ an Hans 
Schrederken tom Weste, Sohn des Heyneman 
Schreders; Mitsiegler: ihr Vetter Hinrich Voget (Hei-
matstimmen 34, 1959, S.25). 

22.02.1467 Wylhelm Voget gnt. Stryck, kölnischer 
Gorichter (des Amts Fredeburg ), besiegelt 2 Ver-
träge zwischen Jütten Hans zu Mailar und der Kir-
che zu Kirchilpe (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.7-8). 

21.10.1468 Wylhelm Voget, Amptman to Fredeborch   
(Kieserling Urkundensammlung, Urk.4). 

 
3 Kantor 

29.01.1475 Wilhelm Voget van Elspe, Droste zu Fre-
deburg (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.11) 

(S.9) 

(Heft 10, S.10) von Elspe 
R. Wilhelm von Elspe 
oo Jutta N. 
1338 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von Arns-

berg: „Item Helmicus miles de Elsepe curtem in 
Volkesmere bona feodalia“ (Seibertz UB 665 I §24). 

20.09.1347 trägt Ritter ® Helmich van Elsepe mit Zu-
stimmung seiner Frau Jutta und seiner Kinder Gerd, 
Sanckmeister3 to Messchede, Johann, Hermann 
und Ailheid, seine Schuyremanshoyve zu Elsepe, 
die sein Eigen ist, dem Grafen Godard van Arnsberg 
tauschweise zu Lehen auf gegen das Eigentum der 
Güter zu Volkesmere und Langeneken, die er bis-
her zu Lehen trug. Unter den Zeugen: Heidenrick 
Pryns (Msc. VI 109a fol.15a). 

17.02.1348 resigniert Gerhardus de Dusenschure  
dem Graf Gottfried IV. von Arnsberg „bona mea in 
Elsepe, que inhabitat dictus Tilo ter Moelen“ zu-
gunsten des Ritter Helmicus de Elsepe, den er zu 
belehnen bittet (MSC. VI 109a fol.15a) = „Item Lu-
bertus de Dusentschure temporibus suis resignavit 
curtem sitam in Elsepe dictam Tylenhof tor Mulen 
cum qua Dominus infeodavit Helmicum de Elsepe 
militem bona feodalia“ (Seibertz UB 665 I §349). 
 (S.10) 

Kinder: 
1. Gerhard von Elspe 

20.09.1347 Sanckmeister (=Cantor) zu Meschede 
(Mscr VI 109a fol.15a) 

08.09.1352 Gerhart, Pastor to Holthusen, Zeuge 
(Grafschaft Rietberg, Urk.) 

11.06.1368 gelobt Gerhart van Elsepe, Pastor zu 
Sconholthusen dem Rotger von Osterendorp 
jährlich 17 Messen in der Kapelle 
Ostentorp zu halten; er siegelt:   
Mitsiegler: sein Neffe Heydenrich 
Prins, Dechant zu Meschede, und der Knappe 
Hermann von Helden (Grafschaft Rietberg, Urk.). 

2. Johann von Elspe 
3. Hermann von Elspe 
4. Adelheid von Elspe  20.09.1347 
 
Johann von Elspe 
20.09.1347 Sohn des Ritters Wilhelm von Elspe, 

siehe untenstehend 
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ca. 1347/48 Lehnregister des Grafen Gottfried IV von 
Arnsberg: „Item Johannes de Elsepe curtem in El-
sepe et 1 mansum ibidem dictam op dem Kellere 
bona feodalia“ (Seibertz UB 665a I §345). 

 
Hermann von Elspe 
20.09.1347 Sohn des Ritters Wilhelm von Elspe, 

siehe untenstehend 
16.11.1375 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich 

von Saarwerden „Hermannus de Elsepe infendatus 
de curte prope molendinum, item de bonis dictis 
Kellerguyt et de bonis dictis Pothoff“ (St.A.Dü., Kur-
köln, Lehen, Gen. 1, fol.31).  (S.11) 

 

(Heft 10, S.12) von Elspe gnt. Giebel-
dey 
Anderes Wappen als die Vögte von Elspe! 
Ähnliches Wappen: Heydenrich van 

Leytzen: (Grafschaft Rietberg, Urk.). 1361 
 
11.06.1368 Gerhart van Elspe, Pastor zu 

Sconholthusen siegelt: sein Neffe: Hey-
denrich Prins, Dechant zu Meschede 
(Grafschaft Rietberg, Urk.). 

 
Erenfried von Elspe gnt. Giebeldey 
oo Alheid N. 
08.02.1362 verkaufen Erenfred van Elsepe, Gybeldey 

genand, seine Frau Alheidin, seine Söhne Her-
mann, Helmig und Erenfred und seine Töchter 
Christina, Alike, Curmike, Gostike und Engela dem 
Kloster Oelinghausen ihr Gut zu Morinchusen; sie 
übertragen dasselbe vor dem Freigrafen Otto von 
Aldendorp am Freistuhl „by der meyg 
lynden“. Graf Gottfried von Arnsberg 
überträgt sein Recht an dem genannten 
Hof und Degenhart van Drasebeke  seine 
Ansprache(?) an „Ernetale“ oder „Leynware“ (Klos-
ter Oelinghausen Urk. 401-403). 

(S.12) 
Erenfried (Erenbert) von Elspe gnt. Giebeldey 
oo Belie N. 
1388-1389 sind Erenbert und Rotger Gybeldey, bro-

dere, in der großen Dortmunder Fehde Helfer des 
Grafen von der Mark (Dortmunder Beiträge IV, 
1886, S.92). 

1393 belehnt Graf Dietrich von der Mark Erenbert 
Gybeldey mit dem Hof „toe dem Broyke in dem ker-
spele van Oeverenhundem“ und Engelbert und 
Rotger Gibeldey mit einem „borchlene thom Clu-
senstene“, bestehend aus 6 Mark Geld aus der 
Bede zu Iserlohn (St.A.Dü., Mscr. A IV Nr.1 fol. 1a ff 
§35 und 151). 

01.10.1413 Ermfrijd Gibeldey, seine Frau Belie und 
ihr Sohn Degenart verkaufen ihren Teil am Hause 
tor Wene und der zugehörigen Güter an Rotger 
Rump und seine Frau Stine (Archiv Wenne, 
Urk.Reg.4). 

08.09.1435 Ernwert van Elspe gnt. Gybeldey und 
sein Sohn Degenhart vertauschen den Sohn des 
verstorbenen Hans Hus zu Selbeke und empfan-
gen dafür Geseke, Tochter Stoilkens zu Oberhun-
dem (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701f.). 

Kinder: 
1. Degenhard von Elspe gnt. Giebeldey, 01.10.1413, 

08.09.1435, Sohn des Erenfried, siehe oben 
(S.13) 
 

(Heft 10, S.14) von Cappeln 
Ritter Conrad von Cappeln 
29.07.1228 ist Ritter Conradus de Cappelle Zeuge in 

einem Vertrage zwischen dem Abt Adolf von Graf-
schaft und dem villicus Gerhard in Attendorn  
(WUB VII 309). 

 
Herbord von Cappeln gnt. von Elspe 
1342 Lehnregister des Grafen Gottfried IV von Arns-

berg „Item Herbordus de Cappele unam curiam in 
Ramesbeke  bona feodalia“ (Seibertz UB 665 I 
§279). 

1347 desgleichen „Item Volmarus de Busenrode 1 
mansum situm in Ramesbeke in parochia Slipru-
den quem resignavit Herbordus de Elsepe“ (Sei-
bertz UB 665 I §320). 

02.02.1374 versetzen die Geschwister Dyderich, Jo-
hann, Henrich, Hermann und Alheid van Cappele 
mit Zustimmung ihrer Mutter Alheid das Gut zu 
Selinchusen – nach einer Aufschrift auf der Rück-
seite der Urkunde: Gronewaldts Gut – für 16 Mark 
an die Kirchen zu Ilpe und Dorlar, Wiederlöse vor-
behalten (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.2). (S.14) 
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Kirchspiel Förde 
(Heft 10, S.15) Peperburg 
 
Sagen:  
1) Grabstein des „comes Henricus“ 
Rede des Dechanten F.A.Heller am 08.12.1897: Pas-

tor Wiegers zu Förde, gestorben 1867, gab mir fol-
gende von ihm selber geschriebene Notizen: … Der 
berühmte Graf Heinrich wird wie folgt erwähnt: auf 
seinem Grabstein, den man unter den Ruinen der 
besagten Burg, dort wo die Kapelle gestanden, ge-
funden hat und der sich als erster Trepplingstein an 
dem alten Posthause in Grevenbrück befindet, 
steht: „Henricus comes, natur idibus Martin (Jahr 
unleserlich) et obiit idibus Martin 1172. Auch war 
in der Inschrift gesagt, daß er sich in einem Kreuz-
zuge (wohl dem zweiten) 1147/49 im heiligen 
Lande ausgezeichnet habe. In seinem Grabe fand 
man auch noch Gebeine von einem Kinde. Die des 
Grafen waren stark und groß, die Schienbeiine na-
mentlich. Im Schädel befanden sich noch fünf 
Zähne“ (Kartei Voss: „Brill“).Rede des Dechanten 
F.A.Heller am 08.12.1897 „Als die Peperburg im 
Jahre 1630 durch die Schweden zerstört wurde, zog 
der letzte Besitzer ins Repetal und baute sich dort 
eine Wohnung, welche dann Burghausen genannt 
wurde … Als die Burg im Jahre 1632 von den 
Schweden in Brand geschossen und zerstört war, 
wurden ca. 20 Jahre später aus den Trümmern her-
aus, erge… (Kartei Voss „Brill“). 

(S.15) 

(Heft 10, S.16) Förde 
Siegel vom 10.11.1354 
= von Dusenschuren (Vogt von Elspe) 
 
Conrad von Plochisern 1354-1358 
10.11.1354 besiegelt Conrad Plochyseren als Mage4 

einen Verkauf des Gerhard van Dusinschure (Graf-
schaft Rietberg, Urk.). 

1358 hat Conrad Plochisern von Diderich von Hel-
den 10 Schilde zu fordern; Mitsiegler: Gobel Mo-
lenbike (Inv. I, 2, S.120). 

 
Hinrich Plochisern 1387(?) 

 
4 Der Mage bezeichnet einen Blutsverwandten, meist au-
ßerhalb des engsten Familienkreises. Mage ist ein sehr 
früh belegter Begriff des mittelalterlichen germanischen 
Rechtskreises. Der Begriff spielte im Erbrecht eine Rolle. 

1387 (?) mahnt Hinrich Plochiseren den Diederich 
von Helden wegen der Bezahlung der 10 alten Gul-
den, die er wegen seines Oheims Ghobelen van 
Molenbeke zu fordern hat (Inv. I, 2, S.123). 

  +------------------------------------+ 
  V    V 
Hunold Plochisern   Rotger Plochisern  
zu Förde 1388-1390    zu Förde 1388-90 +1407 
oo Edelinde N.    oo Gostike v.Holdingh. 
 
1388/89 sind Rotger Plogyseren und Hunold Plochy-

seren als Helfer des Grafen von der Mark Feinde 
der Stadt Dortmund (Dortmunder Beiträge IV, 
1886, S.90). 

01.02.1390 Hunolt Ploychisern van Ghevoyre ver-
kauft mit Einwilligung seiner Ehefrau Edelynde sein 
Gut zu Ghevoyre, das vormals Sybracht van Ghe-
voyre gehörte und das unten im Dorfe Ghevoyre ge-
legen ist, an Rotgere Ploychiserne, seinen Bruder. 
Siegel des Verkäufers mit der Umschrift „…Plochy-
sern“ nur teilweise erhalten., Siegelbild nicht zu er-
kennen; Mitsiegler: Johann van Broykhusen 
(St.A.Mü., Kloster Drolshagen, Urk.47; Or.). 

26.06.1407 „Gostike elike Huysfrouwe wilne Rotger 
Ploechyserns van Ghevore dem God ghenade, Er-
mfryd, Johann ind Roger myne Sone“ verkaufen 
den Jungfrauen Gerdrud und Else, Geschwister 
vam Hamme, Conventsjungfrauen zu Droilshagen, 
ihr Gut zu Ghevore, das Heyneman Scherperlinck 
zur Zeit bewohnt. Es siegeln die Ausstellerin mit 
dem Siegel ihres verstorbenen Mannes und ihr Bru-
der Ermfrid van Haldinchusen. Beide Siegel abge-
fallen (St.A.Mü., Kloster Drolshagen, Urk.51; Or.). 

1446 Greita Ploichiseren, Äbtissin zu Drolshagen 
(Kloster Drolshagen, Urk.66). (S.16) 

22.01.1523 Johann Ploigh Mitsiegler des Cracht Blef-
fken von Bonslade, weiland Guntrams Sohn, be-
treffs Verkauf des Bleffken Guts zu Bonzel an die 
von Hatzfeld (Heimatstimmen 25, 1956, S.1256f.). 

1543 zahlt Anna Ploegeßische zu Fuere  2 Taler Rit-
tersteuer (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2 
a). 

Als Schwertmagen wurden die männlichen und als Spin-
delmagen (auch Spilmagen, Kunkelmagen) die weiblichen 
Verwandten bezeichnet. Sie sind im altdeutschen Recht 
die männlichen Verwandten von väterlicher Seite. (Wiki) 
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Johann Vogt gnt. Strick 
ca. 1560 Johann Stryck zu Fören zahlt 4 gg Ritters-

teuer; Wilhelm Stryck zu Nidernmarpe 3 gg (Her-
zogtum Westfalen, Landstände IV 2 c). 

1577 Schwiegervater des Melchior von Graffen; ver-
gleiche folgendes Blatt. 

Kinder: 
Anna Voigt von Elspe, Erbin 
oo Melchior von Graffen zu Förde 
(S.17) 

 

(Heft 10, S.18) von Bonzel 
06.11.1373 genehmigt Delye, Frau des Iffred van  

Bonsleide, die Schenkung des Zehnten zu Arpe  
und Berndorf durch ihren verstorbenen Bruder  

Reyneke Hasenporte an das Kloster Grafschaft  
(Kloster Grafschaft, Urk.82). 

  +---------------------------------------------+     | 
  |     |     | 
  V     V     V 
 
Heineman von Bonzel 
1386 
 

Hermann von Bonzel 
1386-1392 

Dietrich von Bonzel 
Burgmann zu Bilstein 
1392-1407 
 
 

 
 
1386 werden Heyneman und Hermann von Bons-

lede, Brüder, als Helfer des Heydenrich von Plet-
tenbracht Feinde der Stadt Köln (Mitteilungen aus 
dem Kölner Stadtarchiv, Bd. 8, Heft 22, S.95f.). 

1392 Lehnregister des Grafen Adolf III. von der Mark:  
1. Diderich Bonsler to borghleue to Bilsten 4 

Mark geldes uythe Salhusen. 
2. Hermann van Bonslede to manleue to 

Raerbeke 6 malder Karens. (Marg. Frisch (?) 
1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark: 

1. Diderich van Bonseler toe burghleue toe 
Bilsten 3 mark geldes (desgleichen). 

16.06.1407 Diderich von Bonslede verzich-
tet auf Ansprüche an die von der Familie 
Hasenporte an das Kloster Grafschaft 
übertragenen Zehnten zu Arpe, Huxel und 
Niederberndorf (Kloster Grafschaft, Urk.101). 

(S.18) 
Von Bonzel gnt. Bleffken 
Dietrich von Bonzel gnt. Bleffken zu Bonzel 
02.08.1429 Hermann von Bonslade zu Enxtfelde und 

seine Frau Adelheid verpfänden dem Neffen Diet-
rich von Bonslade gnt. Bleffken ihren Hof zu Bons-

lade für 45 Rheinische Gulden. Zeuge: Dietrich von 
Bonslade gnt. Grube (Heimatverein 23, 1956, 
S.1253). 

Kinder: 
1. Johann von Bonzel gnt. Bleffken zu Niedermarpe 

und Bonzel 
2. Anton (Tonies) von Bonzel gnt. Bleffken zu Reiste 
oo Sigghe N.  (S.19) 
 

(Heft 10, S.19) von Bonzel gnt. Bleff-
ken 
Johann von Bonzel gnt. Bleffken zu Niedermarpe 

und Bonzel 1442-1465, +1473 
oo Stineke von Ole, Tochter des Johann von Ole, 

 1443-1490 (-1513) 
(diese II.oo Dietrich von Eppe zu Niedermarpe

 1490-1509) 
26.08.1442 Erbteilung der Brüder Anton und Johann 

von Bonslo gnt. Bleffken, Söhne des Dietrich von 
Bonslo: Anton erhält alles Gut zu Reiste und Her-
hagen, Johann alles Gut zu Bonslo, während alle 
übrigen Güter zu gleichen Teilen geteilt werden, Jo-
hann übernimmt 24 Gulden Schulden. Zeuge: Go-
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dert Schevekney (Heimatstimmen 23, 1956, 
S.1253). 

12.10.1443 Catharina von Ole, Witwe des Johann 
von Ole, und ihr Sohn Gerhard sichern Johann von 
Bonslade und seiner Frau Stineken, ihrer Tochter 
und Schwester, als Brautschatz deren zukünftiges 
Erbteil zu (desgleichen). 

08.09.1445 Johann von Bonslade, Dietrichs Sohn, 
und seine Frau Steyne verpfänden ihre Wiese vor 
der Rubeke und 3 Stücke Land für 25 Rheinische 
Gulden an Adolf Brand zu Bilstein (desgleichen). 

30.08.1461 Johann van Bonslo und seine Frau Sty-
neke und Thonies van Bonslo gnt. Bleffken und 
seine Frau Fygghe verkaufen ihre „Bleffkens 
Wiese“ in der Yffelpe an den Pastor Johannes Ho-
eff zu Kirchilpe (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.6). 

11.11.1465 Johann von Bonslade gnt. Bleffken und 
seine Frau Styneke verpflichten sich (?) 

Kinder: 
1. Hunold von Bonzel 
2. Johann von Bonzel 
3. Godert von Bonzel 
4. Guntram von Bonzel 
5. Anna von Bonzel 
oo Johann von Rüspe 
6. N. von Bonzel 
oo Heinrich von Affeln 
(S.20) 
 
 

 
1.Hunold von Bonzel 2.Johann von Bonzel 3.Godert von Bonzel 4.Guntram von Bonzel (gnt. Bleffken) 
       oo Geseke  oo Figge 
 
 
30.08.1473 klagen die Brüder Hunolt, Johann, God-

dert und Guntram von Bonslo vor dem Kölner Erz-
bischof Ruprecht von der Pfalz, daß Pastor Hof zu 
Ilpe ihnen ein Wiesenplätzchen, das ihr Erbgut sei, 
vorenthalte; der Erzbischof befiehlt Untersuchung 
(Groeteken, Geschichte der Pfarreien des Deka-
nats Wormbach I, S.199). 

15.12.1477 verzichten Hunoldt, Johann, Godert und 
Guntram van Bonslo, Söhne des verstorbenen Jo-
hann, und Johann, Dyderich, Peter und Heinrich, 
Söhne des verstorbenen Tonies von Bonslo, auf die 
durch ihre Väter an den Pastor Johannes zu Ilpe 
verkaufte Wiese in der Ilpe; es siegeln Hunoldt von 
Bonslo für sich und seine Brüder Johann und Go-
dert, Tonies van Marpe für Guntram und dessen 
Vettern Johann und Dyderyck, sowie Dyderich 
Rump von der Wenne für Peter und Hinrich (Pfarra-
rchiv Dorlar, Urk.13). 

30.04.1481 Hunold, Johann und Godert, Gebrüder 
von Bonslede, verkaufen an Johann von Rüspe gnt. 
Oveljunge und seine Frau Anna, ihren Schwager 
und ihre Schwester, ihren Anteil an dem Gut Bons-
lede und aller Zubehör; Siegler ihr Vater Johann von 
der Mollen (Heimatstimmen 23, 1956, S.1254). 

05.09.1496 Hunold von Affeln, Sohn des verstorbe-
nen Heinrich, erkennt an, daß Godert von Bonslede 
gnt. Bleffken und seine Erben 18 Schilling Rente 
aus seinem Hof zu Bonslede für 12 Gulden zurück-
kaufen kann; Zeuge: Gunter von Bonslede, Goderts 
Bruder (Heimatstimmen 23, 1956, S.1255). 

(S.21/22) 

 

(Heft 10, S.23) von Bonzel gnt. 
Dramme und Grube 
Kinder: 
1. Hermann von Bonzel gnt. Dramme 
2. Dietrich von Bonzel gnt. Grube 
02.08.1429 ist Dietrich von Bonslade gnt. Grube 

Zeuge, als Hermann von Bonslade zu Enxtfelde 
und seine Frau Anna ihren Hof zu Bonslade für 45 
Rheinische Gulden an ihren Neffen Dietrich von 
Bonslade gnt. Bleffken verpfänden (siehe unten) 

1445-1449 Richter der Stadt Attendorn (Mscr. I 182, 
fol.197). 

29.07.1448 siehe unten 
24.07.1457 Diderich van Bonslae gnt. Grub erklärt, 

keine Ansprüche an dem Gut „Volmerscheyt“ des 
Klosters Ewig zu besitzen (Kloster Ewig, Urk.77). 

11.04.1465 (?) 
 
II. Hermann von Bonzel gnt. Dramme 
(S.23) 
02.08.1429 Hermann Bonslade zu Enxtfelde und 

seine Frau Adelheid verpfänden ihren Hof zu Bons-
lade für 45 Rheinische Gulden an ihren Neffen 
Dietrich von Bonslade gnt. Bleffken; Zeuge: Diet-
rich von Bonslade gnt. Grube (Heimatstimmen 23, 
1956, S.1253). Ob dieser?? 
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29.07.1448 Hermann Dramme, Sohn des Johann 
und sein Bruder Dyderich van Bonslade gnt. Grube 
erhalten vor dem Gografen Hermann Peppersack 
die Rechtweisung, sie könnten das Gut zu Ha-
vebeke, das Hynrich van Kobenrode und seinen 
Söhnen gehört, wie ihr Eigen gebrauchen (Hei-
matstimen 33, 1958, S.1745). (S.24) 

Kinder: 
1. Johann von Bonzel gnt. Dramme (III) 
2. Dietrich von Bonzel gnt. Dramme, Rektor des 

Kreuzaltars zu Attendorn , 1477-1484 Pastor zu At-
tendorn 

10.04.1457 siehe unten, desgleichen 30.06.1458, 
12.11.1458, 06.02.1463 

11.04.1465 stiftet dominus Theodoricus de Bons-
lede alias Dramme, Rektor des Kreuzaltars zu At-
tendorn, Seelenmessen für seine Eltern, seinen 
Bruder Johannes und dessen Frau Catharina und 
deren Eltern gnt. „dey Peppersecke“ (Kloster Ewig, 
Urk.102). 

13.11.1477 verkaufen Dietrich von Bonslade gnt. 
Dramme, Pastor zu Attendorn, und Hermann von 
Neuhof und seine Ehefrau Catharina dem Heinrich 
Vogt von Elspe 3 Gulden Rente aus ihrem halben 
Hof zu Borghausen, auf dem z.Zt. Hans Kroneken 
sitzt (Archiv Bamenohl, Urk.32). 

 
III. Johann von Bonzel gnt. Dramme, Bürgermeister 

zu Attendorn 
oo Catharina von Hundem gnt. Pepersack 
 
29.07.1448 siehe unten 
13.12.1454 Die Brüder Wilhelm und Hermann van 

Hundem gnt. Pepersecke geben der Catharina, 
Tochter des her, bei ihrer Heirat mit Johann van 
Bonslede alle ihre Lehen zum Brautschatz, näm-
lich den Hof zu Altenhundem, das Gut zu Ho-
foelpe, wo Tilman Kindere wohnt, das Gütchen zu 
Vore „bey der bruggen“, dat Ploichysern is “, den 
Lutken Kuberge, den dey Heyschoten empfangen 
hat, die Stede des Hans Sacet zu Hundem, ein Gut 
zum Heimersberge, wo Johannes Man von Snellen-
berg…, ein Gut zu Altenhundem, wo Hesek wohnt, 
ein Gut zu Overn Melbeke, das Johann van der Broi-
cke empfangen, den Hof zu Dypenbeke, den Ernst 
und Hermann van Snellenberg empfangen haben, 
und noch ein Gut zu Dypenbeke, das Henneke van 

Hanxlede empfangen soll (Heimatstimmen 37, 
1959, S.161). 

21.01.1456 Rabyn und Hedenrich, Gebrüder van 
Plettenberg (zu Waldenburg) überlassen dem Jo-
hann van Bonslede gnt. Dramme, Bgm zu At-
tendorn, den Heyneman Vrommen mit Frau und 
Kindern (Heimatstimmen 33,1958, S.1747). 

16.02.1457 Walrave Rump belehnt den Johann van 
Bonslede gnt. Dramme, Altbürgermeister zu At-
tendorn, mit dem Hofe zu Dusenscher gnt. „dat 
gud in der gassen“, das vor Zeiten dem Helmich 
van Dusenscher gehört hat (Heimatstimmen 33, 
1958, S.1748). 

10.04.1457 Hinrich van Cobbenrode  verkauft den 
Brüdern Diderich und Johann van Bonslede gnt. 
Drammen seinen Hof zu Habeke, auf dem z.Zt. 
Hermann sitzt (Heimatstimmen 33, 1958, S.1748).
 (S.25) 

30.06.1458 Johann van Bonslede gnt. Dramme und 
seine Ehefrau Catharina verkaufen an Johanns Bru-
der Diderich van Bonslede gnt. Dramme eine Rente 
von je 1 Malter Roggen und Hafer aus ihrem halben 
Hof zu Borchusen, auf dem z.Zt. Gerke Borchusen 
sitzt. Mitsiegler: ihr Vater Hermann van Hundeme 
gnt. Pepersack, Gogreve; Zeuge: ihr Vetter und 
Schwager Diderich van Bonslede gnt. Grube (des-
gleichen, S.1748). 

12.11.1458 Hermann Stracke verkauft eine Jahrrente 
von 4 oberländischen Rheinischen Gulden aus 2 
Stücken Land bei Attendorn an den Priester Dide-
rich van Bonslede gnt. Dramme; Zeuge: Johann van 
Bonslede gnt. Dramme (desgleichen, S.1749). 

19.04.1461 Wilhelm Voget van Elspe der Alde und 
Johann van Bonslede gnt. Dramme tauschen Hö-
rige (Heimatstimmen 34, 1959, S.22) (Archiv 
Bamenohl, Urk.27). 

06.02.1463 Die Brüder Diderich und Johann van 
Bonslade gnt. Drammen verkaufen eine Jahrrente 
von 2 Malter Hafer aus ihrem Gut zu Bracht im Ksp 
Wormbach, genannt das Gut „to Hebbicke“, an 
Hannes, Henneken Sohn von Bracht, der dieses 
Gut selbst unterhat (desgleichen, S.23). 

Kinder: 
1. Catharina von Bonzel gnt. Dramme 
oo Hermann von Neuhoff 
(S.26) 
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Kirchspiel Kirchhundem 
(Heft 10, S.27) Alte Hof bei Herrntrop: von Oel(e) 
 
Besitzverhältnisse: 

Hermann von Oele, Burgmann zu Bilstein, 1439-1473 
| 
V 

+----------------------------------------------------------------+ 
V        V 

Johann von Oele zu Frielentrop 1467-1527   Eberhard von Oele zu Bilstein 1467-1491 
I.oo Margaretha N.    1485-1506   oo Catharina N.   1490 
II.oo Klara N.     1527     | 
  |        | 
  V        | 
Guntermann von Oel zu Frielentrop     | 
oo Judith N.        | 
  |        | 
  V        V 
+---------------------------+   +---------------------------+--------------------------+ 
V    V   V   V   V 
Johann von Oel Heinrich von Oel Hermann von Oel Christian von Oel Caspar von Oel 
zu Frielentrop  zu Weuspert  zu Langenei  zu Bilstein  1513-1540 
1546-1572, +1573 1557-1567, +1576 1513-1543  1513-1540 
oo Anna von der  
Leyen -1573 
06.04.1564 lassen Johann und Henrich von 
Oell, Gebrüder, die zu ihrem Halbteil des 
Alden Howes gehörenden Länder, Wiesen 
Und Hagen aufnehmen; die Länder und  
Wiesen sind geteilt, die Hagen z.T. noch 
Ungeteilt (Vasbach, S79f.). (S.27/28) 
 
Johann von Oel zu Frielentrop      Heinrich von Oel zu Weuspert 

| 
V 
+-----------------------------------------------------------------+ 
V       V 
Jost von Oel zu Frielentrop 1573-1621   Hermann von Oel 1576-1577 
oo Maria von Breidenbach -1612 

 
30.11.1576 verkauft Hermann von Oell zu Frielen-

trop, Sohn der verstorbenen Eheleute Johann von 
Oel und Anna geb. von der Leyen, für sich und 
seine Brüder und Schwestern wie auch für die Er-
ben des verstorbenen Henrich von Oell die seinem 
Vater und Vetter zugehörige Hälfte des Alden-
howes, dessen andere Hälfte den verstorbenen 
Gebrüdern Jasper, Hermann und Christian von Oell 
zugehörig gewesen ist, um Herentropf und Wordin-
ghausen gelegen, mit Wevers Gut, wie die Schulten 
von Wordinghausen und darauf Hermann Vasbach 
die Güter pfandweise genutzt haben, als freies, 

durchschlächtiges Eigen an Hermann Vasbach und 
seine Frau Margaretha zu Hundem (Vasbach, 
S.85f.). 

20.09.1577 bestätigt Jost von Oell zu Frielentropf 
den in seiner Abwesenheit von seinem Bruder Her-
mann von Oell zu Frielentropf vorgenommenen 
Verkauf seiner Erbgerechtigkeit an dem Aldenhowe 
bei Herentropf an Hermann Vasbach zu Hundem 
und seine Frau Margaretha (Vasbach, S.86). 

(S.29) 
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Hermann von Oel 
zu Langenei 
 
Eberhard von Oel 
zu Langenei 
 

Christian von Oel 
zu Bilstein 
 
Anna von Oel 
oo Hermann von Zertzen 
 
 
 
 
1577 verkaufen Hermann von 

Zertzen und seine Frau Anna von 
Ohelen alle Güter, welche Anna 
in den Ämtern Bilstein und Fre-
deburg  von ihrem Vater Chris-
tian geerbt hat, für 2.000 Rtlr an 
Caspar von Fürstenberg (Blätter 
16, 1878, S.71). 

11.11.1577 verkauft Caspar von 
Fürstenberg 1/6 an dem Alten-
hof bey Herentropf, von Her-
mann von Zertzen und seiner 
Frau Annen von Oell angekauft, 
an Hermann Vasbach und seine 
Frau Greite (Vasbach, S.87). 

Caspar von Oel 
 
 
Goswin von Oel, Pastor zu Mül-

heim an der Ruhr, und seine Ge-
schwister 

 
30.03.1570 Rudolf von Oell, won-

haft auf der Landvors(?) und 
seine Frau Wendel von Ulft ver-
kaufen ihren 6. Teil des Alten-
howes zu Herentropf an Her-
mann Vasbach und seine Frau 
Greite (Vasbach, S.81f.). 

03.11.1570 verkaufen (1-4) 
1. Goswin von Oell, Pastor 
2. Gisbert von Galen zu Gabel-

streide oo Sibilla von Oell 
3. Henrich von Ulft zu Anholt oo 

Anna von Oell 
4. Catharina von Oell 

Ihren 6. Teil der Erbgerechtigkeit 
des Alden Howes bey Her-
rentropff an Hermann Vasbach 
zu Hundem und seine Frau Mar-
garetha (Vasbach, S.82f.). 
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(Heft 10, S.31) Bettinghof: (von Oel) 
 
Besitzverhältnisse: 
Der Hof Bettinghausen gehörte im 15. Johann. ungeteilt der Familie von Ole: 
 
Hermann von Oele, Burgmann zu Bilstein 1439-1473 
Im Zuge der Erbteilung der beiden Söhne des Hermann von Oele wurde der Hof in 2 Halbhöfe geteilt: 
     V 
  +----------------------------------------------------------------+ 
  |       | 
  V       V 
 
Oberster Hof zu Bettinghausen 
Johann von Oele zu Frielentrop 1467-1527 
I.oo Margaretha N. 1485-1506 
II.oo Klara N.  1527 
11.03.1492 Johann van Oile und seine Frau Marga-

retha verkaufen der Margarethen-Bruderschaft zu 
Hundem eine Rente von je 1 Malter Roggen und 
Hafer aus ihrem Hofanteil zu Bettinghausen (Hei-
matstimmen 12, 1953, S.762). 

29.09.1492 verkaufen die Eheleute Johann und Mar-
garetha van Ole eine Jahrrente von je 1 Malter Rog-
gen und Hafer aus ihrem Anteil an dem Hof zu Be-
tinchusen an Heinrich Welder und seine Frau Ale-
ken zu Bominchusen (Olper Heimatblätter 5, 1928, 
S.120). 

29.09.1519 wenden! (S.31) 
 
Guntermann von Oele zu Frielentrop 1519-1540 
oo Jutta N. 
 
 
 
 
 
 
 
29.09.1519 verkaufen Johann van Ole und sein Sohn 

Guntermann 1 Malter Roggen Rente aus ihrem Gut 
zu Bettinchusen an Heinrich Kremer und seine 
Frau Anna zu Aldenhundem (Olper Heimatblätter 
5, 1928, S.20). 

28.02.1527 Johann von Oel, Amtmann zu Hirsch-
berg, und seine Frau Klare und sein Sohn Gunter-
mann von Oel und seine Frau Judith verkaufen an 
Cordes Hans zu Hundem und seine Frau Dorthe 
eine Rente von 4 Scheffel Roggen und 3 Scheffel 
Gerste aus ihrem Hof zu Bettinghausen (Heimat-
stimmen 12, 1953, S.764f.). 

Johann von Oel Heinrich von Oel 
zu Frielentrop  zu Weuspert 

1546-1572  1557-1567 
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Unterster Hof zu Bettinghausen 
Eberhard von Oele zu Bilstein 1467-1491 
oo Catharina N. 1490 
 
05.02.1492 geben Johann Jochheimb to Hundem 

und Cordes Hannes den drei Gebrüdern Hermen, 
Kerstingen und Jasper von Oell das Recht der Wie-
derlöse einer Rente von 1 Malter Roggen aus dem 
Hofe zu Bettinghausen (Vasbach, S.76f.). 

Diese Rente aus dem niedersten howe zu Bet-
tinghusen wurde 1579 von Hermann Vasbach ein-
gelöst (desgleichen) 

 
 
   | 
(S.31)  V 
 +---------------+-----------------+ 
 V  V  V 
1.Hermann 3.Caspar 2.Christian  
zu Langenei 1513-1540 zu Bilstein 
1513-1543   1513-1540 

25.03.1514 gibt Cordes Hannes to Hundem den Ge-
brüdern Hermen, Kerstingen und Jasperen von Oell 
das recht der Wiederlöse einer Rente von ½ Malter 
Gerste und 2 Malter Hafer aus dem Howe to Bet-
tinghusen (Vasbach, S.77). 

Diese Rente wurde 1579 abgelöst (desgleichen). 
 
 
 
 
Eberhard Kinder   Anna von Oel 
zu Langenei 1. Rudolf auf der oo Hermann  
   Landvorcht(?)  von Zertzen 
   1570, +1571 
   2.Goswin,Pastor in 
   Mülheim-Ruhr 
   3.Sibilla oo Gisbert 
   von Galen 
   4.Anna oo Henrich 
   von Ulft zu Anholt 
   5.Catharina 
 

Oberster Hof zu Bettinghausen 
Johann von Ole   Heinrich v.Ole 
zu Frielentrop   zu Weuspert 
oo Anna von der Leyen 
15.05.1572 verkaufen Johann van 

Oll u.s. Frau Anna ihren Anteil am 
Hof zu Bettinghausen im Ksp Hun- 
dem an die Brüder Cordes Röttger  
u.s. Frau Else und Hans u.s. Frau  
Else mit dem Versprechen, gegen  
Zahlung von 80gg die an die Marga- 
rethen-Vikarie zu entrichtenden  
Renten von je 1 Malter Hartkorn  
und Hafer (1492) und 2 Malter Hart- 
korn und 1 Malter Hafer (1492+1519)  
ablösen zu wollen (Heimatstimmen  
12, 1953, S.766f.). 

16.05.1572 verkaufen Johann  
von Ole zu Friel. U.s. Frau Anna  
geb. v.d.Leyen ihr Drittel am Hofe  
zu Bettinghausen, an dem ihr  
Schwager Wilhelm v.Plettenbg,  
Amtmann zu Bornefeld, zu ¼ be- 
rechtigt ist, an die Brüder Cordes  
Röttger und Hermann Hans Eischen 
zu Kirchhundem  
(Heimatblätter 5,1928, S.120). 
  | 
  V 

Jobst von Oel zu Frielentrop 
 
(S.33/34) 
 

Unterster Hof zu Bettinghausen 
Eberhard 1563-84 Kinder des  Anna von Oel 
zu Langenei  Caspar  oo Hermann  
oo Elisabeth N. s.Bl.1  von Zertzen 
   03.11.1570 verkauf. 
   1.Goswin,Pastor in 1577 verk. Her 
   Mülheim-Ruhr  man v.Z. … 
   2.Sibilla oo Gisbert siehe vorst. Bl. 
   von Galen 
   3.Anna oo Henrich 11.11.1577 ver 
   von Ulft zu Anholt kauft CvF…  
   4.Catharina v.Oel siehe vorst. Bl. 
   zu Mülheim ihren 
   6.Teil d. ges. Guts zu 
Hermann vO Bettinghsn an Her- 
zu Langenei man Vasbach zu  
+1601 oo  Hundem u.s. Frau 
Maria v.Hol- Margaretha  
stein 1601-49 (Vasbach,S.82f.) 
  | 

V 
1. Anna Elisabeth vO  
oo Caspar Bernhard   
von Gaugreben 03.05.1601 überträgt Her- 
2. Johanna vO oo mann Vasbach zu Hundem 
Bernhard Heinrich von seinen Hof zu Bettinghsn für 
Schnellenberg. 400 Rtlr seinem Sohn Peter  
   (Vasbach, S.97). 
18.01.1649 verkaufen  
Johann Dietrich von   
Plettenberg-Lenhsn  
und Bernd Henrich v.  
Schnellenbg zu Schön- 
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holthsn 1/3 des unter. 27.03.1651 überträgt Peter  
Hofes, den Hans der  Vasbach seine Güter zu  
Schulte lange Zeit in Bettinghsn testamentarisch 
Gebrauch hat, für 160  den Kindern seines Neffen  
Rtlr an Peter Vasbach  Johannes Vasbach  

(Vasbach, S.101). (Vasbach, S.101). 
(S.33/34) 
 
 

 
Oberster Hof zu Bettinghausen 
 
Jobst von Oel zu Frielentrop 1573-1621 
oo Maria von Breidenbach 1580-1612 
07.04.1600 verkaufen Jobst van Oell zu Frielentrop und seine Frau Maria von Bredenbach an Hans Hermes 

und seine Frau Else und an Tonnies Curtz und seine Frau Margaretha zu Hundem ihre Besserung an dem 4. 
Teil des Obersten Hofes zu Bettinghausen und ¼ Zehnten zu Oberhundem (Heimatstimmen 12, 1953, 
S.767). 

1665 besitzen die Erben Hermes und Cordes on Hundem den Oberen Hof in Bettinghof (Kleffmann, Hun-
dem, S.31). 

(S.35) 
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(Heft 10, S.36) Langenei 
 
Rittergut Langenei (wahrscheinlich Allod) 
 
Das Gut soll im 15.Jh. der Familie Vogt gnt. Strick ge-

hört haben und 1526 von her van Ole angekauft 
worden sein (Westfälisches Adelsblatt, 1/1924, 
S.95); letztere Angabe erscheint wenig wahrschein-
lich, da außer Hermann von Ole auch die Kinder 
seines Bruders Caspar in Langenei begütert waren. 

 
I. Hermann von Ole zu Langenei 
oo Catharina Pape aus Werl, Tochter des Bgm Wil-

helm Pape 
Hermann von Oel wat ein Sohn des Eberhard von 

Oel zu Bilstein und ein Bruder des Caspar und 
Christian von Oel, mit denen zusammen er seit 
1513 urkundlich auftritt; er war wahrscheinlich der 
älteste der drei Brüder und wohnte 1520, wie aus 
einer Zeugenaussage von 1572 und einer bei der-
selben Gelegenheit vorgelegten Urkunde hervor-
geht, auf dem Burgsitz in Bilstein (St.A.Mü., 
Reichskammergericht P281). Vergleiche Bilstein, 
Burgsitz der von Ole). 

04.01.1526 Erbteilung der Gebrüder Hermann, Jas-
par und Christian van Ole, des verstorbenen Euer-
hardts Söhne, wobei Christian u.a. das Haus, die 
Güter und das Burglehen in Bilstein und die Hengs-
bicke erhält (Blätter XVI, 1878, S.66). 

 
25.08.1526 Hermann van Oel zu Langenei (desglei-

chen, S.68 und 87f.). 
1526 Kerstigen (Christian) van Oel zu Bilstein, seine 

Frau Anna und sein Bruder Hermann van Oel zu 
Langenei (Blätter, a.a.O., S.68). 

1532 wird Guntram von Oel für sich und seine Vet-
tern Hermann und Christian von Oel mit Burglehen 
in Bilstein und Fredeburg  belehnt (Blätter, 11.Jg., 
1873, S.96). 

13.11.1534 Hermann van Oel tho Langheneighe un-
ter den Vermittlern bei einem Streit zwischen der 
Abtei Grafschaft und der Stadt Attendorn  (Kloster 
Grafschaft, Urk.207a). 

1536 Schatzregister: Langenei: Hermann von Oilß 
Knecht reyssich. 

18.10.1536 Hermann van Oil Zeuge in Urkunde sei-
nes Bruders Jaspar van Oil (Heimatstimmen 37, 
1959, S.153). 

 
5 Zwischen Schwartmecke und Selbecke 

1543 Hermann von Oil zu Langenei 10gg Adelsschat-
zung (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2 a). 

25.05.1545 Hermann van Oell zo Langenei Zeuge in 
Urkunde des Evert zom Broich (Heimatstimmen 
37, 1959, S.157). 

ca. 1560 Erben Hermann von Oil zu Langeney 10gg 
(Herzogtum Westfalen, Landstände IV 2 c). 

Kinder: 
1. Eberhard von Ohle zu Langenei (II) 
2. Maria von Ohle 
oo Eberhard von Hanxleden 
(S.36) 
 
II. Eberhard von Ohle zu Hanxleden Langenei! 
oo Elisabeth N. 
1563 Eberhard von Oell zu Langenei und seine Frau 

Elisabeth (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.1086). 

1566 Reiterbuch (Seibertz, Quellen III, S.220). 
1572 verklagt Eberhard von Oell zu Langenei gegen 

Jodocus Platte zu Langenei, Heinemann Hesse zu 
Theten und Vincenz Kuckuck zum Erlhof5 auf Ein-
lösbarkeit der von seinen Verwandten Goswin von 
Oell und seinen drei Schwestern verkauften Güter 
zu Langenei, Theten und Erlhof. Er erzielt 1574 am 
Officialatsgericht in Werl ein obsiegendes Urteil; 
da sich die verklagten Platte und Kuckuck damit 
nicht zufriedengaben, folgten 1575-1588 Appelati-
onsverhandlungen in Köln, die das Werler Urteil 
bestätigten, wogegen die Verklagten 1588 weiter 
an das Reichskammergericht appellierten. Der 
Prozeß schlief hier um 1614 ohne Entscheidung 
ein, nachdem sämtliche Beteiligten und Zeugen 
gestorben waren. Umfangreiche Akte mit viel Mate-
rial zur Geschichte der Familie von Oel und des 
oberen Lennegebiets (St.A.Mü., Reichskammerge-
richt P281). 

1583 erklärte sich Eberhard von Oel zunächst für 
den Erzbischof Gebhard, doch schloß er sich spä-
ter der katholischen Partei am, seine anfängliche 
Zusage als erzwungen zurücknehmend (Blätter, 
16.Jg., 1878, S.90). 

1584 in der Matrikel der westfälischen Ritterschaft 
(Seibertz, Quellen III, S.228). 

1595 soll Eberhard von Oel noch gelebt haben (Blät-
ter, a.a.O., S.91). 

Kinder: 
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1. Hermann von Ohle zu Langenei (III,1) 
2. Franz von Ohle zu Langenei, später Mailar (III,2) 
(S.37) 
 
III,1 Hermann von Ohle zu Langenei 
oo Maria Stael von Holstein 
 

III,2 Franz von Ohle zu Langenei und Mailar 
I.oo N. Schade zu Mailar 
II.oo Agatha Schüngel zu Beringhausen 
1594 liefert Hermann Vasbach die von Johann Wil-

helm zum Bruch verpfändete Mühlenpacht an 
„Frantze von Oell zu L.“ (Blätter, a.a.O., S.91). 

25.07.1596 leihen Johann von Schnellenberg zu 
Schönholthausen und Maria Schade 20 Rtlr von ih-
rem Schwager Frantz von Oill zu Langeney (Studi-
enfonds XVII Schönholthausen, Akte 98). 

22.02.1598 versprechen Johann von Schnellenberg 
zu Schönholthausen und seine Frau Maria Schade 
ihrem Bruder und Schwager Frantz von Oill zu Lan-
geney 14 Rtlr Zinsen (Studienfonds XVII, Akten 98). 

(S.38) 
 

 
10.04.1601 ernennt Kurfürst Ernst auf Bitte der Maria 

Staell, Witwe von Oell zu Langenei, den Johann 
Philipp von Kolbach zu Kobbenrode und den Jo-
hann Schade zu Mailar zu Vormündern der 3 Kinder 
des verstorbenen Hermann von Oell zu Langenei: 
Anna Elisabeth, Johanna und Hermann Cathrin-
gen; als solche stellen sie am 30.10.1601 eine Voll-
macht aus zwecks Fortführung des von Eberhard 
von Ohle begonnenen Prozesses gegen Jobst Plate 
zu Langenei und Vincenz Kuckuck zu Oberhun-
dem; am 05.07.1602 werden sie irrig als Vormün-
der der Kinder des verstorbenen Eberhard von Oell 
zu Langenei bezeichnet (RKG P281). 

(S.39) 

 
 
 

 
01.12.1608 leiht Maria von Holstein gnt. Stail, Witwe 

von Oell zu Langeney, mit Zustimmung ihrer Toch-
ter Anna Elisabeth von Oell 350 Rtlr von ihrem Bru-
der Johann von Holstein gnt. Stail (Studienfonds 
XVII, Akten 102). 

1504 Maria von Holstein gnt. Stael, Witwe Oels zu 
Langenei (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.1532). 

25.07.1611 schließt Maria, geb. Stahl, Witwe von Oel 
zu Langeney, mit Zustimmung des Hanß Philipp 
Kolbach als Vormund ihrer Kinder einen Vertrag mit 
ihrem Bruder Johann Stahl von Holstein, daß sie 
gemeinsam einen neuen Hammer unterhalb der 
Schneidemühle an der Lenne bauen wollen. Sie 
wollen diesen Hammer wie auch ¼ Anteil am Ham-
mer am Schwarzen Pfuhl oberhalb von Langenei, 
den die Witwe kürzlich von Peter Zeppenfeldt zu 
Olpe und Adolf Brugeman gnt. Kempeses zu Lan-

geney angekauft hat, 10 Jahre lang gemeinsam be-
treiben (Studienfonds, Akten 98). 
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1608 werden Simon Schaden zu Marpe und Franz 
von Oell zu Langeney Vormünder der Kinder des 
am 02.11.1608 verstorbenen Johann von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen (Studienfonds XVII, 
Akten 69). 

22.11.1610 ist Franz von Oell Zeuge bei Abschluß 
des Ehevertrages zwischen Johann Staill von Hol-
stein und Elisabeth von Schnellenberg zu Schön-
holthausen (Studienfonds XVII, Akten 21). 

 
 
14.01.1617 siehe folgendes Blatt 
11.11.1626 Maria geborene Stail von Holstein, 

Witwe von Oell zu Langeney (Blätter 16, 1878, 
S.92). 

18.01.1649 bzw. 05.06.1649 noch am Leben; verglei-
che unten (S.40) 

Kinder: 
1. Anna Elisabeth von Ohle, Erbin z. Lang. 1601-1617 
2. Johann von Ohle 1635-1651 
oo Bernhard Heinrich von Schnellenberg zu Schön-

holthausen, 1649 Bevollmächtigter seiner Schwie-
germutter 

3. Hermann Catharina von Ohle 1601 
1649 verkauft Maria Stahl von Holstein, Wittibe von 

Oell zu Langenei, durch ihre Bevollmächtigten 
Bernhard Heinrich von Schnellenberg zu Schön-
holthausen und Johann Diederich von Plettenberg 
zu Lenhausen ihr Drittel des untersten Hofes zu 
Bettinghausen an Peter Vasbach (Blätter 16, 1878, 
S.92)  (S.41) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
IV. Caspar Bernhard (von) Gaugreben zu Goddels-

heim +1629 
oo Anna Elisabeth von Ohle, Erbin zu Langenei 
14.01.1617 Caspar Bernhard Gogreue und Elisabe-

tha geborene Oell, Eheleute zu Langeney und God-
delsheim, verkaufen mit Zustimmung der Mutter 
Maria geborene Stael, Witwe von Oell, ihre beiden 
Güter und Höfe zum Erlenhofe an Eberhard von 
und zum Bruch, ihren Vetter (Blätter 16, 1878, 
S.93). 

03.01.1642 die Töchter des Caspar Bernhard 
Gogreff, Maria Elisabeth Gaugrefe, Ehefrau Johann 
Diethrich von Plettenberch zu Lenhausen, und Jo-
hanna Elisabeth de Gaugrefe bekunden die Rück-
gabe einer Schuldverschreibung auf die Langeney-
schen Güter durch ihren Ohm Johann Stahl von 
Holstein zu Schönholthausen, der ihnen die rück-
ständigen Zinsen bis auf 100 Rtlr erlassen hat (Stu-
dienfonds XVII, Akten 16). 

Kinder: 
1. Maria Elisabeth (von) Gaugreben, Erbin zu Lan-

genei 
2. Johanna Elisabeth (von) Gaugreben 

oo Christoph Ludwig von Knoblauch zu Satzvey und 
Hatzbach 

 
Johann Dietrich von Plettenberg zu Lenhausen 
oo vor 1642 Maria Elisabeth (von) Gaugreben, Er-

bin zu Langenei (S.42) 
1653 Plettenberg zu Langeney in der 3tia classis der 

Rittersitze (Blätter 17.Jg., 1879, S.13). 
30.03.1666 vermacht Johann Dieterich von Pletten-

berg zu Lenhausen das Rittergut Langenei, das 
5.450 Rtlr wert ist und mit 1.450 Rtlr Schulden be-
lastet ist, seinem 4.Sohn Caspar Dietrich von Plet-
tenberg. Verzeichnis der Pertinentien des Guts 
(Studienfonds XVII Schönholthausen, Akten 31). 

 
Caspar Dietrich von Plettenberg zu Langenei -

1683, dann zu Markhülsen 
27.04.1675 verkauft Caspar Diedrich von Pletten-

berg, Erbgesessener zu Langenei, eine Rente von 4 
Scheffel Hafer aus dem untersten Hofe zu Bettin-
ghausen an Georg Vasbach. 

1675 Caspar Diedrich von Plettenberg, Erbgesesse-
ner zu Langenei (Blätter, 16.Jg., 1878, S.92). 
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1683 verkaufen die von Plettenberg zu Lenhausen 
und Langenei das Gut an den Fürstbischof Ferdi-
nand von Fürstenberg in Paderborn. 

28.11.1684 besitzt Caspar Dietrich von Plettenberg 
das Rittergut Markhülsen, das der Vater 1666 dem 
2.Sohn Bernhard Heinrich von Plettenberg zugeteilt 
hatte (Studienfonds XVII, Akten 31). 

Seit 1683 gehört das Gut zu den Besitzungen der 
Freiherrn bzw. Grafen von Fürstenberg zu Herdrin-
gen (Westfälisches Adelsblatt I, 1924, S.95). 

(S.43) 
 

 
Langenei Nachträge 
Ein Vergleich der Schatzregister von 1536 und 1563 zeigt erhebliche Änderungen im Dorfe Langenei, wahr-
scheinlich eine Folge der von dem Rittergut betriebenen Einziehung bäuerlicher Stellen: 
 
Schatzung 1536  G.O 
1. Jacob im Kampe  2.0 
2. Hanß Platte   1.0 
3. Heym. uff der Furth  1.0 
4. Herman Rham  0.2 
5. Joh. i.d. Stoltenbeck 0.2 
6.Herman v.Oil Knecht  Reyssich 
7. Johann Schmydt  0.2 
8. Hanß Leneper  0.3 
9. Hanß Storck   1.0 
10 Hanß der Dorphierde 1.0

Schatzung 1563  G.O 
Jacob im Kampe  2.2 
Joist Kayser gnt. Platte  1.1 
Heineman uff dem Voert 1.0 
Johan Man   0.2 
Jacob Koelstrunck  1.0 
 
 
 
Hanß Storck   1.0 
Dorfscheper   0.1 

 
Hiernach scheinen drei Kotten in dem Rittergut aufgegangen zu sein. 
 
Literatur: Brüning, die Familie von Ole und ihre Stuhlherrengüter in der Freigrafschaft Hundeme (Blätter zur 

näheren Kunde Westfalens, 16.Jg., 1878, S.1-96): viele unrichtige Angaben, jedoch einige Ergänzungen zu 
den oben gegebenen Daten. – Die Ausführungen bei Albert Kleffmann, Hundem, S.69, sind verworren und 
nahezu wertlos.  (S.44) 
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Kirchspiel Kirchveischede 
(Heft 10, S45) Bilstein, Burglehen 

A. Von Ohle 

Mitglieder der Familie von Ole erscheinen seit Be-
ginn des 14.Jh. mehrfach in enger Verbindung mit 
den Edelherren von Bilstein; der Besitz der später 
in der Hand der Familie befindlichen Burglehen in 
Bilstein und Fredeburg  aber ist für diese Frühzeit 
noch nicht zu erweisen. 

06.01.1324 ist der Knappe Hunoldus de Ole unter 
den castrenses in Bilstene, die in Bilstein eine Ur-
kunde für das Kloster Wedinghausen bezeugen 
(St.A.Mü., Kloster Wedinghausen, Urk.131). 
 (S.45) 

 
A) Hermann von Ole, Amtmann und Burgmann zu 

Bilstein 
oo Aleke N. 1397 
1365 Hermann van Ole, Hunolds Sohn, und Her-

mann van Ole, Wilhelms Sohn, bekunden den Ver-
kauf eines Hofes zu Riflinghausen durch ihren 
Schwager Hinrik van Zunhern, Bürger zu Soest, und 
seine Frau Oyleke, ihre Nichte, die den Hof von ih-
rem Bruder Redeke van der Beyke geerbt hat; sie 
versprechen, für die Einwilligung ihres Neffen Her-
bord van der Seyke sorgen zu wollen (St.A.Mü., 
Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.58-60). 

1372 Hermann van Ole, Amtmann zu Bilstein (Blät-
ter 16.Jg., 1878, S.53), nach Urk. im Archiv Herdrin-
gen). 

1388/89 Hermann van Ole, unter den Bilsteiner 
Burgmännern aufgeführt, ist Helfer des Grafen von 
der Mark in der Dortmunder Fehde (Dortmunder 
Beiträge 4, 1886, S.90). 

1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark 
1. §30: „Herman van Oyle toe burghlene toe Bilstene 

7 mark geldes“ 
2. §33: „Herman van Oyle toe borghlene toe Bilsten 

7 mark geldes, item toe manlene den Erlehoff mit 
syner thoybehringe und den tenden toe Sange und 
den tenden toe Wynthusen und toe Leghte-
rinchusen“ 

Wahrscheinlich zwei verschiedene Burglehen, wie 
die späteren Nachrichten zeigen, aber ob auch 
zwei verschiedene Lehnsträger: Hermann, Huno-
lds Sohn, und Hermann, Wilhelms Sohn?? 

07.10.1393 genehmigt Graf Dietrich von der Mark als 
Herr von Bilstein, daß Hermann van Oele, Burg-
mann zu Bilstein, die Zehnten an Sange, Win-

thusen und Lechterinckusen, die von der Herr-
schaft Bilstein zu Lehen gehen, dem Diedrich von 
Snellenberg als Brautschatz verpfändet (Märkische 
Registerbücher, Bd.1, fol. 38 b 1). 

09.06.1394 wechselt Hermann van Ole Eigenhörige 
mit seinem Edom Diderich van Snellenbergh (Hei-
matstimmen 31, 1958, S.1648). 

1394 Hermann van Ole van Bilsten und Willem sein 
Sohn (desgleichen, S.54). 

1397 verpfänden Hermann van Ole und seine Söhne 
Wylhelm und Johann ein Gut zu Flape  (Inc. I, 2, 
S.125). (S.46) 

Kinder: 
1. Wilhelm von Ole zu Bilstein, 1393-1452 (B) 
2. Johann von Ole, 1397 siehe S.49 
3. Grete 1397 
4.Gosteke, Nonne in Keppel, 1397 
5. Tochter oo vor 1394 Diedrich von Schnellenberg 
 
B) Wilhelm von Ole zu Bilstein, 1393-1452 
1393 versetzt Rotger van Leysen gnt. Krevet für 100 

Königs-Turnosen dem Wilhem van Ole das Gut in 
der Heyngestebeke im Kirchspiel Helden, wie es 
Alef van Haldynghusen seinem Vater Heydenrike 
van Leysen versetzt hat (Blätter, a.a.O., S.55 nach 
Urkunde im Archiv Herdringen). 

1452 wird Wilhelm von Oel von Erzbischof Dietrich 
von Köln belehnt mit einem Burgsitz zu Bilstein und 
einem Gut zu Teindeln als Bilsteiner Burglehen und 
einem Fredeburger  Burglehen, bestehend aus ei-
ner Wiese im Bösenbruch und Einkünften aus der 
Mühle zu Arpe, der Beede zu Bilstein, aus dem 
Lohof und aus Friedrichs Gut zu Reiste, wie er 
diese Lehnsstücke zuvor von dem Herzog von 
Cleve zu Lehen getragen (Blätter 11.Jg., 1873, S.95, 
nach Arnsberger Lehensakten). 

Kinder: 
1. Hermann von Ole zu Bilstein 1439-1473 (C) 
2. Tochter oo Tidemann im Winkel zu Attendorn  

1434 überträgt das Kapitel St. Maria ad Gradus in 
Köln dem Petrus de Dedinchusen als Vormund 
des Volmar, Sohn des verstorbenen Tideman-
nus in dem Winckel, eine Rente (St.A.Mü., Klos-
ter Drolshagen, Urk.61). 
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1449 übernimmt Volmarus von Henxtebeke mit 
Zustimmung seines Onkels Hermann von Oell 
diese Rente zu Lehen (desgleichen, Urk.67). 

1560 erhebt Tilman im Wynckel von Hengstebe-
cke Anspruch auf vorgenannte Rente (desglei-
chen, Urk.168) 

Tideman im Winkel hatte hiernach die Nutznie-
ßung des 1393 erworbenen Gutes Hengstebeck 
bei Bilstein als Mitgift erhalten, jedoch derge-
stalt, daß das Eigentum der Familie von Ole ver-
blieb. (S.47) 

 
C) Hermann von Oele zu Bilstein, 1439-1473 
1439 Hermann van Ole, Wylhems Soen, wonafftich 
toe Bysten (Blätter 16.Jg., 1878, S.57). 
1445 gehört Hermann van Oelle zu den Burgmän-
nern in Bilstein und zu den Unterhändlern bei den 
Kapitulationsverhandlungen (St.A.Mü., Mscr. I, 182, 
fol.197). 
1453 Freischöffe (Westfälische Zeitschrift, 29.Bd., 

1871, S.117, Anl.3). 
1457 Hermann van Oele zu Bilstein (Blätter,16.Jg., 

1878, S.58). 
1465 Belehnung mit den beiden Burglehen durch 

Erzbischof Ruprecht (Blätter, 11.Jg., 1873, S.95). 
Kinder: 
1. Johann von Oele zu Frielentrop 1467-1528; ver-

gleiche Frielentrop 
2. Eberhard von Oele zu Bilstein (D) 
Die zahlreichen Güter des Hermann von Oele blie-

ben z.T. bis gegen Mitte des 16.Jh. Gemeinbesitz 
der beiden Linien der von Oele, z.T. wurden sie in 
Halbhöfe geteilt, von denen dann jeweils die eine 
Hälfte dem Frielentroper, die andere dem Bilstei-
ner Zweige der Familie zugewiesen wurde; verglei-
che z.B. Herrntrop (Altehof), Bettinghof, Flape   (Auf 
dem Schlotte), Heinsberg, Marmecke, Rüspe, Erl-
hof. 

 
D) Eberhard von Oele zu Bilstein, 1467-1491 
oo Catharina N. 
1467 Johann und Euert van Oyl, Hermanns Söhne, 

Magen des Henrich von Hatzfeld zu Wildenburg, 
Amtmann zu Bilstein (Blätter, 16.Jg., S.58) 

1487-1491 besiegelt Eberhard von Oele mehrere Ver-
käufe seines Bruders Johann als Miterbe (desglei-
chen, S.61ff.). 

1490 verkaufen Johann von Oele und Frau Marga-
retha und Eberhard von Oele und Frau Catharina 
ihren Hof zu Marmecke an die Peterskirche zu Hun-
dem (desgleichen, S.62f.). 

Lehensträger der beiden Burglehen: Johann von Oel 
1488/89, 1510, 1517, (Blätter, 11.Jg., S.96). 

Kinder: 
1. Hermann von Oele zu Langenei, 1513-1543; ver-

gleiche Langenei 
2. Caspar von Oele, 1513-1540 

Kinder: 
1. Rudolf von Oele auf der Landvordt, 1570, 1571 

tot (St.A.Mü., Reichskammergericht P281). 
2. Goswin von Oele, Pastor in Mülheim-Ruhr, 

1571 (desgleichen) 
3. Sibilla 
4. Anna 
5. Catharina 1570-1571 (desgleichen) 
Die Kinder des Caspar von Oele haben ihre Besit-

zungen im oberen Sauerland 1570-1571 ver-
kauft. 

3. Christian von Oele zu Bilstein, 1513-1540 
Die an Eberhard gefallene Hälfte der alten von Oele-

schen Güter wurde unter vorstehende drei Erben 
verteilt, sodaß die späteren Kaufbriefe auf Sechs-
telgüter oder Drittel-Halbgüter lauten. 

 
E) Christian von Oele zu Bilstein, 1513-1540 
I.oo Anna von Berninghausen 1526-1537 
II.oo Elisabeth von Dorfeld zu Hoppecke 
1513 verkaufen die Brüder Hermann, Jaspar und 

Kerstyn van Oele ihren Zehnten zu Kotzinchusen, 
Herdinchusen und Drasmecke an Thomas Schulte 
zu Schliprüthen (Archiv Hovestadt, Urk.181) 

1526 Erbteilung der Gebrüder Hermann, Jaspar und 
Christian van Ole, seligen Euerhardts van Ole Söh-
nen, wobei Christian unter anderem Haus, Erbgü-
ter und Burglehen zu Bilstein und das Gut Henges-
bicke erhält; Mitsiegler: ihr Oem Johann van Ole 
(Blätter 16.Jg., 1878, S.66, nach Urkunde im Archiv 
Herdringen). 

1532 wird Guntram von Oel für sich und seine Vet-
tern Hermann und Christian von Oel mit den bei-
den Burglehen belehnt (Blätter, 11.Jg., 1873, S.96). 

1537 Anna van Oill zu Bernynckhusen und ihr Haus-
herr Christian van Oell (St.A.Mü., Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.867). 

1540 besitzen Lodewich van Bernynckhusen und 
Kerstigan van Oyll Zehnten in Bigge, Olsberg und 
Helmeringhausen (Seibertz, UB, 1021). (S.48) 

 

Johann von Ohle, Burgmann zu Bilstein, 1397-1427 
02.09.1397 jüngerer Sohn des Hermann von Ohle 

(Seite 46) 
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06.01.1405 Johann van Summern verkauft die durch 
den Tod Engelberts des Dobbers ledig gewordenen 
Eigenleute an Johann van Ole zu Bilstein (Heimat-
stimmen 32, 1958, S.1695). 

25.03.1412 Johann von Hundem gnt. van dem 
Broycke, des verstorbenen Wedekindes Sohn, ver-
kauft eine Eigenhörige an Johann van Ole zu Byls-
ten (Heimatstimmen 32, 1958, S.1696). 

11.11.1414 Johann van Ole zu Bylsten wechselt Hö-
rige mit seinem Schwager Dyderich van Snellen-
berghe (desgleichen, S.1697). 

25.05.1421 Johann van Ole zu Bilsten macht seine 
Magd Aleken und ihre Kinder zum Inhaber aller sei-
ner Urkunden (Heimatstimmen 32, 1958, S.1698). 

05.01.1427 Johann van Heygen versetzt mit Zustim-
mung seines Oheims Johann van Ole ein Gut zu 
Markenbike (Heimatstimmen 32, 1958, S.1699). 

 
Hermann von Ole, Burgmann zu Bilstein, 1431-1470 
15.06.1431 bürgt Hermann van Ole für Wilhelm van 

Plettenbracht (Heimatstimmen 32, 1958, S.1700). 
24.06.1434 Johann van dem Broike, Amtmann zu 

Bylstein, und Hermann van Ole, Wylheymus Sohn, 
bekunden einen Vergleich zwischen Dyderich van 
Snellenborge und seinem Sohn einerseits und Cort 
Vogede van Elspe andererseits; erstere geben letz-
terem unter anderem einen Hof zu Niederhelden, 
der Pfandgut der Brüder Hermann und Wylhem van 
Ole ist (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701). 

08.09.1435 Ernwert van Elspe gnt. Gybeldey tauscht 
Eigenleute mit Johann van Snellenberg und Her-
mann van Ole (Heimatstimmen 32, 1958, 
S.1701f.). (S.49) 

1543 zahlt Hermann von Durfeld von wegen Chris-
tian von Oill zu Hoppecke 7 Taler (St.A.Mü., Her-
zogtum Westfalen, Landstände IV, 2b(?)) 

 
F) Hermann von Zertzen zu Waroldern 
oo Anna von Ole, Erbin zu Bilstein 

1546 und 1548 wird Johann von Ole zu Frielentrop, 
Guntermanns Sohn, für sich und für die Kinder von 
Hermann und Christian von Ole mit den Burglehen 
zu Bilstein und Fredeburg  belehnt (Blätter, 11.Jg., 
1873, S.96). 

1577 verkauft Hermann von Zertzen, als der Frauen 
Annen, geborenen von Ohelen, Ehefoigt und Hauß-
wirt, in deren Namen ihre Güter in den Ämtern Bil-
stein und Fredeburg, wie sie dieselben von weiland 
Christian von Ohelen, ihrem Vater, geerbt hat, an 
Caspar von Fürstenberg, Drost zu Bilstein, für 
2.000 Taler (Blätter, 16.Jg., 1878, S.71). 

1577 bittet Hermann von Zertzen, hessischer und 
waldeckscher Diener, den Hermann von Oel (zu 
Frielentrop) in seinem Namen mit den Einkünften 
zu Bilstein und Arpe zu belehnen, die er mit seiner 
Frau Anna, Tochter Christians von Oel erhalten 
habe (Blätter, 11.Jg.,1873, S.96). 

Literatur: Brüning, Die Familie von Ole und ihre 
Stuhlherrengüter in der Freigrafschaft Hundeme 
(Blätter zur näheren Kunde Westfalens, 16. Jg., 
1878, S.1-96), woselbst weitere Nachrichten. 

Caspar von Fürstenberg verkaufte von den 1577 von 
Hermann von Zertzen und seiner Frau Anna von O-
ele angekauften Gütern einige, wie Anteile an den 
Gütern in Herrntrop und Bettinghof, noch im sel-
ben Jahre. Den Burgsitz in der Freiheit Bilstein, zwi-
schen Kerstin Stoues und Mertin Brille Häusern ge-
legen, verkaufte er 1593 an den Richter Franz von 
der Hardt zu Bilstein, jedoch unter Ausschluß von 
Fischerei, Jagd und sonstiger adeliger Gerechtig-
keit, die er auf das Haus aus der Hengstebeck 
übertrug (Blätter, 16.Jg.,1878, S.71f.). 

1806 schatzfreie Güter: 
Hengstebeck   326 Taler,   
  Einquartierungs-Kontingent 

Freusbergs Gut in Bilstein 18½ Taler. 
(Kleffmann, Festbuch Bilstein 1925, S.62f.). 
(S.50) 
 
 

 

(Heft 10, S.51) von Leissen gnt. Krevet 

 
Heidenreich von Leissen gnt. Krevet 
1388/89 ist Heydenrich Krevet Helfer des Grafen von 

der Mark in der Fehde gegen die Stadt Dortmund; 
er wird hinter Godert van Hanxlede, Amptman van 
Bylstein, und den dortigen Burgmännern Hermann 
van Ole und Engelbert Dobbere aufgeführt (Dort-
munder Beiträge 4, 1886, S.90). 

1392 Lehnregister des Grafen Adolf III von der Mark 
§171: Kryvet to borghleue to Bilsten“ des Leppers 
hoeff und de molen to Elsepe (Margaretha Frisch: 
Vasall war Ritger van Leysen gnt. Krevet). 

 
Rötger von Leissen gnt. Krevet 
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21.12.1393 Rotger van Leysen geheiten Krevet ver-
setzt das Gut in der Hengstebecke im Ksp Helden, 
das Herr Alef van Haldynghusen  

25.03.1412 besiegeln die Brüder Rotgher und Wyl-
lem van Leysen gnt. Crevete eine Urkunde des Jo-
hann van Hundem gnt. van dem Broycke (Heimat-
stimmen 32, 1958, S.1696). (S.51) 

 
Hermann von Leissen gnt. Krevet 
15.10.1445 verspricht die Besatzung von Bilstein, 

darunter Hermann Kruffes, am 24.10. dem Erzbi-
schof von Köln zu übergeben, falls Herzog Adolf 
von der Mark und sein Sohn Johann bis dahin nicht 

zum Entsatz der Burg erschienen sind (Msc. I, 182, 
fol.197). 

03.07.1452 verzichten Hinrich und Hermann van 
Leissen gnt. dey Krevete, Gebrüder, auf ihre An-
sprüche an ein Gut zu Dorfeld, das von dem ver-
storbenen Johann van Leissen zu Lehen ging und 
das ihr verstorbener Vetter Heidenrich van Leissen 
gnt. Krevet, 1400-1426 Propst zu Glindfeld, und Be-
willigung des Lehnsherrn für ein Seelgerät dem 
Kloster Glindfeld übertragen hat (Führer, Mede-
bach Nr.517). 

(S.52) 
 

 

(Heft 10, S.53) von Bonzel 
 
C) von Bonzel Burglehen 
Nachrichten über die Familie von Bonzel siehe Bon-

zel Ksp Förde  in diesem Heft. 
 
Iffred von Bonzel oo Delye Hasenporte 
06.11.1373 genehmigt Delye, Frau des Iffred van 

Bonsleide, die Schenkung des Zehnten zu Arpe und 
Berndorf durch ihren verstorbenen Bruder Reyneke 
Hasenporte an das Kloster Grafschaft (Kloster 
Grafschaft, Urk.82). 

 
Dietrich von Bonzel 
1392 Lehnregister des Grafen Adolf von der Mark 

§169: „Diderich Bonsler to borghleue to Bilsten 4 
mark geldes mythe Salhusen“ 

1393 Lehnregister des Grafen Adolf von der Mark 
§32: „Diderich van Bonssler toe burgleue toe Bils-
ten 3 mark geldes“ 

16.06.1407 verzichtet Diderich von Bonslede auf 
seine Ansprüche an die von der Familie 
Hasenporte an das Kloster Grafschaft 
übertragenen Zehnten zu Arpe, Huxel 
und Niederberndorf (Kloster Grafschaft, 
Urk.101).  

(S.53) 
 
Dietrich von Bonzel gnt. Grube 
 
Hermann von Bonzel gnt. Dramme 
 
Johann von Bonzel gnt. Dramme, Bürgermeister zu 

Attendorn  
oo1454 (Heimatstimmen 37, 1959, S.161) 
Catharina von Hundem gnt. Pepersack 
 
Hermann von Neuhoff 
oo Catharina von Bonzel gnt. Dramme 
23.04.1509 bekunden Cort Molner von Albome und 

seine Frau Gertrud, daß sie von den Brüdern Wol-
pert, Jaspar und Berndt vam Nyenhave deren Gut 
zu Bilstein in der Vryheit, gnt. „dat Gruben gud“ für 
60 Gulden gekauft haben, die Käufer jedoch das 
Recht der Wiederlöse haben (Heimatstimmen 36, 
1959, S.91f.). 

(S.54) 
 
 

 

(Heft 10, S.55) von Bruch 
 
D) von Bruch Burglehen 
Vergleiche Rittergut Bruch, Ksp Oberhundem; hier 

nur die Bilstein betreffenden Nachrichten. 
 
Degenhard von Hundem 

1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark 
§21: „Degenhard van Hundeme hefft entfangen toe 
burgleue toe Bilsten de vogedie van Avernhundeme 
und den hoff daselves, item de gude ine Melsbike 
ind tom Sande, item de gude to Rindesbike myt der 
wiltbaue“. 



28 
 

(S.55) 
Evert von Bruch 
 
Ruprecht von Bruch 
04.10.1510 Erzbischof Philipp von Köln belehnt Rup-

recht von Bruch mit dem Burglehen zu Bilstein 
u.s.w. (Blätter 14, 1876, S.81) 

1517 Erzbischof Hermann V. belehnt denselben 
(desgleichen) 

(S.56) 
Evert von Bruch zu Bruch 
 
Meffried von Bruch zu Bruch 
 
Dietrich Hermann von Bruch zu Bruch 
 
Wilhelm Heinrich von Bruch zu Bruch 
oo Johanna Maria Stael von Holstein zu Schönholt-

hausen 
 

Dietrich Hermann von Bruch zu Bruch 
 
Nicolaus Adolf von Bruch zu Bruch 
(S.57) 
 
Heinrich Christoph von Schade zu Ahausen und 

Bruch 
I.oo Isabella Maria Rosina von Bruch, Erbin zu 

Bruch 
II.oo N. von Droste-Hülshoff 
 
Leopold Adolph von Heiden zu Wohnung und Nien-

borg 
oo Antonetta von Schade zu Ahausen, Erbin zu 

Bruch 
 
Maximilian Friedrich von Schade zu Ahausen 
(S.58) 
 

 
 

(Heft 10, S.59) Döbber 
 
Vergleiche Valbert, Ksp Oedingen 
 
Rudolf Döbber 
ca. 1335 Lehnregister des Grafen Wilhelm von Arns-

berg: Rudolphus filius Helmici Dobbere curtem in 
Varbracht et 1 hobam in Dudinchem et 1 hobam in 
Hauekebike b.f. (Seibertz UB 556 §259). 

1338 Lehnregister des Grafen Wilhelm von Arnsberg: 
Rudolphus Dobbere curtem in Varenbracht, 1 
hobam in Havekenbeke et 2 hobas in Lodinchem in 
parochia Esleve bona feodalia (Seibertz UB 665 I, 
§26). 

 
Johann Döbber 
24.07.1374 verkauft Knappe Johann Dob-

bere Eigenbehörige in Havekebeke an 
Heinrich von Osterendorp (Grafschaft 
Rietberg, Urk.)  

 
Engelbert Döbber 

1385 Engelbertus Dobber infeudatus Menden no-
minavit 2 mansos terre arabilis in Lodynchem in 
parochia Essleve facientes annuatim C maldra 
sigilium (Seibertz UB I, S.640). 

15.01.1388 Mannbrief des Engelbert die Dobbere für 
die Stadt Köln 

1388/89 Engelbert Dobbere Helfer des Grafen von 
der Mark in der Fehde gegen die Stadt Dortmund, 
aufgeführt unter den Burgmännern von Bilstein 
(Dortmunder Beiträge 4, 1886, S.90). 

1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark 
§31: „Engelbert Dobbere to borgleue toe Bilsten 
den hoeff toe Cokkenbeke“. 

06.01.1405 Johann van Sümmern und seine Frau 
Feyge verkaufen an Johann van Ole zu Bilstein alle 
Leute, die dem Engelbert dem Dobber leizucht-
weise gehörten und die ihnen durch den Tod Engel-
berts anheimgefallen sind (Heimatstimmen 32, 
1958, S.1695). 

(S.59) 
 

 
 
 



29 
 

(Heft 10, S.60) von Ewich 
 
F) von Ewich Burglehen zu Bilstein 
 
Heidenrich von Ewich 
1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark 

§36: „Heidenrich van Elwich toe borgleue toe Bils-

ten 3 mark coppekine mythe der herschop van 
Bilsten“ 

(S.60) 
 
 

 

(Heft 10, S.61) von Boekelerhusen 
 
G) von Boekelerhusen Burglehen zu Bilstein 
 
Adolf von Boekelerhusen 
1392 Lehnregister des Grafen Adolf von der Mark 

§173: „Aleff van Boekelerhusen to borgleue to Bils-

ten den hoeff und dat huyss to Dybberhusen ind to 
borgleue tor Nyenstad 2 mark geldes“. 

1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark 
§29: desgleichen 

(S.61) 
 

 
 

(Heft 10, S.62) von Bicken 
 
H) von Bicken Burglehen zu Bilstein 
 
Evert von Bicken 

1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der Mark 
§39: „Evert van Bicken toe borgleue toe Bilsten 10 
guldene geldes“. 

(S.62) 
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(Heft 10, S.63) von Schnellenberg 
 
I) von Schnellenberg Burglehen zu Bilstein 
 
Dietrich von Schnellenberg zu Schnellenberg, Amt-

mann und Burgmann zu Bilstein, 1376-1434 
oo1393 N. von Ole, Tochter des Hermann von Ole 
Vergleiche Schnellenberg 
Hier nur die näheren Nachrichten über Bilstein! 
1392 belehnt Graf Adolf III. von der Mark den Diet-

rich van Snellenberg mit dem Zehnten über das 
„dorp to Bye“, ferner mit einer Hove zu „Genoyre in 
dem Kerspele to Elsepe“, einer Hove zu Wor-
dinchusen, einer Hove zu Aelbomen, einer Hove zu 
Heymesberge und 1 Mark Geldes als Burglehen der 
„hovestede, de min her to Snellenberg heft“ 
(St.A.Dü., Msc. A IV Nr.2 Blatt 107 b ff.). Ein 
Burglehen in Bilstein war zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht im Besitz Dietrichs! 

07.10.1393 genehmigt Graf Dietrich von der Mark als 
Herr zu Bilstein, daß der Burgmann Hermann van 
Ole die Zehnten zu Sange, Windhausen und Licht-
ringhausen als Brautschatz dem Dietrich von Snel-
lenberg verpfändet. (St.A.Dü., Märkische Register-
bücher I, fol. 38 b 1). 

15.08.1399 Diderich van Snellenbergh, Drost zu 
Bylsteyn, vergleicht sich mit Johann Kekelen dem 
jungen zu Attendorn  dahin, daß er den großen Hof 
zu Myddelstena  in 1 ½ Jahren für 230 Rheinische 
Gulden wiederlösen kann; unterbleibt die Löse, so 
fällte der Hof an Johann Kekele, doch soll Diderich 
dann das Gut des Heidenrich Lulingh zu Veyssche 
erhalten (Heimatstimmen 32, 1958, S.1694). 

07.01.1400 bezahlt Diderik van Snellenberg, Amt-
mann zu Bilstein, Schulden für den Herzog von 
Cleve-Mark (desgleichen) 

10.08.1402 Hörigentausch zwischen Ernst van Snel-
lenbergh und Diderich van Snellenbergh, Amtmann 
zu Bylstein (desgleichen, S.1695). 

(S.63) 
29.09.1405 Johann Kekele zu Attendorn verkauft 

dem Hinrich van Snellenbergh, wohnhaft zu Byl-
stein, alle seine Ansprüche an den Schulten zu Mi-
ddelstena  (Heimatstimmen 32, 1958, S.1695). 

18.10.1408 Diderich van Snellenbergh zu Bylstein 
gibt seiner Tochter Luckelen, die den Rotger van 
Steue heiratet, für 120 Rheinische Gulden Braut-
schatz den Zehnten in Lichteringhausen und Wind-
hausen unter Vorbehalt der Wiederlöse; Mitsiegler: 
seine Söhne Hermann und Johann (Heimatstim-
men 32, 1958, S.1696). 

17.02.1413 verkauft Johann Kekele der Junge sein 
Gut zu Overn-Veyssche an Diderich van Snellen-
bergh (Heimatstimmen 32, 1958, S.1697). 

Dietrich von Schnellenberg kommt urkundlich bis 
1434 vor; doch sprechen die späteren Nachrichten 
nicht mehr dafür, daß er weiter in Bilstein wohnte; 
vergleiche Schnellenberg!  (S.64) 

Kinder: 
1. Hermann von Schnellenberg 1408 
2. Johann von Schnellenberg (II) 
3. Luckele von Schnellenberg 
oo1408 Rotger von Steinen zu Hespecke 
4. Catharina von Schnellenberg 
oo1434 Cord Vogt von Elspe zu Ahausen 
 
II. Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg

 1408-1453, +1454 
oo Anna von Plettenberg zu Merklinghausen 

 1431-1465 
18.10.1408 2. Sohn Dietrichs 
1430 …Infendatio Johannis de Snellenberg de 6 mar-

cis pag. Arnsb. Pro feodo castrensi in Nyehem, que 
quondam Adolpho filio Theodorici de Plettenbracht 
fuerunt deputati (Seibertz UB I, S.607). 

19.06.1431 Dyderich van Plettenbracht zu Merck-
linchusen überträgt dem Johann van Snellenberg 2 
Schuldscheine (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701). 

07.10.1432 Lehnregister des abts Lubert Oldehoff 
von Liesborn: „Joannes de Snellenberg recepit 
curiam in Bercheler im Kirspel von Oistinhusen“ 
(Kloster Liesborn, Akten Nr.186). 

29.06.1437 Johann van Brilon, Pastor zu Helden, be-
lehnt den Johann van Snellenberghe mit dem Hel-
dener Kirchengut in Overen Veysche auf dem 
Jenneke Gante wohnt (desgleichen, S.1702). 

29.09.1438 schuldet Hedenrich van Plettenbert, 
Sohn des verstorbenen Dyderich, seinem Schwa-
ger Johann van Snellenberge 16 Rheinische Gulden 
(desgleichen, S.1742). 

28.02.1453 Erzbischof Dietrich von Köln belehnt Jo-
hann van Snellenbergh mit einem Burglehen zu 
Bylsteyn, das schon der Vater desselben besessen 
hat (Heimatstimmen 33, 1958, S.1745). (S.65) 

Kinder: 
1. Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg (III) 
2. Catharina von Schnellenberg 1461-1465 
oo Henneke dey Wrede zu Amecke 
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Lyse von Schnellenberg 1463 
oo Johann Barck 
 
III. Johann von Schnellenberg zu Schnellenberg 
10.06.1454 gestattet Erzbischof Dietrich von Köln, 

daß nach dem Tode des Johann van Snellenberg, 
der vom Erzstift Köln Burglehen zu Eversberg und 
Bylsteyn und einen Burgsitz zu Snellenbergh und 
dazu gehörende Eigenleute zu Lehen trug, für des-
sen unmündigen Sohn ein Stellvertreter die Lehen 
empfängt (Heimatstimmen 33, 1958, S.1743 (mit 
falschem Datum!!)). 

22.01.1465 belehnt Kurfürst Ruprecht von der Pfalz 
den Johann von Schnellenberg mit dem Burglehen 
zu Bilstein (Kartei Voss: Archiv Ahausen (fehlt in 
den Heimatstimmen 33, 1958, S.24!!)). 

07.10.1467 Lehnregister des Abts Heinrich de Clivis 
zu Liesborn: „Johann de Schnellenberg, des ver-
storbenen Joannis Sohn, recepit in feudo curiam in 
Bercheler im Kerspel von Vistwigh (sic!) (Kloster 
Liesborn, Akten Nr.186). 

(S.66) 
 

 
 

(Heft 10, S.67) von Dünschede 
 
Von Dünschede Burglehen zu Bilstein 
 
I. Conrad von Dünschede 
1225 ist Conradus de Thusentseuren Zeuge, als 

Edelherr Dietrich von Bilstein und sein Oheim 
Bernhard von Förde ein Gut in Seringhausen dem 
Kloster Rumbeck verkaufen (WUB VII 269). 

 
II. Helmich von Dünschede 
19.05.1259 gehört Ritter Helmicus de Dusentscuren 

zu den Adeligen, die sich gegenüber der Abtei 
Herford für Dietrich von Meininghausen als Inhaber 
des Herforder Amts Schönholthausen verpflichten 
(WUB VII 1016a). 

 
III. Ritter Lubbert von Dünschede, Burgmann in Bil-

stein, 1292-1324 
1290/06.04.1291 WUB VII 2192 = Fälschung!!! 
13.10.1292 ist Lubbertus de Dusentschure, dapifer6 

des Edelherrn Johann von Bilstein, Zeuge in einer 
Urkunde desselben für Kloster Grafschaft (WUB VII 
2245). 

09.01.1297 ist Lubbertus de Dusentschure Zeuge 
des Edelherrn Johann von Bilstein für Kloster Graf-
schaft (WUB VII 2395). 

10.06.1313 Lehnregister des Grafen Wilhelm von 
Arnsberg: „Item Lubertus miles de Dusentschuren 
curtem in Elsepe bona ministerialia“ (Seibertz UB 
556 §9). 

 
6 Truchsess = Hofbeamter, dem die Haushaltsführung und 
die Aufsicht über die fürstliche oder königliche Tafel ob-
lag. 

06.01.1324 ist Lubbertus miles de Dusentscure cas-
trensis in Bilstene Zeuge in einer Urkunde für das 
Stift Wedinghausen (Kloster Wedinghausen, 
Urk.124). 

1348 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von Arns-
berg: „Item Lubertus de Dusentschure temporibus 
suis resignavit curtem sitam in Elsepe dictam Ty-
lenhof tor Mulen cum qua Dominus infeodavit Hel-
micum de Elsepe militem bona feodalia“ (Seibertz 
UB 665 §349). Vergleiche umstehend! 

?Kinder: 
1. Gerhard von Dünschede 
2. Lubbert von Dünschede 
 06.01.1324 ist Lubbertus junior de Dusentscure 

unter den famuli und castrenses in Bilstene (Klos-
ter Wedinghausen, Urk.124). 

 
IV. Gerhard von Dünschede, 1348-1354 (S.67) 
17.02.1348 bittet Gerhardus de Dusenschure den 

Grafen Gottfried IV. von Arnsberg, den Helmicus 
von Elspe mit den Lehngütern in Elspe zu belehnen 
(Herzogtum Westfalen, Lehen, Spec. Elspe). 

10.11.1354 siehe unten! 
 
IV. Lubbert von Dünschede, Burgmann zu Bilstein 
oo Adele N. 
10.11.1354 Gerhart van Dusintschure, Knappe, und 

sein Sohn Lubbert sowie dessen Frau 
Adele und Kinder Everd, Wilhelm und 
Edelinde verkaufen ihren Zehnten zu 
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Saalhausen an Rutcher van Osterendorp für 294 
Mark; Mitsiegler sind ihre Magen Conrad Plochyse-
ren und Heydenrike van Dusintschure, die das-
selbe Wappen führen (Grafschaft Rietberg, Urk.).  

Kinder: 
1. Everhard von Dünschede 

2. Wilhelm von Dünschede 
3. Edelinde von Dünschede (alle 3 10.11.1354; s.o.) 
(S.68) 
 
  

 
 

(Heft 10, S.69) Bruchhausen 
 
Rittergut Bruchhausen bei Kirchveischede 
Hauptsächlich im Kreise Olpe scheint die folgende Familie von Bruchhausen begütert gewesen zu sein, de-

ren Stammsitz deshalb Bruchhausen bei Kirchveischede gewesen sein könnte. 
Anton Fahne, Geschichte der Westphälischen Geschlechter, S.80, hat den folgenden Stammbaum: 
 

Gobelinus von Brockhusen oo Sophia N. 1320 
V 

+----------------------------------------------+---------------------------------------------+ 
|    |     | 
V    V     V 

 Gobelinus v.Brockhusen  Rötger v.Brockhusen   Heinemann v.Brockhusen 
oo Bela N. 1347   Pastor zu Helden   oo Haseke 1364 

  V          V 
  1. Henneke v.Brockhusen       1. Johann v. Brockhusen 
  2. Rötger  “ 
  3. Engelbert “ 
  4. Heinrich “ 
 
Urkundlich finde ich: 
a) 1332-1349, 1378 tot: Rotger von Brochusen, Pas-

tor zu Helden (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.20; Inv. I, 2, S.120, 121f.; St.A.Mü., 
Mscr. I, 178, fol.234b/235). 

b) 1338 Lehnregister des Grafen Gottfried von Arns-
berg, 2.Teil Ministerial-Lehen: „Gobelinus de 
Brouchusen 1 hobam in Burscheid b.m.“ (Arnsber-
ger Lehnregister C, 2, §9). 

c) Heineman van Broichusen Zeuge beim Verkauf 
des Gutes Finnentrop (Inv. I, 2, S.120). 

d) um 1360 Arnsberger Lehnregister: „Henricus de 
Broykhusen curiam dictam Burscheyde b.f. que 
frater suus resignavit“ (Arnsberger Lehnregister C. 
1. §375). 

e) 1386 sind Heinrich von Brouchusen und Hunold 
von Brouchusen Helfer des Heydenrich von Plet-
tenbracht (zu Waldenburg) in einer Fehde mit der 
Stadt Köln (Mitteilungenaus dem Stadtarchiv in 
Köln, 8.Bd., 22 H, 1892, S.95f.). 

f) 1390 besiegelt Johann van Broykhusen eine 
Kaufurkunde der Familie Ploychisern zu Förde 
(St.A.Mü., Kloster Drolshagen, Urk.47). 

g) 1394/97 verkaufen Hermann von Osterendorp gnt. 
Knybe und seine Frau Styne, Tochter des Hunold 
von Plettenberg gnt. Plassedreck, und sein Sohn 
Heidenrich von Osterendorp und dessen Frau Gos-
tike van Broichusen, wohnhaft zu Bokemolen, dem 
Eberhard Stummel zu Attendorn  Zehnten und 
Zehntlöse im Kirchspiel Drolshagen , Lehen der 
von Holdinghausen, „wilke vurß. teyndlose vurma-
els plach to vallene in Eggardes Hoff van Broi-
chusen“ (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.14 und 15). 

h) 1401-1402 sind Johann von Broichusen und Hen-
nyke von Broichusen jr. Feinde der Stadt Köln (Mit-
teilungen aus dem Stadtarchiv in Köln, 11.Bd., 
28.H, 1897, S.12). 

i) 1418 verkauft Johann von Broichusen ein Drittel 
der Mühle zu Lenhausen, das er von Hinrich von 
Lenhusen gekauft hatte, an dessen Sohn Johann 
von Lenhausen (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-
Lenhausen, Urk.178)  (S.69) 

Nachträge von Bruchhausen: 
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Gobelinus von Brockhusen (1320) oo Sophia N. 1320 
V 

  +----------------------------------+----------------------------------------------+ 
  |    |     | 
  V    V     V 
 Gobelinus v.Brockhusen  Rötger v.Brockhusen   Heinemann v.Brockhusen 
 1335-1343   1332-1349, +1378   1335-1381 
 oo Bela N.    Pastor zu Helden   Burgmann zu Fredeburg  
           oo Haseke 1364 
 

11.12.1335 sind Gobelinus et Henemannus fratres de Brochusen Zeugen, als Gerlach von Matenbike Güter 
in Havebike, Meggene und Hallersbracht an Rotger von Osterendorp verkauft (Grafschaft Rietberg, Urk.). 

[1338 Belehnt mit 1 hobam in Burschede] 
19.10.1343 Gobelinus et Heynemannus de Brochusen, fratres, Zeugen, als die von Schnellenberg einen Hof 

in Osterendorp an Hermann von Revele verkaufen (Grafschaft Rietberg, Urk.). 
1349 Zeuge Finnentrop. 

Ca.1360 belehnt mit 1 curiam dictam Burscheyde. 
01.05.1370 Heneman van Brochusen Zeuge in Ur-

kunde des Bürgers Degenhart tho der Vrede-
burgh für Kloster Grafschaft (Kloster Grafschaft, 

Urk.75d). 
19.08.1381 Heyneman van Brochusen Zeuge in 

Urkunde des Henrich van Osterendorp, Burg-
mann zu Fredeburg (Kloster Grafschaft, Urk.88). 

 

  V          V 
  1. Henneke v.Brockhusen 1347-1389     1. Johann v. Brockhusen 
  2. Rötger  “ 1347      Burgmann zu Fredeburg 
  3. Engelbert “ 1347-1373     1388/89-1418 
  4. Heinrich “ 1347-1389 
[ca. 1360 Henricus de Brokhusen belehnt 
 mit curiam dictam Burscheyde] 

1388/89 Johann van Brochusen als Helfer des … 
12.10.1373 Engelbracht und Hinrich, Brüder van  Grafen von der Mark Feind der Stadt Dortmund 
Brochusen, Knappen, genehmigen die Schenkung  (Dortmunder Beiträge 4, 1886, S.90). 
Des Gutes Judynchusen im Ksp Plettenbracht durch 
Ihren verstorbenen Neffen Rotger van Aflen (Kloster  1392 Lehnregister des Grafen Adolf III. von  
Grafschaft, Urk.81).      der Mark §166: „ Johann van Broychuse mythe  
        dem groten ampte tor Vredeburg to borghleue  
        tor Vredeburg 5 mark coppekin“. 
        1393 Lehnregister des Grafen Dietrich von der  
        Mark §23: „Johann van Broychusen tor Frede- 
        Burgh 5 mark geldes mythe dem groten ampte. 
1388/89 Helfer des Grafen von der Mark in der Fehde 
Gegen die Stadt Dortmund: a) unter Ludenschede: 
Hinrich van Brochusen (Seite 88)    31.12.1400 Johann van Broichusen und seine  
b) einzeln: Henneke van Brochusen    Söhne Henneke, Godert, Jacob, Johannes,  
Hunold van Brochusen, (Dortmunder    Henrich und Coird gestatten dem Cord von  
Beiträge 4, 1886, S.91).     Langenstrot dem jr. den Wiederkauf von Gütern  
        zu Halberbracht und Meggen  
        (Grafschaft Rietberg, Urk.) 
        26.04.1411 desgl.; ansch. eine Kette  
(S.70) 
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(Heft 10, S.72) Hengstebeck 
 
Besitzer Hengstebeck 
 
I. Ritter Adolf von Holdinghausen 
oo Else N. (vergleiche 21.12.1393) 
Sohn: 
1. Adolf von Holdinghausen 
 
I. Heidenrich von Leissen 
1388-1389 Heydenrich Krevet und Wylhem van Ley-

sen Helfer des Grafen Adolf von der Mark in der 
Dortmunder Fehde unter Führung des Amtmanns 
Godert von Hanxleden zu Bilstein (Dortmunder 
Beiträge 4, 1886, S.90) 

21.12.1393 siehe unten 
 
II. Rotger von Leissen gnt. Krevet 
21.12.1393 Rotger van Leysen geheiten Krevet ver-

setzt das Gut in der Heyngstebeke im Ksp Helden, 
das Herr Alef van Holdynghusen und seine Frau 
Else und ihr Sohn Alef seinem Vater Heydenrike 
van Leysen versetzt hat, für 100 Schilling oder Kö-
nigsturnosen an Wilhelm van Ole (Blätter 16, 1878, 
S.55). 

(S.72) 
 
I. Wilhelm von Ole 
21.12.1393 siehe umstehend! 
 
II. Hermann von Ole 
 
III. Eberhard von Oele 

oo Catharina N. 
 
IV. Christian von Ole 
I.oo Anna von Berninghausen zu Beringhausen 
II.oo Elisabeth von Dorfeld zu Hoppecke 
04.01.1526 erhält Christian von Oel bei Erbteilung 

mit seinen Brüdern u.a. die Güter zu Bilstein und 
die Hengesbicke (Blätter 16, 1878, S.66 und 68). 

 
V. Hermann von Zertzen zu Waroldern 
oo Anna von Oele 
01.02.1577 verkaufen Hermann von Zertzen und 

seine Frau Anna von Ohelen dem Drosten Caspar 
von Fürstenberg zu Bilstein für 2.000 Rtlr alle Güter 
in den Ämtern Bilstein und Fredeburg , die Anna 
von ihrem Vater Christian von Ohelen geerbt hat 
(Blätter 16,1878, S.71).  (S.73) 

 
I. Caspar von Fürstenberg, Drost zu Bilstein 
01.02.1577 Ankauf; vergleiche 1) 
1591 baut Caspar von Fürstenberg ein Herrenhaus 

auf der Hengstebecke (Pieler, Leben und Wirken 
Caspars von Fürstenberg, S.148). 

21.09.1593 verkauft der Drost Caspar von Fürsten-
berg den Burgsitz des Christian von Oill und seiner 
Erben, bestehend aus Haus und Hof in der Freiheit 
Bilstein, den er gekauft hat, an den Richter Franz 
von der Hardt zu Bilstein, jedoch ohne adelige Ge-
rechtigkeit, Jagd und Fischerei, die er auf sein Haus 
auf der Hengstebecke überträgt (Blätter 16, 1878, 
S.72). (S.74) 
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Kirchspiel Oberhundem 
(Heft 10, S.75) Bruch 
 
Rittergut Bruch 
 
I. Widekind von Hundem 
1249 setzt Widekindus advocatus in Hundeme die 

Bedingungen fest, unter denen sich seine und an-
dere Leute dem St. Margarethen-Altar in Hundem 
ergeben dürfen (WUB VII 708 Or.). 

Mit Widekind von Hundem scheint die ältere Linie 
der Vögte von Hundem ausgestorben zu sein. Als 
Erben folgten einerseits die von Anzefahr  gnt. von 
Hundem, andererseits wahrscheinlich die von 
Hundem gnt. Pepersack zu Förde und Bamenohl. 

Kinder: ?? 
(S.75) 
 
Ritter Ditmar von Anzefahr oder von Hundem, Vogt 

zu Hundem 1254-1275 
1254 
12.03.1262 
09.06.1270 (vorstehende 3 Daten siehe unten) 
21.04.1275 Vergleich zwischen dem Deutschor-

denshaus zu Marburg und dem Ritter Ditmar de 
Ancinvar und seinem Sohn Wideroht (Hessisches 
UB I, 1, Nr.315). 

Kinder: 
1. Widerold von Anzefahr 1275-1277 
 
Ritter Arnold von Anzefahr oder von Hundem, Vogt 

zu Hundem, seit 1270 im Deutschen Orden 1254-
1270 

1254 schenken Andreas miles, dominus Thietmarus 
miles, Arnoldus miles, dominus Dhegenhardus sa-
cerdos et Conradus de Anzenuare die Kapelle in 
Anzefahr dem hl. Johannes-Hospital in Marburg 
(Hessische UB I, 1, Nr.122). 

12.03.1262 verkauft Edelherr Adolf von Grafschaft 
dem Kloster Grafschaft den Zehnten in der Pfarrei 
Hundem, den Dytmarus et Arnoldus fratres milites 
advocati in Hundeme von ihm zu Lehen trugen 
(WUB VII 1092). 

09.06.1270 schenkt Arnoldus de Hundeme beim 
Eintritt in den Deutschen Orden dem Hause in Mar-
burg mit Zustimmung seines Sohnes Degenhard 
und seiner Brüder Degenhard, Konrad und Thetmar 
Güter in Anzefahr und Schönenbach; Siegel Arnoldi 

advocati de Hundeme: Vogel mit 3 Würfel (Hessi-
sches UB I, 1, Nr.234). 

 
Ritter Degenhard von Hundem 1270-1307 
oo Felicitas N. 
09.06.1270 Degenhard, Sohn des Arnold, siehe vor-

stehend 
26.02.1307 Denhardus miles dictus de Huneme et 

Felicitas uxor legitima et filii Denhardus, Godefri-
dus et Johannes verzichten zugunsten des Deut-
schen Ordens auf alle Ansprüche auf den Hof An-
zinvar. Siegel: S. Tigenhardi …, mit nach rechts 
schreitendem Hund (nicht Fuchs!) (Hessisches UB 
I, 2, Nr.113) (S.76) 

Kinder: 
1. Ritter Degenhard von Hundem 
2. Gottfried (Gobel) von Hundem gnt. Stoter 
oo Benigna N. 
26.02.1307 Godefridus, 2. Sohn des Ritters Den-

hardus; vergleiche untenstehend! 
26.07.1308 Gordfridus de Hundeme magister con-

sulum tunc temporis in Hertesberg (Seibertz UB 
1109). Ob hierher? 

11.07.1332 siehe unten! 
30.03.1349 verzichten Gobele gnt. Stoßer von Hun-

deme und seine Frau Benigne für sich und seinen 
Schwager Volpracht Schobil und seine Schwester 
Irmengard auf alle Ansprüche an die Güter des 
Deutschen Ordens zu Antzinvar (Hessisches UB I, 
Bd. 2, Nr.838). 

3. Johannes von Hundem 
26.02.1307 Johannes, 3.Sohn des Ritters Den-

hardus; vergleiche umstehend! 
4. Irmgard von Hundem 
oo Volpracht Schobil 
30.03.1349 siehe oben! 
 
Ritter Degenhard von Hundem 
oo N. von Bicken 
26.02.1307 Denhardus, ältester Sohn des Ritters 

Denhardus de Humene, vergleiche umstehend! 
08.05.1325 besiegelt Herr Deynhard van Hundeme 

als „swyer“ der Gebrüder Philipp, Johann und Con-
rait van Bickene eine Urkunde über den Verkauf 
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des Gerichts Eversbach an den Grafen Heinrich 
von Nassau (Siegener UB I 167). 

11.06.1332 klagt der Pastor Deytwin von Wenegalz-
kusen (Wingeshausen) gegen den Ritter Degenar-
dus de Hundem und seinen Bruder Godefridus und 
die Einwohner von Hundem „de memoribus, pratis, 
lignis, campis appellatis Burgsiphe, Anesiphe (oder 
Haynsiphe) et nemore appellata Helegenholze, 
welche der Pastor als Güter seiner Kirche, die von 
Hundem aber als Bilsteiner Lehen beanspruchten, 
wie sich aus einem Zeugenverhör vom 15.12.1332 
ergibt.  

22.12.1332 Urteil des Decanus von St. Georg in Köln 
(RKG C481). 

Kinder: 
1. Adolf von Hundem gnt. Bruch 
2. Degenhard von Hundem gnt. Bruch 
3. Johann von Hundem gnt. Bruch 
4. Widekind von Hundem gnt. Bruch (S.77) 
 
Adolf von Hundem gnt. Bruch, 1356; +22.02.1369 
oo N.N. 
(diese II.oo Adolf von Schnellenberg) 
1356 nimmt Johann, Edelherr zu Bilstein, Adolphen 

und Degenhardten, Gebrüder von Hundeme, und 
ihr Haus zum Bruche in seinen Schutz (von Steinen 
II,S.1454). 

22.02.1369 Bylic, Stine und Bele, Alves dochtere van 
Hundeme, und ihre Vettern Johann und Degenhard 
van Hundeme, die mit einem Hund im Wappen sie-
geln, verkaufen ihren Hof“tho Nederen Melbyke“ 
mit Markenrechten zu Overen Melbyke und 
Sporkey an Rötger von Ostentrop; Mitsiegler: Alve 
van Snellenberg, Stiefvater der drei Mädchen (Graf-
schaft Rietberg). 

Kinder: 
1. Bylic von Hundem 
2. Stine von Hundem 
3. Bela von Hundem (S.78) 
 
Erenbert von Elspe gnt. Gibeldey zu Bruch 
oo Belic von Hundem 
22.02.1369 siehe oben! 
1393 gibt Graf Dietrich von der Mark dem „Erenbert 

Gybeldey toe manlene den hoff toe dem Broyke in 
dem Kerspele van Oeverenhundem“ (St.A.Dü., 
Mscr. A IV, Nr.1, Blatt 1a ff.) = (Margaretha Wester-
burg-Frisch, Die ältesten Lehnbücher der Grafen 
von der Mark, S.116). 

01.10.1413 Ermfrijd Gibeldey, seine Frau Belic und 
ihr Sohn Degenart verkaufen ihren Teil am Hause 
tor Wene und der zugehörigen Güter an Rotger 
Rump und seine Frau Stine (Archiv Wenne, Urk.4). 

08.09.1435 vertauschen Ernwert van Elspe gnt. Gy-
beldey und sein Sohn Degenhart den Sohn des ver-
storbenen Hans Huses zu Selbecke (welches Gut 
später zum Rittergut Bruch gehörte) an Johann von 
Schnellenberg gegen Geseken, Stoilkens Tochter 
von Overnhundem (Heimatstimme 32, 1958, 
S.1702). 

Kinder: 
1. Degenhard von Elspe gnt. Gibeldey 
01.10.1413 und 08.09.1435 siehe oben! (S.79) 
 
Degenhard von Hundem gnt. von dem Bruch, Burg-

mann zu Bilstein 
1356 nimmt der Edelherr Johann zu Bilstein 

Adolphen und Degenhardten, Gebrüdere von Hun-
deme, und ihr Haus zum Bruch in seinen Schutz 
(von Steinen II, S.1454). 

22.02.1369 verkaufen die Töchter Alves van Hun-
deme und ihre Vettern die Gebrüder Johann und 
Degenhart van Hundem mit Einwilligung eines wei-
teren Bruders Wydekint van Hundeme einen Hof zu 
Nieder Melbecke an Rötger von Ostentrop; Johann 
und Degenhard siegeln mit einem Hund im Wap-
pen (Grafschaft Rietberg, Urk.). 

10.04.1373 entsagt Degenhard van Hundeme An-
sprüchen an den Zehnten und eine Hove zu 
Maumke, welche sein Bruder Johannes van Hun-
deme an Rötger von Ostentrop versetzt hat (Graf-
schaft Rietberg, Urk.). 

14.09.1375 besiegelt Deginhard von Hundem eine 
Schenkung seines Bruders Johann van Hundeme 
gnt. von dem Bruche an Bela, Tochter seines ver-
storbenen Bruders Alph (Siegener UB II 44). 

21.10.1382 genehmigt Degenhard, daß sein Bruder 
Johann van Hundeme gnt. van dem Broyke zwei 
Güter zu Melbeke und Nedern Rüberghe an Fygen 
van Borchusen verpfändet (INA I, 2, 123). 

1388/89 gehören „Johann van dem Broke“ und De-
genhart und Wedlkynch van dem Broke, brodere“ 
(unmittelbar aufeinanderfolgend) als Helfer des 
Grafen von der Mark zu den Feinden der Stadt 
Dortmund (Dortmunder Beiträge 4, 1886, S.90). 
(Sind alle drei Brüder, oder nur die beiden letzten? 
Im 2.Falle würden Degenhard und Widekind (1388 
ff.) als Söhne des bis 1382 genannten Degenhard 
oder seines Bruders Johann anzusprechen sein). 

(S.80) 
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Johann von Hundem gnt. von dem Bruch 
26.06.1368 Johann van Hundeme gnt. van dem 

Brhinfort,chselt Eigenhörige mit Hermann van 
Snellenberch, Dyderikes Sohn; er gibt Gesen, Wyl-
helmes Tochter van Raidesbeyke, und erhält Ge-
sen, Henneken Tochter tho der nard Helden, die 
ihm hinfort, wie seine anderen freien Leute zuge-
hören soll (INA I, 2, S.121 = Heimatstimmen 31, 
1958, S.1644). 

22.02.1369 verkaufen die drei Töchter Alces van 
Hundeme, ihr Vetter und Vormund Johann van 
Hundeme und dessen Brüder Degenhart und Wy-
dekint van Hundeme einen Hof zu Nieder Melbicke 
an Rötger von Ostentrop; Johann und Degenhard 
siegeln mit einem Hund im Wappen (Grafschaft 
Rietberg, Urk.). (S.91) 

 
Widekind (von Hundem gnt.) von dem Bruch,

 1396, +1410 
oo Bela von Leisse gnt. Krevet, -1419 
22.02.1369 bekennt Wydekint van Hundeme, daß 

der Verkauf eines Hofes zu Niedermelbicke durch 
seinen Bruder Johann van Hundeme (sowie durch 
den Bruder Degenhard und die drei Töchter des Alf 
van Hundeme) mit seiner Einwilligung erfolgt sei 
(Grafschaft Rietberg, Urk.). 

19.03.1396 Ernst von Schnellenberg wechselt Eigen-
leute mit Wedekind van dem Broke und Wilhelm 
von Ole (Heimatstimmen 31, 1958, S.1648). 

1419 Rötger und Wim von Leysen gnt. Krewet, Ge-
brüder, und Bele von dem Broke und ihre Kinder Jo-
hann, Godert, Belygte und Greite von dem Broke 
verkaufen das Gut zu Heiminghausen, das sie von 
ihrem Vetter Hanke van Leißen bekommen haben, 
an Hunold und Johann von Hanxleden; Mitsiegler: 
Johann von Brockhausen, Onkel der von Bruch 
(OLG Arnsberg, Lehnsregister II Spec. H4). 

Kinder: 
1. Johann von dem Bruch zu Bruch 
2. Godert von dem Bruch zu Oberhundem 1419- 
1419 siehe oben 
1428 überträgt Herzog Adolf von Cleve „dat guet tot 

Averenhonnen mit huys ind hoiff“ das Wolter van 
Averenhonnen zu haben pflegte, auf Lebenszeit 
dem Gaidert van dem Broick (Margaretha Wester-
burg-Frisch, Die ältesten Lehnbücher der Grafen 
von der Mark, S.131). 

1448 und 1465 wird dem Gaidert von dem Broick die 
Leibzucht an dem Gut zu Oberhundem vorbehal-
ten. 

3. Belygte/Bela von dem Bruch 
3. Grete von dem Bruch  (S.82) 

 
Johann von dem Bruch zu Bruch, 1421-1445 Amt-

mann zu Bilstein 1410-1455 
oo Grete von Hemmerde 1430-1449, +1474 
25.01.1410 Frederich van Marpe verkauft dem Jo-

hann von Ole zu Bilstein eine Rente von 32 Schil-
ling aus der Mühle zu Vairstbeck bzw. aus dem Gut 
Broycke ihres Vetters Johann van Hundem (Hei-
matstimmen 32, 1958, S.1696). 

25.03.1412 Johann van Hundem gnt. van dem 
Broycke, Sohn des verstorbenen Wedekind, ver-
kauft mit Zustimmung von Mutter, Bruder und 
Schwester eine Eigenhörige an Johann van Ole zu 
Bylstein (Heimatstimmen 32, 1958, S.1696) Mit-
siegler: Rotgher und Wyllem van Leysen gnt. Cre-
vete. 

1419 Rötger und Wilm von Leysen gnt. Krewet, Ge-
brüder, und Bele von dem Broke und ihre Kinder Jo-
hann, Godert, Belygte und Greite von dem Broke 
verkaufen das Gut zu Heiminghausen, das sie von 
ihrem Vetter Hanke van Leißen bekommen haben, 
an die Brüder Hunold und Johann von Hanxleden; 
für die Frauen siegelt Johann von Brockhausen, 
Onkel der von Bruch (OLG Arnsberg, Lehnsregister 
II Spec. H4). 

30.08.1421 Johann von Bruch, Amtmann zu Bilstein 
(Märkische Registerbücher). 

22.07.1423 überträgt Herzog Adolf von Cleve dem 
Johann von Bruch ein Burglehen in Fredeburg  von 
6 Mark Geld (Märkische Registerbücher) 

1424 Amtmann zu Bilstein (ergleiche Margaretha 
Westerburg-Frisch, Die ältesten Lehnbücher der 
Grafen von der Mark, S.138) 

17.06.1428 Johann von Bruch, Amtmann zu Bilstein 
(Märkische Registerbücher) 

02.07.1430 verkaufen Johann van dem Broike und 
seine Frau Greite ihr Gut im Dorf Hemerde, in dem 
Johann von Hemerde und seine Frau verstorben 
sind, an Engelbert von dem Westhove den Jungen 
und seine Frau (Styneke von Hemerde) (Heimat-
stimmen 39, 1960, S.97). 

24.06.1434 Johann van dem Broicke, Amtmann zu 
Bylstein (Heimatstimmen 32, 1958, S.1701). 

04.06.1435 und 1436 Johann vom Bruch, Amtmann 
zu Bilstein (Märkische Registerbücher). (S.83) 

1438 belehnt Erzbischof Dietrich von Moers den Jo-
hann von Bruch mit 15 Rheinischen Gulden Mann-
geld aus der Bede und anderen Einkünften zu Es-
lohe und Drolshagen. 

06.03.1440 verkauft Johann van dem Broike, Amt-
mann zu Bilstein, zwei Höfe tom Boile in Ksp Hun-
dem an her von Ole (Blätter 16, 1878, S.57). 
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24.06.1443 Johannes de Broke, dapyfer in Bylsteyn, 
präsentiert mit Zustimmung seines Bruders Got-
frydus de Broke den Kleriker Johannes de Erlhove 
für die Kapelle st. Margaretha in Hundem, deren 
Patronat ihm zusteht (Heimatstimmen 33, 1958, 
S.1743). 

04.11.1443 werden dem Johann van den Broeck, 
amptman to Bilsteyn, die vorgestreckten Gelder 
zugesichert, als Herzog Adolf von Cleve Bilstein 
seinem Sohn Adolf überträgt (Lacomblet UB IV 
240). 

15.10.1445 versprechen die Burgmannen und Bür-
ger zu Bilstein unter Führung des Amtmanns Jo-
hann van dem Broicke, Burg und Freiheit Bilstein 
am 24.10. den Kölnischen Belagerungstruppen zu 
übergeben, falls bis dahin kein Entsatz erfolgt, dem 
Johann van dem Broicke versprechen die Kölner 
Rückzahlung aller Gelder, über die er von Cleve 
Brief und Siegel hat (Msc I 182, fol.197). 

20.10.1445 beschwert sich Jungherzog Johann von 
Cleve über Johann van dem Broke und die Besat-
zung zu Bilstein, die früher als nötig kapituliere ( Jo-
sef Hausen, Die Soester Fehde, S.160). 

24.10.1445 Übergabe der Burg. 
12.11.1449 bekundet der Propst Wilhelm von 

Hemmerde zu Scheda, daß 529 oberländische 
Gulden, die er als Brautschatz für Grete, Tochter 
des Johann von Hemmerde an Evert Lappe zu Ruhr 
gezahlt hat, von diesem zurückgezahlt werden 
müssen, da die Ehe nicht vollzogen worden ist; die-
selben sollen je zur Hälfte an Johann van dem 
Broyke und seine Frau Greyte einerseits und an En-
gelbert von Westhof für dessen verstorbene Frau 
Styneke andererseits fallen (Heimatstimmen 39, 
1960, S.97). 

18.09.1453 nimmt Johann van dem Broike an einem 
Freigericht teil, das der Freigraf Coird van dem 
Berghove zu Bilstein abhält (WZ 29, 1871, I, S.117). 

27.10.1455 besiegelt Johann van dem Broike eine 
Urkunde des Ritter Johann van Hanxlede und sei-
ner Frau Grete (Kloster Grafschaft, Urk.25). (S.84) 

Kinder: 
1. Degenhard von Bruch 

17.01.1454 verbürgt sich Johann von Oedingen der 
Ältere für Godert von Meschede bei Degenhard 
van dem Broycke (Fahne, UB Meschede, 146) 

2. Ruprecht von Bruch 
3. Widekind von Bruch, Ritter 

1465 Wytgyn van dem Bruch (Fahne) 
1471 siehe umstehend 
31.10.1474 siehe umstehend 

1474 vergleicht sich Ritter Wedekind von Bruch mit 
seinen Brüdern (Abschrift nach Dep. von 
Bocholtz). 

01.07.1493 überweisen Evert van dem Broich und 
Frau Jutta dem Ritter Witgen van dem Broich, E-
verts Bruder, 46 Gulden Rente (Abschrift nach 
Dep. von Bocholtz) 

4. Eberhard von Bruch zu Bruch, Amtmann zu Frede-
burg 

5. Johann von Bruch, Prior zu Grafschaft 1476-1478, 
+05.01; 24.03.1476, 22.09.1478 (Kloster Graf-
schaft, Urk. 148 und 150c) Grafschaft Nekrolog: 
05.01. „P. Joannes de Broicke sacerdos et mo-
nachos nostrae congregationis“ (Seibertz, Quellen 
III, S.423). 

6. Bela von Bruch, Äbtissin zu Keppel 1488-1494 
(Siegener UB II, 269-304). 

7. Walburg von Bruch, Nonne zu Keppel 1498 (Siege-
ner UB II, 323). 

8. Anna von Bruch 
oo Diederich von Hanxleden zu Bödefeld 
18.10.1484 vergleiche Blatt; 1471 siehe umste-

hend 
9. Grete von Bruch 

oo Gerwin von Cobbenrode  
14.09.1478 vergleiche umstehend (S.85) 

 
Eberhard von Bruch zu Bruch, Amtmann zu Frede-

burg  
oo Jutta N. 
1448 Erzbischof Dietrich gibt dem Evert von dem 

Broich, Johannes Sohn, ein Burglehen zu Bilstein 
und die Anwartschaft auf das „Walthuyssguet“ zu 
Oberhundem nach dem Tode Gaiderts (Kurköln, 
Lehen, Gen. 9 I Rev. 725). 

12.01.1458 übergibt Engelbert von Plettenberg zu 
Waldenburg seine Hälfte der Freigrafschaft Hun-
dem seinem Schwager Everd van dem Broch (WZ 
29, 1871, I, S.30). 

06.02.1465 belehnt Erzbischof Ruprecht den 
Everhard von dem Bruch mit einem Burglehen zu 
Bilstein (Herzogtum Westfalen, Lehen, Spec.). 

1469 Evert van dem Broick, Sohn des verstorbenen 
Johannes, bekundet, daß das Kloster Ewig den von 
Godert von Kobbenrode an seinen Vater verpfände-
ten Zehnten in Sneppenoil  und Wokenoil wieder 
eingelöst hat (Kloster Ewig, Urk.157). 

1471 verpfändet der Kurfürst eine Rente aus 
Schmallenberg an Ritter Wedekind van dem 
Broiche, Euert van dem Broiche, und Anna, Frau 
des Diderich von Hanxlede, Kinder des Johann van 
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dem Broiche (Herzogtum Westfalen, Landesarchiv, 
Akten 17a und 281). 

31.10.1474 Jer Wedekinck van dem Broke, Ritter, 
und Evert van dem Broke, Gebrüder quittieren dem 
Stift Scheda über den Empfang von 50 Gulden, die 
der verstorbene Propst Wilhelm von Hemmerde zu 
Scheda ihrer Mutter Greyte van dem Broke, seiner 
Nichte, versprochen hatte (Mscr. VII, 6116, fol…) 

06-12.04.1477 siegelt Everd van dem Broke, Droste 
und Amptmann tor Fredeborg , als Johann von Oe-
dingen ein Gut in Deitmicke an Gerwin von Cob-
benrode  verkauft; 

24.06.1477 siegelt Everd vam Broke, vorwarer und 
amptman tor Fredeborg, als derselbe auf das 
Recht der Wiederlöse verzichtet (Blätter 15, 1877, 
S.35). 

01.05.1478 Evert van dem Broicke, Droiste to der 
Fredeborch, und Diderich van Hanxlede als „unse 
Broder und Vedder“ Zeugen des Ritter Johann von 
Hanxleden (Kloster Grafschaft,Urk.1506). 

14.09.1478 besiegelt Everd von dem Brocke als 
Schwager eine Urkunde des Gerwin von Kobben-
rode und seiner Frau Gretha, die eine Hälfte des 
Hofes des Hans Dune (Duve?) zu Burbecke an das 
Kloster Keppel verkaufen (Siegener UB II 240). 

21.02.1480 verkauft Henneke von Hanxlede die Gü-
ter zu Fredeburg, gnt. das „Bosen Gut“ und was 
von „Brauchuß Gut“ dazugekommen ist und Hen-
neke Boelke unterhat, an Everd van dem Brocke 
und seine Frau Jutthe (Abschrift nach Dep. 
Bocholtz). 

1482 ist Eberhard von Bruch unter den Räten, die 
eine Fehde zwischen dem Kurfürsten und den Ge-
brüdern von Neheim schlichten (Blätter 11, S.86). 

09.12.1482 desgleichen bei Beilegung von Streitig-
keiten zwischen den Bürgern, den Sälzern und dem 
Amtmann zu Werl (Seibertz UB 986). (S.86) 

02.11.1483 belehnt Erzbischof Hermann von Hessen 
den Everd von dem Bruche mit dem Burglehen zu 
Bilstein und der „hovestede bynnen Bielsteyn“, 
zwei „hoven“ gnt. „die Bremeken“, dem Haus und 
Hof zu Bruch, 6 Mark Geld zu Fredeburg, 15 Rheini-
schen Gulden, zahlbar aus Eslohe in Amt Evers-
berg und wiederlöslich mit 150 Rheinische Gulden, 
und mit „Woltmans gude zu Overen Hundemen“, 
das einem Drittel einer Hufe entspricht und Evert 
und seine Frau lebenslänglich gebrauchen sollen 
(Blätter 14, 1876, S.80f.). 

18.10.1484 siegelt Ebert von dem Broiche, Droiste 
zu der Frideburg, als Schwager, als Dietrich von 
Hanxleden und seine Frau Anna eine Rente aus 
dem Eikhoff zu Oberhenneborn an das Kloster Kep-
pel verkaufen (Siegener UB II 258). 

1485 Ritter Johann von Hanxleden verkauft das 
„Brochhouß gut“ zu Fredeburg , das er früher unter 
Vorbehalt der Wiederlöse an Henrich von Hanxle-
den gnt. de grote Henrich verkauft hatte, an 
Everhardt von dem Brocke und Frau Jutte (Abschrift 
nach Dep. von Bocholtz). 

ca.1485 gründen Bürgermeister und Rat in Frede-
burg  mit Beistand des Drosten Euerd vom Broicke 
und seiner Frau Jutta eine Frühmessvikarie, zu wel-
cher der Drost 1 Mark Rente aus ihrer Wiese „dat 
lutteke Oeleken“ „uppe der Leyssen“ gibt (Kloster 
Grafschaft, Urk.182; vergleiche 1518). 

02.07.1490 Evert van dem Bruick, seine Frau Jutte 
und ihre Söhne Rupert und Johann stiften mit Zu-
stimmung des Pastors zu Hundem eine ewige Vika-
rie und Messe in der Kapelle unserer lieben Frau 
auf dem Berge gnt. dat Havescheid (=Kohlhagen) 
(Heimatstimmen 12, 1953, S.761). (S.87) 

02.02.1500 Everd van dem Broike vertauscht eine 
Hörige an Johann van Snellenberg (Heimatstim-
men 35, 1959, S.60). 

29.01.1503 ernennt Erzbischof Hermann von Hes-
sen seinen Rat Euerdt von dem Broicke zum Amt-
mann zu Fredeburg, indem er ihm den Zehnten zu 
Fredeburg (10 Malter Roggen und 20 Malter Hafer), 
5 Malter Roggen aus der Mühle, den Acker bei der 
Stadt und 15 Fuder Wiese daselbst, 25 Pflug-
dienste, 50 Hühner und die Hühner aus der Stadt 
zur Besoldung anweist (Blätter 11, 1873, S.87f.). 

01.08.1503 schenken Euert van dem Broicke, nu tor 
tyt Droste tor Fredeborch , und seine Frau Jutte und 
ihre Söhne Ropert und Johann der Vikarie in Dorlar 
ein Land (Pfarrarchiv Dorlar, Urk.24). 

03.08.1506 ist der Droste Everd von dem Broyke 
Schiedsrichter zwischen den Gevettern Henrich, 
Gerdt und Volmar von Meschede (Fahne, UB 
Meschede 149-150). 

19.04.1514 ist Euert vom Broke, Amtmann zu Fre-
dburgh, unter den kurfürstlichen Räten, die einen 
Vergleich zwischen dem Kloster Grafschaft und 
dem Edelherrn Philipp von Grafschaft vermitteln 
(Seibertz UB 1012). 

26.11.1518 werden in der endgültigen Fundationsur-
kunde der Frühmessvikarie in Fredeburg Everd vom 
Brocke und seine Hausfrau als verstorben bezeich-
net; ihr Sohn Johann bestätigt die Stiftung seines 
Vaters (Kloster Grafschaft, Urk.182). 

Kinder: 
1. Ruprecht vom Bruch zu Bruch 
2. Johann vom Bruch zu Fredeburg, Amtmann zu 

Fredeburg oo Anna N. (siehe Rg. Fredeburg) 
3. Anna vom Bruch, 1486-1515 
oo vor 17.04.1486 (1480? (Westfalen 6, 1914, S.85)) 
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Heinrich von Meschede zu Niederalme (14xx-1514) 
Wappen ihres Sohnes Theodoricus de Messchede, 

seit 1514 Domherr in Münster, im Kapitelsaal: H. v. 
Meschede – A. v. Bruch (Westfalen 6, 1914, S.85). 

(S.88) 
Ruprecht vom Bruch zu Bruch 1490-1531 
oo Elseke von Witzelbach 
02.07.1490 ältester Sohn des Evert, vergleiche vori-

ges Blatt. 
02.02.1497 ältester Sohn des Evert, vergleiche vori-

ges Blatt. 
01.08.1503 ältester Sohn des Evert, vergleiche vori-

ges Blatt. 
04.10.1510 wird Ruprecht vom Bruch durch Erzbi-

schof Philipp und 
1517 durch Erzbischof Hermann V. mit den kölni-

schen Lehen belehnt (Blätter 14, 1876, S.81). 
04.05.1531 Ropertus advocatus de Hundeme thom 

Broiche präsentiert dem Pastor Rotger Stryck in 
Hundem den Jacob Asman für die Vikarie der Mari-
enkapelle in monte Haverschaet  (Heimatstimmen 
36, 1959, S.98). 

1537 gibt Elsecke, des Junkern von Bruch Witwe, der 
Kirche zu Veischede 4 Gulden 3½ Schilling Rente 
(Kleffmann, Bilstein, S.98). Nach Anton Fahne war 
die Frau des Ruprecht vom Bruch eine Witzelbach 
(Fahne, von Bocholtz I, S.107). 

Kinder: 
1. Eberhard vom Bruch zu Bruch 
2. Margaretha vom Bruch  +22.11.1575 
oo Anton Vasbach, Richter zu Bilstein +04.01.1590 
(S.89) 
Eberhard von Bruch zu Bruch 1540-1590 
oo Gertrud von Reven zu Lohmer 
24.07.1540 wird ein Vergleich geschlossen zwischen 

den Vettern von Oell und Ebert tzom Broich wegen 
einer Wüstung in der Ruispe , über die erstere mit 
Rubrecht tzom Broich selig und dessen Sohn Ebert 
gestritten haben (Blätter 16, 1878, S.72). 

1541 von Erzbischof Hermann 
1549 von Erzbischof Adolf 
1561 von Erzbischof Gebhard 
1572 von Erzbischof Salentin 
(vorstehende 4 mit den kölnischen Lehen der Herren 

von Bruch belehnt (Blätter 11, 1873, S.87).) 
1543 Schatzregister der vom Adel: Euerhardt von 

Bruch 16gg (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 
2a). 

17.02.1552 ist Euerhart vam Broich zum Broich un-
ter den Zeugen eines Vergleichs zwischen dem De-

chanten zu Wormbach und den Kirchspielen 
Wormbach, Berghausen und Fredeburg (Kloster 
Grafschaft, Urk.241 a/b). 

ca.1560 Anschlag der Ritterschaft: Evert vom Broich 
zu Broich 16gg (Herzogtum Westfalen, Landstände 
IV 2c). 

1566 Reiterbuch: Eberdt von Broich zu Broich (Sei-
bertz, Quellen III, S.221). 

27./28.06.1572 wird Ebert von Broich beim Durchzug 
der oranischen Truppen von dem Amtmann Caspar 
von Fürstenberg mit der Aufsicht in Brachthausen 
beauftragt (Pieler, Caspar von Fürstenberg, S.21f.; 
in den Tagebüchern des Caspar von Fürstenberg 
wird er öfter genannt; desgleichen S.18 und 371). 

17.03.1577 ist „Gertrud frawe zum Bruch“ Patin des 
Caspar, Sohn des Hermann Vasbach (Die Vas-
bachs, S.17). Nach Anton Fahne war die Frau des 
Eberhard von Bruch eine von Reven, ihre Mutter 
eine von Metternich (Fahne, von Bocholtz I, S.107). 

1590 noch am Leben, da Ruprecht von Bruch als Be-
vollmächtigter seines Vaters und zu Mitbehuf der 
Kinder seines verstorbenen Bruders Meffordt die 
kölnischen Lehen empfing (Blätter 14, 1876, 
S.81f.). (S.90) 

Meffried von Bruch zu Bruch 1579- +02.03.1587 
oo Margaretha N. 
26.04.1579 ist Mefferdt von und zum Bruch Pate bei 

Christina, Tochter des Hermann Vasbach (Die Vas-
bach auf der Vasbach, S.18). 

02.10.1579 schreibt Caspar von Fürstenberg in sei-
nem Tagebuch: „Meffricht vom Bruch vom Rhein 
khommen und Nova, wie daselbst Hauß gehalten 
wird, referiert“ (Pieler, S.36). 

20.09.1581 ist „Margaretha frawe zum Bruch“ Patin 
bei Mefferdt, Sohn des Hermann Vasbach (Die Vas-
bach, S.18). (S.91) 

 
Dietrich Hermann von Bruch zu Bruch 
oo Anna Margaretha von Wischel zu Langenau 
15.10.1613 Dietrich Hermann von und zum Bruch 

vergleicht sich mit den Kirchenprovisoren zu Ober-
hundem über einen Mühlgraben (Heimatstimmen 
21, 1955, S.1185). 

10.11.1647 Dietrich Hermann von und zum Bruch 
vertauscht seinen Hof zu Würdinghausen in der 
Eckescheidt an die Kirche in Oberhundem und 
empfängt dafür das Soethengut zu Selbecke mit 
Leibeigentum und Diensten des Hofbesitzers; 
gleichzeitig wird bestimmt, daß der Pastor und der 
Küster zu Oberhundem für die am Theodorstag auf 
dem Hause Bruch zu lesende Messe 1½ Schillinge 
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von den Kirchenprovisoren bekommen sollen (Hei-
matstimmen 21, 1955, S.1186). 

Kinder: 
1. Wilhelm Heinrich von Bruch zu Bruch 
2. Johann Ernst von Bruch 
12.11.1645 ist Johannes Ernestus ab et ex Bruch 

Student in Paderborn (Freisen, Univ. Matr. 210). 
3. Friedrich Adam (Klostername: Adalhard) von 

Bruch, Kapitular zu Corvey 
22.08.1651 Friedrich Adam von und zu Bruch als 

Bruder des Wilhelm Henrich mitbelehnt; siehe fol-
gendes Blatt 

15.11.1654 ist Friedricus Adamus à Bruch et ex 
Bruch Student in Paderborn (Freisen, Univ. Matr. 
655). 

04.10.1684 ist Adalhardt von und zum Bruch Kapitu-
lar, Kellner, Lehnrat, Oberforstmeister und Archivar 
in Corvey, Zeuge bei der Übertragung des Gutes 
Bruch (Blätter 14, 1876, S.84). (S.92) 

 
Wilhelm Heinrich von Bruch zu Bruch 
oo Johanna Maria Stael von Holstein zu Schönholt-

hausen 
22.08.1651 belehnt Kurfürst Maximilian Heinrich die 

Brüder Wilhelm Henrich und Friedrich Adam von 
und zu Broich mit den kölnischen Lehen: dem 
Burglehen zu Bilstein, zwei Hoven gnt. die Brem-
ken, Haus und Hof zum Broich, einer mit 150 Rhei-
nischen Gulden einlösbaren Rente zu Esleven im 
Amt Eversberg und Waltmanns Hof zu Oberhun-
dem (Mscr. II, 81, fol.198ff.). 

10.05.1657 bekunden Johann Dietherich von und zu 
Hollinghausen, Berge und Alme und Georg Ludwig 
von und zu Hees die Aufschwörung des Wilhelm 
Henrich von und zum Bruch und die adelige Ab-
stammung desselben bis zu den 16 Wappen (Ab-
schrift nach Dep. von Bocholtz VI f Nr.26). (S.93) 

20.05.1679 Wilhelm Heinrich von und zum Bruch, 
Patronus laicus der Kirche zu Oberhundem, bestä-
tigt einen Tausch von Kirchengütern (Heimatstim-
men 21, 1955, S.1186). 

1683 bietet Wilhelm Heinrich von Bruch den auf sei-
nem Allodialgut Würdinghausen neu erbauten Ei-
senhammer dem Kurfürsten zum Kauf an (Wilhelm 
Liese, Geschichte der Pfarrei Kirchhundem, S.64). 

Kinder: 
1. Dietrich Hermann von Bruch zu Bruch 
2. N.N. von Bruch 
oo Heinrich Rudolph von Fasolt zu Röllscheid und 

Düngeringen 

1683 ersucht Wilhelm Hendrich von Bruch um Ge-
nehmigung, die Güter beleihen zu dürfen; seine 
Tochter habe jüngst den hessendarmstädtischen 
Obristlieutenat von Fasolo geheiratet, der zum Tür-
kenkrieg nach Ungarn kommandiert sei. 

04.10.1684 wird dem Dietrich Hermann von Bruch 
bei Übergabe der Güter zur Pflicht gemacht, seine 
Schwester, Frau Vesolt, den Brautschatz abzutra-
gen (Blätter 14, 1876, S.83f.). 

22.06.1689 siehe folgendes Blatt (S.94) 
 
Dietrich Hermann von Bruch zu Bruch 1684-1724 
oo Maria Agnes von Bar zu Barenau 
28.08.1684 verwendet sich Abt Christoph von Cor-

vey für Dietrich Hermann von Bruch, der den 
Kriegsdienst verlassen und die elterlichen Güter 
übernehmen wolle, bei dem Kurfürsten Maximilian 
Heinrich (Blätter 14, 1876, S.83). 

04.10.1684 übertragen Wilhelm Heinrich von Bruch 
und seine Frau Johanna Maria Stahl von Holstein 
ihren adeligen Sitz Bruch mit seiner Zubehör in den 
Kirchspielen Ober- und Kirchhundem ihrem Sohn 
Diedrich Hermann (Blätter 14, 1876, S.84). 

1684 belehnt Kurfürst Maximilian Heinrich und 1690 
Kurfürst Clemens August den Dietrich Hermann 
von Bruch mit den kölnischen Lehen (Blätter 14, 
1876, S.84). 

22.05.1689 schließen Johann Arnold von Hörde zu 
Schönholthausen, Diederich Hermann von und zu 
Bruch und Heinrich Rudolph von Fasolt, Herr zu 
Röllscheid und Düngeringen, einen Vertrag über 
das Erbe der kinderlos verstorbenen Hermanna 
Margaretha von Stahl, Frau von Bruch zu Frede-
burg, über das sie mit Johann Adam von Bruch zu 
Fredeburg in einem Rechtsstreit stehen (Studien-
fonds XVII Schönholthausen, Akten ). 

10.05.1694 verkauft Dietrich Hermann von Bruch 
sein Erbrecht an den Wiesen in der Rüspe und sein 
Zehntrecht auf der Heide zwischen Oberhundem 
und Heinsberg an Johann Adolf von Fürstenberg 
(Margaretha Frisch,…)- 

ca.1694 Voigt von Elspe: „Bruch, domini de Bruch 
habuerunt“ (Seibertz, Quellen III, S.127). 

16.08.1724 wird Nicolas Adolph von Bruch namens 
seines Vaters Hermann Dietherich von Bruch mit 
dem Haus Bruch, dem Burglehen zu Bilstein und 
zwei Hufen (in der Bremken) belehnt (OLG Arns-
berg, Lehnsregister Gen. II 5 = Blätter 14, 1876, 
S.84). (S.95) 

 
Johann Nikolaus Adolf von Bruch zu Bruch

 +29.11.1761 
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oo Margaretha Philippine Elisabeth von Wrede zu 
Brünninghausen +1768 

16.08.1724 empfängt Nicolaus Adolph von Bruch im 
Namen und als Bevollmächtigter seines Vaters 
Hermann Dietherich von Bruch von Erzbischof Cle-
mens August von Köln belehnt(?); siehe umste-
hend. 

14.12.1729 erhält Nicolaus Adolph von Bruch das 
Gut Bruch von seinem Vater übertragen (Blätter 14, 
1876, S.85). 

1730 wird derselbe von Erzbischof Clemens August 
belehnt (desgleichen). 

23.04.1761 stoßen die Eheleute von Bruch in ihrem 
Testament die früher getroffenen Bestimmungen 
über die Vererbung der Bruchschen Güter um, weil 
sich ihr Schwiegersohn Heinrich Christoph von 
Schade gar nicht um das Wohl der alten Schwie-
gereltern gekümmert habe, indem sie die beiden 
jüngeren Töchter zu Universalerben einsetzen und 
dem Enkelkind Antonetta Isabella von Schade 
3.000 Taler Pflichtteil aussetzen (Blätter, S.85). 

Kinder: 
1. Isabella Maria Rosina von Bruch, Erbin zu Bruch 
2. Maria Anna Alexandrina von Bruch, Stiftsdame zu 

Nottuln, setzt am 20.04.1776 ihre Nichte Maria 
Anna von Gaugreben, Stiftsdame zu Geseke, zur 
Universalerbin ein (Karl Hogrebe, S.44). 

3. Anna Adolfina Margaretha von Bruch (KB: 
*1734, +20.11.1773) 

oo04.01.1763 zu Wormbach Bernhard Moritz Adam 
von Gaugreben zu Bruchhausen *15.05.1726, 
+25.12.1802 

(dieser I.oo06.04.1750 Bernhardina von Gaugreben 
zu Baldeborn in Valme 

dieser III.oo Isabella von Brabeck zu Söder 
aus 2.Ehe 4 Kinder, darunter der Erbe Max von 

Gaugreben zu Bruchhausen (1770-1841)) (Karl Ho-
grebe, S.95).  (S.96) 

 
Heinrich Christoph von Schade zu Ahausen und 

Grevenstein 
I.oo1754 Isabella Maria Rosina von Bruch, Erbin zu 

Bruch 
II.oo  
Kinder: 
I,1. Antonetta Isabella von Schade, Erbin zu Bruch 
II, Maximilian Friedrich von Schade zu Ahausen und 

Grevenstein, der am 29.03.1789 die Güter Bruch 
und Würdinghausen und Stein bei Andernach für 
1.000 Louisdor ankauft verkauft(!). 

 
Leopold Adolf von Heiden 
oo Antonia Isabella von Schade, Erbin zu Bruch 
29.03.1789 Verkauf  (S.97) 
 
Maximilian Friedrich von Schade 
29.03.1789 Ankauf 
31.05.1808 Belehnung 
1818 Allodifikation 
 
Verkauf an: 
Friedrich Leopold von Fürstenberg 
 
20.02.1676 wird das von Adolf von Fürstenberg er-

baute Schloß in Oberhundem als adeliger Sitz an-
erkannt, weil es gleichsam der Nachfolger sei des 
ganz verwüsteten Guts „auf der Borg“, das Adolf 
von Fürstenberg von dem Edelmann Wilhelm von 
Bruch zu Bruch angekauft habe (Blätter 14, 1876, 
S.66). 

 

 
 
 



43 
 

Kirchspiel Rahrbach 
(Heft 10, S.99) Kruberg 
 
Rittergut Kruberg 
 
1347 trägt Ritter Adolph de Haldinchusen sein cast-

rum Crutpach dem Erzbischof Walram von Köln als 
Offenhaus7 auf (St.A.Mü., Mscr. I, 178, Bl.172). 

 
14.12.1371 belehnt Erzbischof Friedrich den Adolfus 

de Haldinchusen miles mit der curtis in Huntzburn 
in parochia Wenden, einem Viertel der Mühle bei 
Sygen und „locum domus seu habitationis in Cru-
ytbrecht in districtu Waldenberg“ als feudum 
homagii (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Generalia 1, 
fol.10). 

 

1469 übergeben Godert van Kobbenrode, wohnhaft 
zu Kruytbach oder Krummyke, seine Frau Elsike, 
seine Tochter Catharina und sein Schwiegersohn 
Arnt van den Eiken dem Kloster Ewig für eine Me-
morie ihre Zehnten zu Sneppenoil  und Wokenoil 
im Kirchspiel Olpe und im Kirchspiel Drolshagen , 
die das genannte Kloster von Euert van dem Broke 
und der Äbtissin des Klosters eingelöst hat, für eine 
Memorie (St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.151, 154, 
156, 157). 

 
 
 

 
 
 
 

 
7 Als Öffnungsrecht wurde im Mittelalter das Recht eines 
Lehnsherrn, genauer gesagt eines Territorial- oder Schutz-
herrn bezeichnet, das ihm im Kriegs- oder Fehdefall die 

unentgeltliche Nutzung eines befestigten Hauses (Festes 
Haus) oder sogar einer Stadt erlaubte, um auf diese Art ei-
nen militärischen Stützpunkt zu errichten. 
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Kirchspiel Schönholthausen 
(Heft 10, S.101) Bamenohl 
 
Rittergut Bamenohl 
 
07.06.1343 Siegel des Rembolt Peper-

sack (=Schade und von Hanxleden)  
 
Da keinerlei ursprüngliche Lehnsabhängigkeit des 

Ritterguts Bamenohl nachweisbar ist, muß das-
selbe als Allod angesprochen werden. Die Ge-
schichte des Gutes ist noch nicht völlig geklärt; 

wahrscheinlich waren die Besitzungen schon in 
der 1.Hälfte des 14. Jahrhunderts infolge einer Erb-
teilung im Hause der von Hundem gnt. Pepersack 
in zwei Hälften geteilt. 

Wann Bamenohl Sitz der Familie geworden ist, ist 
nicht bekannt, doch dürften schon die Väter der 
1362 genannten Vettern von Hundem gnt. Peper-
sack hier gewohnt haben. 

  

 
  +-----------------------------------------------------------------+ 
  V       V 
Widekind von Hundem gnt. Pepersack  Rembold von Hundem gnt. Pepersack 
1292-1326      um 1307 
18.11.1292 ist Wydekindus dictus Pepersac 
Zeuge in einer Urkunde der von Plettenberg 
(WUB VII 2246) 

Um 1307 haben kölnische Burglehen in Waldenburg: 
Wedekinus Pepersack 6 marc    Remboldus eius frater 6 marc 
01.09.1326 Wibkindus Pypersack   (Seibertz UB 484, S.604) 
Zeuge des Ritters Dietrich von Schnellenberg 
(INV. I, 2, S.119) 
   | 
   V 
  +--------+-------------------------------------------------------+ 
  V       V 
Hermann von Hundem gnt. Pepersack  Rembold von Hundem gnt. Pepersack 
1338-1348      1348, +1375 
1338 Hermann gnt. Pepersack 
(Fahne, Westfälische Geschlechter 319) 

07.06.1348 Hermann Pepersack und sein Bruder Rembolt Bürgen (Grafschaft Rietberg, Urk.) 
   |     18.01.1375 kauft Kloster Grafschaft Güter mit dem  

|     Geld, das Rembolt Peppersack, dem got genade, für  
|     eine Memorie gegeben hat (Seibertz UB 842). (S.101) 

   V 
  +--------+-------------------------------------------------------+ 
  V       V 

N.N.       N.N. 
oo Liutgarde      oo Cunigunde 
 |       | 

  V       V 
 +---------------+--------+--------+--------+  +-----------------+-----------------+------------------+ 
 |  | | | |  |  |  |  | 
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 V  V V V V  V  V  V  V 
Widekind Johann Belek Greteke Hilleke  Wilhelm Johann  Hermann Beleke 
10.10.1362 übergeben die Brüder Widekind und Johann von Hundeme gnt. Pepersecke, ihre Mutter Liutgarde 

und ihre Schwestern Beleken, Greteken und Hilleken und die Brüder Wilhelm, Johann und Hermann von 
Hundeme gnt. Pepersecke, ihre Mutter Cunigunde und ihre Schwester Beleken, zweier Brüder Kinder, dem 
Pastor Gerd von Elspe zu Schönholthausen den Kotten „oppe dem Borne“ zu Overen Babenole und 2 Mal-
ter Roggen aus der Mühle in der Fretter  als eine Wedemhove8 der Kapelle zu Overen Babenole (Pfarrarchiv 
Schönholthausen, Urk.4 = Blätter 15, 1877, S.53f.). 

Erbe des vorgenannten Widekind von Hundem gnt. Pepersack scheint Heidenrich von Heigen gewesen zu 
sein: Die 2. Hälfte der Bamenohler Güter scheint in dieser Zeit noch im Besitz der Familie Pepersack gewe-
sen zu sein. 

1381 ist ein Johann Pepersack Zeuge (Kleffmann, Hundem, S.15 und 19). 
04.12.1384 sind die Peppersecke unter den Lehnsträgern der Freigrafschaft Hundem, welche die Brüder von 

dem Rüdenberge an Wilhelm Vogt von Elspe und Johann von Plettenberg gnt. Hedemonn?? Verkaufen (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.13). 

07.06.1395 verkaufen Johann Pepersack,  
Hermann, Pastor zu Halver, und Wilhelm Brüder 
¼ der Freigrafschaft Hundem an Heidenrich von  
Heyen und Wilhelm Vogt von Elspe (Blätter 16,  
1878, S.26). 

1398-1402 Johann Pepersack (Fahne, Westfäl. 
?? S.319). (S.102) 

  +----------------------------------------------------------------+ 
  V       V 

Wilhelm von Hundem gnt. Pepersack   Hermann von Hundem gnt. Pepersack 
1447-1455       1426-1437-1463, Gograf zu Attendorn 
        oo Grete N. 

08.09.1426 Wedekind von Heygen und Hermann 
Pepersack Lehnsherren eines Hofs z. Emlinghsn 
Heimatstimmen 12, 1953, S.758) 

10.10.1437 ist Hermann Pepersack bei der 
Erblandvereinigung (Seibertz UB, 941). 

1447 verkaufen Wilhelm und Hermann Pepersack die Plätze und Stätten vor der Brücke zu Bamenohl an Her-
mann von Steckenberg (richtig wohl: von Plettenberg) (Archiv Bamenohl, Verzeichnis von Archivalien von 
1781) 

06.06.1449 Hermann Pepersack Gogreve (Blätter 
, 1881, S.16). 

1448-1463 ist Hermann Pepersack Gograf zu At-
tendorn (Blätter 16, 1877, S.38; Brunabend, 
S.258; Heimatstimmen 33, 1958, S.1745). 

11.03.1453 verkaufen die Brüder Wilhelm und Hermann von Hundem gnt. Pepersack, Hermanns Frau Grete 
und beider Tochter Catharina ein Stück Land auf dem Ohl zu Bamenohl, 1/3 von Helmigs Hof daselbst und 
eine Kammer auf dem Hause Bamenohl an Heidenreich von Plettenberg (Archiv Bamenohl, Urk.25). 

13.12.1455 übergeben die Brüder Wilhelm und Hermann von Hundem gnt. Pepersack dem Johann von Bons-
lede gnt. Dramme und seiner Frau Catharina, Hermanns eheliche Tochter, bei ihrer Verheiratung die Lehn-
ware an Höfen und Gütern zu Altenhundem, Hofolpe, Förde , Hundem, Heinsberg, Altenhundem, Obermel-
becke, 2 zu Deitmecke (Kartei Voss und Archiv Ahausen). 

 
8 Wedemhof ist ein der Kirche gewidmeter Hof = Eigentum der Kirche 
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1457 bewilligt Hermann von Hundem gnt. Peper-
sack dem her von Plettenberg die Wiederlösung 
des halben Gutes Bamenohl (Archiv Bamenohl 
Akten). 

Catharina von Hundem gnt. Pepersack 
oo1455 Johann von Bonslede gnt. Dramme 
13.12.1455 siehe oben 
30.06.1458 verkaufen Johann von Bonslede gnt. 

Dramme und seine Frau Catharina ihrem Bruder 
Dietrich von Bonslede gnt. Dramme eine Jahr-
rente von je 1 Malter Roggen und Hafer aus ih-
rem halben Hof zu Borchusen, den z.Zt. Gerke 
Borchusen baut. Zeuge und Siegler: Hermann 
von Hundeme gnt. Pepersack, onse vader, 
Gogreve (Kartei Voss: Archiv Ahausen). 

11.04.1465 stiftet Theodoricus de Bonslede alias Dramme 
Rektor des Altars des hl. Kreuzes in Attendorn , mit einer Catharina von Bonslede gnt. Dramme 
Rente von 5 Malter Getreide aus dem Hof Molenhove  oo Hermann von Neuhoff 
Pfarrei Valbert, im Kloster Ewig Memorien für die von  
Bonslede und „dey (S.104) Pepersecke“, insbesondere für 
Seinen Bruder Johannes von Bonslede und dessen Frau  
Catharina, beide verstorben, seine Nichte Catharina läßt 
Mit ihm den Hof dem Kloster auf (Kloster Ewig, Urk.102). 
 
13.11.1477 verkaufen Dietrich von Bonslade gnt. 

Dramme, Pastor zu Attendorn, Hermann von Nu-
wenhove und seine Frau Catharina, 3 Gulden (zu je 
10 ) Rente aus ihrem halben Hof zu Borghausen, 
den z.Zt. Hans Kroneken nutzt (Archiv Bamenohl). 

13.01.1487 bekunden Elske Rumppes, Witwe zu Va-
renbert, und ihr Sohn Johann Rump, daß ihr Mann 
und Vater Walrave Rump dem Johannes-Altar zu 
Elspe aus seinem Hof zu Bamenohl, der vor Zeiten 
den Pepersecken gehörte, eine Rente von 1 Malter 
Hartkorn schuldete, daß dieser Hof aber wegen ei-
ner Schuld dem Pastor Diderich Drammen zu At-
tendorn verschrieben ist (Blätter, 1881, S.17). 

17.03.1497 gewährt Jorgen von Plettenberg dem 
Hermann vam Nygenhove die Wiederlöse der 
Mühle an der Fretter  (Dep. von Plettenberg, 
Urk.607). 

28.08.1518 bekundet der neunzigjährige Heynman 
Moelner zu Werynchusen, er habe die Heydelues 
Mühle an der Fretter 53 Jahre in Pacht gehabt; eine 
Hälfte hätten die von Plettenberg wegen der von 
Heygen zu Babenoell innegehabt, die andere 
Hälfte Hermann van dem Nyggenhoeve als Erbe 
der Peppersäcke zu Babenoell (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.728). (S.105) 

 

 
9 Racheverzichtsurkunde.Die Urfehde war ein Mittel des vormodernen Rechts und bedeutete den beeideten Fehdever-
zicht. Der Bruch der Urfehde wurde deshalb als Meineid verfolgt und bestraft. (Wikipedia) 

Heidenrich von Heygen zu Bamenohl, 1365-1395 
oo Beleke N., 1373 
23.04.1365 verkaufen Heydenrich Heyghen, Fran-

ken Sohn, und seine Brüder Johann, Franke und 
Hermann 1/6 Zehnten in Obringhausen und 1/3 
Zehnten in Mailar für 44 Mark an Rötger von Os-
terndorp (Grafschaft Rietberg = Heimatstimmen). 

22.02.1373 verkaufen Heydenrich van Heyghen, 
seine Frau Beleke und seine Brüder Francko und 
Hermann ihr Gut zu Werntrop an Reychard Gna-
cken (Pfarrarchiv Fredeburg, Urk.-Sammlung Kie-
serling, Nr.1). 

15.04.1379 leisten Heydenrich, Franke und Her-
mann, Gebrüder van Heyen, Knappen, dem Erzbi-
schof Friedrich von Saarwerden bei der Entlassung 
des Heydenrich aus dem Gefängnis in Attendorn 
Urfehde9; sie werden losledige Mannen des Erzbi-
schofs und tragen ihr „huys zu Babenole“ und den 
„hoff zu Overenbabenole“ dem Erzstift Köln zum 
Offenhaus auf (St.A.Mü., Herzogtum Westfalen, 
Labdesarchiv, Urk. = St.A.Dü., Kurköln, Lehen, 
Gen. 8 I fol.127b und 8 II fol.112b). 

28.05.1379 verspricht Ghert von Elzepe, Pastor zu 
Schönholthausen, an bestimmten Tagen in der Ka-
pelle zu Babbenole Messelesen zu wollen (WZ 83 II 
S.161ff.). 
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1393 verkaufen Wilhelm Pepersack und Hiedenrik 
van Heygen das Eigentum eines Gutes zu Sporken, 
das Johann van Osterndorp von ihnen zu Lehen 
trug, an Henneke Schaden von Grevenstein (Inv. I, 
8, S.124). 

07.06.1395 verkaufen Johann Pepersack, Herr Her-
mann, Pastor zu Halver, und Wilhelm, Brüder, ein 
Viertel der Freigrafschaft Hundem an Heidenrich 
von Heyen und Wilhelm Vogt von Elspe (Blätter 16, 
1878, S.26). 

1395 öffnen Heidenrich von Heyen, Henrich von Du-
sentschuren und Wilhelm Vogt von Elspe den 
Pfalzgrafen bei Rhein ihr Schloß Bamelen und ge-
ben denselben den Freistuhl daselbst zur Mitbe-
nutzung gegen eine Rente von 30gg (Kleffmann, Bil-
stein, S.93).  (S.106) 

 
Wedekind von Heygen zu Bamenohl, 1402-1429 
oo Catharina N. 1422- 
1492 ist Wedekind von Heygen Helfer des Ritters Jo-

hann von Plettenberg zu Waldenburg in einer 
Fehde mit der Stadt Köln (Mitteilungen aus dem 
Stadtarchiv von Köln, 11.Jg., 1897, S.31). Dieser 
Wedekind von Heygen, wahrscheinlich nach sei-
nem Großvater Wedekind von Hundem gnt. Peper-
sack genannt, war Nachfolger des Heidenrich von 
Heygen in Bamenohl, wie sich aus der folgenden 
Nachricht ergibt: 

1419 sind die Vögte von Elspe und Widekind von 
Heyen Stuhlherren der Freigrafschaft Hundem 
(Kleffmann, Bilstein, S.92). 

02.07.1422 Bamenohl Urk. 15a 

02.04.1424 verkaufen Wedekind van Heggen und 
seine Frau Catharina der Margaretha-Kapelle zu 
Hundem eine Rente aus seinen Höfen zu Bracht-
hausen, Flape und Hundem (Heimatstimmen 12, 
1953, S.758). 

29.04.1425 versetzen Wedekind von Heyen und 
seine Frau Catharina dem Wilhelm Vogt von Elspe 
für 42 Rheinische Gulden eine Rente von 1 Malter 
Gerste und 4 Malter Hafer aus Borchausen (Hei-
matstimmen 32, 1958, S.1698 = Kartei Voss, Archiv 
Ahausen). 

08.09.1426 sind Wedekynd van Heggen und Her-
mann Pepersack Lehnherren eines Hofes zu Emlin-
ghausen (Heimatstimmen 12, 1953, S.758). 

28.08.1437 Bamenohl Urk.17 
10.10.1437 Erblandvereinigung: Wedekind van 

Heygen (Seibertz UB 941). 
23.04.1439 verkauft Wedekind von Heggen dem Bür-

ger Wilhelm Tütel zu Attendorn eine Wiese an der 
Ihne (Heimatstimmen 9, 1952, S.592) 

27.01.1444 verkaufen Wedekind van Heggen und 
seine Frau Meeue eine halbe Wiese an ihrem Hof 
zu Heggen an Rotger op dem Sacke (Heimatstim-
men 33, 1958, S.1743). 

07.02.1445 verkaufen Wedekind van Heggen und 
seine Frau Meeue eine Rente von 1 Malter Hafer 
aus ihrem Kleinen Zehnten10 zu Heggen an Gockel 
Hegener (Heimatstimmen 33, 1958, S.1744). 

(S.107) 
Seite 108 ist LEER 
(S.108) 
  

 
Erben des Wedekind von Heggen durch drei Erbtöchter: 
 
A) von Plettenberg 
Heidenreich von Plettenberg 

1397-1466 
oo Angela von Heygen, Erbin zu 

Bamenohl 1440-1458 

B) von Berninghausen 
Noldeke von Berninghausen 

1451-1467 
oo N.N. 

C) Vogt von Elspe 
 
 

22.02.1451 reversiert Pfalzgraf Friedrich als Vormund seines Vetters Philipp, Pfalzgraf bei Rhein und Herzog 
zu Bayern, gegenüber den Brüdern Wilhelm und Konrad, Vögten von Elspe, Heidenreich von Plettenberg, 
Ritter Heidenreichs Sohn, und Noldecke von Bernynchusen über die Öffnung des Schlosses Babenelle und 
die Überlassung der Freigrafschaft Honye, wofür er 30 Rheinische Gulden Rente zu zahlen verspricht (Ar-
chiv Bamenohl, Urk.24). 

 

 
10 Unter dem Großen Zehnt ist die prozentuale Abgabe 
vom Rohertrag an Getreide und Wein an den Grundherrn 

zu verstehen, der Kleine Zehnt erweitert die Abgabepflicht 
auf andere Produkte, wie Kartoffeln oder Klee. Wikipedia 
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A) von Plettenberg 
 

B) von Berninghausen 
07.10.1467 wird Nölcken van Berninckhusen de Olde 

vom Abt zu Liesborn mit dem Hof Bettinghausen be-
lehnt (Kloster Liesborn, Akten 186). 

Noldeke von Berninghausen jr. 1471-1492 
oo Beleke N.     1472-1494 
17.01.1471 Noldeke von Bernynckusen verkauft das 

Schultengut zu Hundeme, das er der Stine Schulte 
abgekauft hat, an Hans den Becker zu Hundem 
(Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.417). 

17.08.1472 Noldeke von Berninghusen jr. und seine 
Frau Beelke verkaufen ihren Hof in der Kuttelrosen 
in Hundem, in dem Hannes Krämer wohnt, an die 
Margarethen-Vikarie in Hundem. Mitsiegler: ihr Vet-
ter Heinrich von Plettenbracht (Heimatstimmen 12, 
1953, S.759). 

06.09.1472 Noldeke von Bernynckhusen der junge 
verkauft Eigenhörige (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.428). 

26.12.1477 Noldeke van Berninghusen und seine 
Frau Beleke verkaufen ihr Valbockesgut zu Seelberg, 
Ksp Hundem, an Hans Gronewald und seine Frau 
Meklen (Heimatstimmen 12, 1953, S.760). 

24.03.1488 Noldeke von Berninghusen und seine 
Frau Belke verkaufen ihr Drittel am Wasser zu 
Bamenohl an ihren Vetter Heinrich von Plettenberg 
(Bamenohl Urk.39). 

06.10.1492 Dieselben, die ihren Anteil am Hause 
Bamenohl … an Heinrich von Plettenberg verkauft 
haben, erhalten das Recht der Wiederlöse 
(Bamenohl Urk.42). 

11.09.1494 sucht Nolken van Bernynchusen beim 
Abt von Liesborn um Belehnung mit dem Hof Bettin-
ghausen nach (Kloster Liesborn, Akten 186). 

 
Dietrich von Berninghausen 1505-1506 
13.06.1505 Dietrich van Berninghusen, des verstor-

benen Nolleken Sohn, überläßt der Margarethen-Vi-
karie zu Hundem seinen Anteil (=1/3) an Ukulse-
manns Hof zu Brachthausen und den Webauer(?) 
des Gutes Johann von der Stade und seine Familie. 
Mitsiegler: Tonnies von Berninghausen (Heimat-
stimmen 12, 1953, S.763). 

(02.04.1424 war der Hof Besitz des Wedekind von 
Heygen; die von Berninghausen erbten 1/3). 

05.05.1506 Dydrich von Bernynckhusen, des verstor-
benen Noleken Sohn, und seine Brüder und 
Schwestern, und der Tonyges, verzichten zugunsten 
des Hermann von Schnellenberg zu Schönholthau-
sen auf eine Reihe Bauern (zu) Fretter (St.A.Mü., 
Studienfonds XVII, Schönholthausen, Urk.). (S.111) 

C) Vogt von Elspe 
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Heidenreich von Plettenberg  1397-1466 
oo Angela von Heygen, Erbin zu Bamenohl 1440-1458 
29.04.1425 besiegelt Heidenrich von Plettenberg, 

Heidenrichs Sohn, daß Wedekint von Heyen und 
seine Frau Catharina dem Wilhelm Vogt von Elspe 
für 42 Rheinische Gulden eine Rente von 1 Malter 
Gerste und 4 Malter Hafer aus dem Gut zu 
Borchausen versetzen (Kartei Voss: Archiv Ahau-
sen = Heimatstimmen 32, 1958, S.1098f.). 

06.09.1430 belehnt Herzog Gerhard von Cleve, Graf 
von der Mark, den Heidenreich von Plettenberg, 
Heidenreichs Sohn, mit dem Burglehen zu Altena 
und der Vogtei zu Barop, die schon sein Vater hatte 
(Hücker, S.94). 

28.02.1440 Heidenrich von Plettenberg Sohn des 
verstorbenen Heidenrich, seine Frau Engel und ihr 
Sohn Heidenrich verkaufen dem Konvent zu We-
dinghausen 12 Rheinische gg Rente aus ihrem Hof 
zu Oyuentorp und der Fischerei in Lenne und Bigge 
unter Vorbehalt der Wiederlöse (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.268). 

03.09.1447 Hedenrich van Plettenbert, Sohn des Rit-
ters Hedenrich, Lehnsherr der Kirche zu Elspe, und 
Hunold van Plettenbert, Pastor zu Elspe (1447-
1467), genehmigen die Gründung der Vikarie St. Jo-
hannes Baptist zu Elspe (Blätter 19, 1881, S.14ff. = 
Brill, S.42). (S.112) 

1449 Hedenrich von Plettenberg zu Bamenohl (Blät-
ter 15, 1877, S.38). 

06.06.1449 verkauft Hedenrich von Plettenberg, He-
denrichs Sohn, dem Priester Johann Boilman zu 
Elspe 1 Gulden Erbrente aus dem Hof zu Borghau-
sen, auf dem Gerke van Borghusen sitzt (Blätter , 
1881, S.16). 

1456 Heidenrich von Plettenberg, Sohn des Ritters 
Heidenrich, und seine Frau Engele verkaufen an 
Wedekint von Plettenberg, Herr zu Wedinghausen 
und Vikar St. Erasmi zu Schönholthausen 2 Rheini-
sche gg Rente (Hovestadt, Urk.59). 

1461 resigniert Heidenreich von Plettenberg jun., 
Heidenreichs Sohn, den Hof zu Barop dem Herzog 
von Cleve, der darauf 1462 Hermann von Pletten-
berg, Heidenreichs Sohn, mit dem Burglehen zu 
Altena  und dem Hof Barop belehnt (Hücker, S.94). 

30.08.1462 Bündnis der Ritterschaft des Amtes 
Waldenburg, darunter Henrich van Plettenbergh de 
Alde, Herrn Henriches Sohn (Seibertz UB 967). 

(S.113) 
Kinder: 
1. Wedekind von Plettenberg, Propst zu Wedinghau-

sen 1456-1487 

2. Heidenrich von Plettenberg zu Lenhausen 1440-
1485. +1486 

3. Hermann von Plettenberg 1461-1471, +1474 
oo Grete N.   1474-1476 
4. Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl 1471-

1513 
5. Heinrich von Plettenberg 1470-1507 
oo Kunegunde N.  1470  (S.114) 
 
Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl 

 1471-1513 
oo Catharina von Hanxleden (Ehevertrag 6.2.1474) 

 1474-1511 
22.07.1471 ?? 
1474 wird Guntram von Plettenberg, Bruder des ver-

storbenen Hermann von Plettenberg, für dessen 
unmündigen Sohn Heinrich mit dem Hof Barop be-
lehnt, 1483 Heinrich von Plettenberg selbst 

27.07.1474 Erbteilung zwischen den Söhnen des 
verstorbenen Heydenrich von Plettenberg, dabei 
erhalten: 

1. Heidenrich von Plettenberg  Vynnentrop 
2. Grete, Witwe des Hermann von Plettenberg 
3. Guntram von Plettenberg Bamenohl & Fischerei  
4. Heinrich von Plettenberg auf der Lenne, den 

Duvenberg und das Land im Erlborne oberhalb des 
Weges nach Dünschede , das bisher zu Vynnen-
torp gehört hat. 

Von der Teilung ausgeschlossen bleibt das alte Haus 
mit der Ringmauer in Bamenoel und der freie Stuhl 
zu Bamenoel; an diesen Stücken sollen alle 4 Li-
nien der von Plettenberg beteiligt bleiben (Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.440 = Archiv 
Hovestadt, Urk.114). 

05.03.1480 Bündnis der Ritterschaft des Amtes 
Waldenburg, zu der u.a. gehören: Henrich von Plet-
tenberg zu Lenhausen, sein Vetter Henrich von 
Plettenberg und seine Brüder Guntermann und 
Henrich von Plettenberg zu Bamenohl (Seibertz UB 
981). 

03.11.1488 verpfänden Guntermann van Plettenberg 
zu Babenoel und seine Frau Catharina mit Einwilli-
gung von Guntermans Bruder Heinrich eine Rente 
aus ihrem Zehnten zu Habbecke (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.533). (S.115) 

13.07.1505 verkaufen Gunterman von Plettenberg zu 
Bamenohl und seine Frau Catharina für 32 Gulden 
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eine Rente von 14 Scheffel Korn aus dem Gut des 
Haus Contzen in Meggen an den Altar St. Johannes 
Evangelist zu Elspe (Blätter 19, 1881, S.18). 

01.03.1507 Guntermann von Plettenberg, sein Bru-
der Heinrich und seine Vettern einerseits und Hein-
rich von Plettenberg gnt. von der Mollen anderer-
seits einigen sich über das Kirchenpatronat zu 
Elspe (INA III, 2, S.188). 

30.06.1508 Bamenohl, Urk.50 
11.03.1509 Bamenohl, Urk.51 
1509 wird das Lehen Barop dem Guntram von Plet-

tenberg zugesprochen (St.A.Mü., Grafschaft Mark, 
Lehen 3, Bl.80b). 

13.07.1511 Bamenohl, Urk.53 
1513 Guntermann von Plettenbergmit dem Hof Ba-

rop belehnt (=1509). 
Kinder: 
1. Hermann von Plettenberg, Pastor zu Elspe 1511 
13.07.1511 vergleiche Bamenohl Urk.53. 
2. Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl – 

oberstes Haus (=A) 1518-1543 
3. Ulrich von Plettenberg zu Bamenohl – unterstes 

Haus (=B)  1518-1557, +1564 (S.116) 
 
A) Rittergut Oberstes Haus 
II. Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl 
 1518-1543 
28.08.1518 sind Guntermann und Udalrych von Plet-

tenberg, Gebrüder zu Babenoell, Zeugen, als Hey-
neman Moelner zu Werlynchusen über die Besitz-
verhältnisse der Mühle an der Fretter vernommen 
wird (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.728) 

07.03.1530 erneuert die Ritterschaft des Amtes 
Waldenburg, darunter Guntermann und Ulderich, 
Gebrüder von Plettenberg zu Babenoel, ihren alten 
Bund (Seibertz UB 981 Anm.). 

06.12.1535 Schlichtung von Streitigkeiten zwischen 
den Brüdern Guntermann und Ulrich von Pletten-
berg; vergleiche Bamenohl Urk.65. 

19.03.1536 desgleichen: Bamenohl, Urk.66 
1540 wird Gontram von Plettenberg mit dem 

Burglehen zu Altena  und dem Hofe zu Barop be-
lehnt, später Ulrich von Plettenberg, sein Bruder 
(Hücker, Ländliche Siedlung zwischen Ardey und 
Hellweg, S.44). 

1543 Gunterman von Plettenberg zu Bamenohl (Her-
zogtum Westfalen, Landstände IV 2a). 

Kinder: 
Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl 
(S.117) 

 
III. Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl, 

1559-(?), +1586 
oo Hilla N. 
1559 wird Guntermann von Plettenberg Pastor zu 

Elspe; am 01.04.1560 resigniert er die Pfarrei zu-
gunsten des Hermann Greve aus Attendorn  (Blät-
ter 19, 1881, S.9 = Brill, S.43). 

1564 verkauft Guntermann von Plettenberg sein 
Viertel des Hofes Barop an Johann von Fürstenberg 
zu Hörde. 

1566 Gunterman von Plettenberg zu Bamenohl (Sei-
bertz, Quellen III 221). 

1566 Guntermann von Plettenberg und seine Frau 
Hilla übergeben den Heineman Pamer von Elspe, 
der die Witwe Hesse zu Theten geheiratet hat, dem 
Hermann von Neuhoff (Kartei Voss: Archiv Ahau-
sen) (Heimatstimmen 47, 1962, S.90). 

22.02.1571 Guntermann von Plettenberg und Frau 
Hilla: Verkauf einer Wiese (Heimatstimmen 48, 
1962, S.126) 

1576-1577 Guntermann von Plettenberg zu 
Bamenohl als „Vetter“ des von Ole zu Frielentrop 
mehrfach Zeuge (Blätter 16, 1878, S.79ff.). 

27.05.1581 Guntermann von Plettenberg zu 
Babenoel verkauft an Henrich von Plettenberg zu 
Lenhausen seine Gerechtigkeit an zwei Höfen in 
Förde (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.1303). 

15.05.1582 Bündnis der Ritterschaft des Amtes Bil-
stein gegen die Chorherren zu Attendorn : Gun-
terman von Plettenberg zu Bamenohl (desgleichen 
1317). 

1584 Gunermann von Plettenberg zu Bamenohl (Sei-
bertz, Quellen III 228) 

02.03.1586 in dem Gefecht bei Bremen vor Werl ge-
fallen (Truchsessische Wirren) 

1. Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl IV 
2. Sohn 1589 (ein Theodor von Plettenberg wird am 

14.04.1586 Pastor zu Elspe, +1590 (Blätter 19, 
1881, S.10 = Brill, S.44). 

3ff. Töchter 1589 (S.118) 
 
IV. Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl 
oo Catharina Rump 
22.02.1589 Guntermann von Plettenbergk zu 

Babenol bekundet für dich, seinen Bruder und 
seine Schwestern, daß ihre Eltern Guntermann und 
Hilla 2 Malter Hafer-Rente aus dem Hof Hamel-
mann zu Förde an Peter zum Daeme gnt. Quinke zu 
Förde verkauft haben und diese Rente an den Rich-
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ter Franz von der Hardt zu Bilstein gelangt ist, dem 
die von Plettenberg jetzt auch die restlichen Forde-
rungen aus dem genannten Hof übertragen (WZ 83 
II S.161ff.). 

1596 und 1624 Verzeichnis der Renten, Schulden 
usw., die Guntermann von Plettenberg und seine 
Frau Catharina Rump von dem am 02.03.1586 vor 
Werl gestorbenen Vater Guntermann erhalten ha-
ben (Archiv Bamenohl, Akten 25). 

1597 präsentiert Gunter von Plettenberg zu 
Babenoell den Hermann Hunolds für die Pfarrstelle 
in Elspe (Brill, S.44). 

1600 Vergleich zwischen Bernhard Vogt von Elspe 
und Gunterman von Plettenberg zu Bamenohl über 
Gehölze, Wassergang, Wiese, Lenne Ufer (Archiv 
Bamenohl, Akten 97). 

1602 verkauft das Kloster Rumbeck ein Gut zu 
Sporke an Gunterman von Plettenberg zu 
Bamenohl (Archiv Bamenohl, Rep. S.118). 

1606 Gunterman von Plettenberg zu Bamenohl (Blät-
ter 16, 1878, S.84). 

08.08.1611 Verschreibung einer Rente aus Hamel-
mans Gut zu Förde, das zu dem Burgsitz des Gun-
terman von Plettenberg (dem obersten Hause zu 
Bamenohl) gehört (Archiv Bamenohl, Urk.146b). 

1612 ist Guntermann von Plettenberg Patron der Kir-
che in Elspe (Mscr. VII 5704 B). 

1613 wird die Elsper Kirchenrechnung im Beisein 
des Guntermann von Plettenberg abgehalten (Brill, 
S.44).  (S.119) 

1615 kommt das Rittergut Welpendorf, Gemeinde 
Drensteinfurt, durch Discussion an die von Pletten-
berg (INA II 3, S.90). vergleiche (Schwieters, Bau-
ernhöfe Lüdinghausen-Ost S.258ff.). 

11.08.1616 erhält Mathias Becker die Pfarrstelle in 
Elspe; er bezeichnet 1644 den Johann Caspar von 
Plettenberg als den Patron, der ihn für die Stelle 
präsentiert habe (Brill, S.45). 

 
Guntermann von Plettenberg zu Bamenohl 
1638 Vergleich zwischen Bernhard Vogt von Elspe zu 

Bamenohl und Gunter von Plettenberg daselbst 
über verschiedene Streitigkeiten (Archiv 
Bamenohl, Akten 106). 

1645-1653 Prozeß zwischen Vogt von Elspe und 
Gunterman von Plettenberg betreffs Einzäunung, 
Viehweide, Mast, Teich u.a. (desgleichen Akten 
107). 

 
11 Allodialbesitz: Bezeichnete das freie Eigen von Adligen 
oder Bauern, während das Lehen von einem Dritten 
stammte. Wikipedia 

1538-1654 Streitigkeiten des Adam Vogt von Elspe 
mit Gunterman von Plettenberg, Christian von Ste-
chenberg und dessen Witwe über Ländereien und 
Kotten, Hude, einen Fuhrweg, Teich, Lennegerech-
tigkeit, Fischerei usw. (Archiv Bamenohl, Akten 
108).  (S.120) 

 
Christoph Hans Diedrich von Steckenberg zu 

Bamenohl, Oberst 
oo Anna Catharina von Plettenberg, Erbin zu 

Bamenohl 
1638-1654 Streitigkeiten des Adam Vogt von Elspe 

mit Gunterman von Plettenberg und Christian von 
Steckenberg bzw. dessen Witwe wegen Lände-
reien, Hude, Wegegerechtigkeit usw. (Archiv 
Bamenohl, Akten 108). 

03.11.1647 beteiligt sich die Witwe Anna Catharina 
von Steckenberg, geb. von Plettenberg, mit 20 Rtlr 
an der Fundation der Schule in Schönholthausen 
(Blätter 15, 1877, S.68) = Witwe des Obristen Ste-
ckenberg (Kartei Voss: Pfarrarchiv Schönholthau-
sen)- 

1651 Vergleich zwischen Adam Vogt von Elspe und 
H. D. von Steckenberg über Ländereien bei 
Bamenohl (Archiv Bamenohl, Akten 98)- 

1651 Vergleich zwischen dem Oberst Hans Dietrich 
von Steckenberg und dem Rittmeister Adam Vogt 
über Holz, Hude usw. (desgleichen, Akten 108a). 

1653 Wittib von Steckenberg zu Babenoel zahlt für 
ein Rittergut 3.Klasse 6 Taler zu den Bilsteiner Red-
emptionsgeldern (Blätter 17, 1879, S.12). 

1653 verkauft Anna Catharina geb. von Plettenberch 
Wittib des Obristen Steckenberg, das allodialfreie11 
Gut Welpendorf, Gemeinde Drensteinfurt, an Jo-
hann von der Reck zu Drensteinfurt (INA II, 3, S.23). 

10.05.1655 schlägt Anna Catharina von Pletten-
bergh, verwitwete von Steckenberg zu Bamel, den 
Jodokus Schöttler aus Elspe zum Pfarrer von Elspe 
vor (Brill, S.49). 

1656 Vergleich zwischen Adam Vogt von Elspe zu 
Bamenohl und Anna Catharina von Plettenberg, 
verwitwete von Steckenberg, wegen verschiedener 
Wege- und Wassergerechtesame (Archiv 
Bamenohl, Akten 109).  (S.121) 

1665 Anna Catharina von Plettenberg, Wittib von 
Steckenberg, unter den Adeligen, die gegen Fische-
rei-Exzesse der Einwohner von Schönholthausen 
und Ostentrop protestieren (Studienfonds XVII, 
Schönholthausen, Akten 10). 
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23.12.1670 überträgt die Witwe von Steckenberg das 
Gut Bamenohl ihrem Sohn Johann Caspar von Ste-
ckenberg (Archiv Bamenohl, Rep. S.118). 

Kinder: 
1. Johann Caspar von Steckenberg zu Bamenohl 
2. Lothar Theodor von Steckenberg 
29.07.1652 wird Lotharius Theodorus à Stechenberg 

ex Bamel an der Universität Paderborn immatriku-
liert (Freisen, Die Matrikel der Univ. PB, Nr.543). 

3. Anna Elisabeth von Steckenberg 1684 
oo Johann Jacob de Wrede zu Mielinghausen 

+23.02.1684 
 
11) Johann Caspar von Steckenberg zu Bamenohl 
oo1671 Anna Goda von Hanxleden gnt. Bock zu 

Delecke 
24.12.1659 wird Johannes Casparus à Stechenbergh 

ex Bamel an der Universität PB immatrikuliert (Frei-
sen, Die Matrikel der Univ. PB, Nr.1050). (S.122) 

23.12.1670 überträgt die Witwe von Steckenberg das 
Gut Bamenohl ihrem Sohn Johann Caspar von Ste-
ckenberg (Archiv Bamenohl, Rep. S.118). 

28.02.1679 Schönholthausen, Akten 104 
1683 Gründung der Pfarrei Förde, deren Patronat Jo-

hann Caspar von Steckenberg zu Bamenohl als 
Patron der Mutterkirche Elspe zugesichert erhält 
(Blätter 6, 1868, S.4f.). 

26.06.1699 präsentiert Johannes Caspar à Stecken-
bergh, dominus in Babenoel, Johann Rötger Ple-
ncker aus Elspe für die Pfarrstelle in Elspe (Blätter 
19, 1881, S.11). 

 
12) Elmerhans von Calenberg zu Bamenohl 
oo1697 Maria Sophia Franziska von Steckenberg, 

Erbin zu Bamenohl 
(Ehevertrag Archiv Bamenohl, Rep. S.118) 
Die Braut heißt 1697 Maria Catharina von Stecken-

berg! (Fahne, Westfälische Geschlechter, S.93). 
…dominus de Steckenberg, modo Callenberg (Sei-

bertz, Quellen III, S.128). 
Nach Fahne war Elmerhans ein Sohn des Walrab 

Ernst von Calenberg zu Westheim und seiner Frau 
Elisabeth Margaretha von Westphalen zu Fürsten-
berg (Fahne, WG, S.93). 

1704 gewinnt der Freiherr Elmerhans von Calenberg 
zu Bamenohl den Rechtsstreit mit der Gemeinde 
Förde  über das dortige Kirchenpatronat (Blätter 5, 
1868, S.5). 

1704 Vergleich zwischen Johann Bernhard Vogt und 
Elmerhans von Callenberg über Ländereien bei 
Bamenohl (Archiv Bamenohl, Akten 98). 

18.11.1711 ist Elmerhans von Calenberg zu 
Bamenohl auf dem Landtag zu Arnsberg als voll- 
und ritterbürtiger Cavalier aufgeschworen worden 
(Kartei Voss: Studienfonds XVII, Akten 29). 

1712 von Callenberg aus Münster (Schönholthau-
sen, Akten 10). 

1717 schlägt Baron von Calenberg in Babenohl den 
Johann Franz Becker aus Hellefeld für die Pfarr-
stelle in Förde vor (Brill, S.45). 

Kinder: 
1. Johann Heinrich von Calenberg (13) 
2. Franz Melchior von Calenberg 
3. Maria Josepha von Calenberg 
4. Jobst Wilhelm von Calenberg 
(die Kinder Nr. 2-4 siehe Fahne, WG, S.93). (S.123) 
 
13) Johann Heinrich von Calenberg zu Bamenohl 
1718-1730 Verpachtung des obersten Guts zu 

Bamenohl an Friedrich Ohl und seine Frau Catha-
rina (Archiv Bamenohl, Akten 110). 

18.03.1729 präsentiert Johann Heinrich von Calen-
berg zu Bamenohl den Johann Anton Plencker für 
die Pastorat in Elspe (Blätter 19, 1881, S.11). 

1733 Patron der Kirchen zu Elspe und Förde (Msc. VII 
5704 b). 

1732-1736 gibt Johann Heinrich von Calenberg zu 
Bamenohl 20 Rtlr zum Neubau der Kirche in 
Schönholthausen (Blätter 15, 1877, S.63). 

1752ff. Korrespondenz zwischen von Dalwigk als 
Vertreter des schwachsinnigen Johann Heinrich 
von Calenberg und von Vogt betreffs Verkauf des 
Guts (Archiv Bamenohl, Akten 110). 

1754 Pächter des obersten Guts Bamenohl: Johann 
Dietrich Ohl (Archiv Bamenohl, Akten 110). 

01.03.1754 wird das oberste Haus Bamenohl auf 
13.260 Rtlr 27 Schilling geschätzt (Kartei Voss) 

24.03.1759 verleiht Anton Ludwig August Freiherr 
von Dalwigk als Vormund des Johann Heinrich von 
Calenberg zu Bamenohl die Pfarrstelle in Elspe 
dem Johann Georg Arenz von Altenvalbert (Blätter 
19, 1881, S.12). 

1768ff. Erbstreitigkeiten mit den von Wredischen 
und Tassignischen Erben (Archiv Bamenohl, Akten 
110). 

 
Caroline von Dalwigk, Äbtissin zu Neuenheerse

 -1781 
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1778-1780 Korrespondenz über den Verkauf des 
Guts (Archiv Bamenohl, Akten 111). 

06.04.1780 
01.02.1781 verkauft Caroline von Dalwigk, Äbtissin 

zu Neuenheerse das Haus Ober-Bamenohl an den 
Oranien-Nassauischen Obersthofmeister Moritz 
Georg Voigt von Elspe gnt. Voß (Blätter 5, 1868, S.4) 
(Archiv Bamenohl, Akten 110). 

Die Kirchenpatronate in Elspe und Förde blieben bei 
diesem Kauf ausgeschlossen: 

__.05.1805 präsentiert Caroline von Dalwigk, ehe-
malige Äbtissin zu Neuenheerse, den Franz Kayser 
aus Schönholthausen für die Pfarrstelle in Elspe 
(Blätter 19, 1881, S.12). 

1781 Vereinigung der Güter Ober- und Nieder-
bamenohl. 

1784 im Winter, werden die Gebäude des Guts 
Oberbamenohl abgerissen (Kartei Voss: Archiv 
Bamenohl, Akten betr. Brandversicherung). (S.124) 

 
B) Rittergut Bamenohl Unterstes Haus 
Entstanden durch die 1535/36 vorgenommene Erb-

teilung der Brüder Guntermann und Ulrich von 
Plettenberg. 

 
Ulrich von Plettenberg, 1518-1557, +1564 
oo Catharina von Thülen 1539 
28.08.1518 Guntermann und Udalrych von Pletten-

berg, Gebrüder zu Babenoell, Zeugen (Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.728). 

07.03.1530 erneuert die Ritterschaft des Amtes 
Waldenburg, darunter Guntermann und Uldenrich 
Gebrüder von Plettenberg zu Babenohl, ihren alten 
Bund (Seibertz UB 981 Anm.). 

1535/36 Teilung der Bamenohl‘schen Güter durch 
die Brüder Gunterman und Ulrich von Plettenberg 
(Archiv Bamenohl, Akten 21). 

06.01.1539 Thoniss van Luer und seine Frau Petro-
nella verkaufen ihre Besitzungen in Under-
Bamenoil und Serckenroide an Ulrich und Catha-
rina van Plettenberg zu Bamenohl (Stolte, S.442). 

1540 wird Guntram von Plettenberg mit dem 
Burglehen zu Altena  und dem Hofe zu Barop be-
lehnt; spätere Randbemerkung: „Nu Ulrich va Plet-
tenberg, der broder“ (Hücker, S.94). 

1543 zahlt Ulrig von Plettenberg zu Bamenohl 12 Rtlr 
Rittersteuer (Herzogtum Westfalen, Landstände IV 
2a). (S.125) 

22.01.1547 ist Eulrich von Plettenberg unter den Be-
vollmächtigten der Ritterschaft des Amtes Walden-
burg (Seibertz UB 481 Anm.) 

22.09.1553 verkauft Ulrich von Plettenberg zu 
Bamenohl 10 Schilling Rente aus seinem Gut zu 
Hulschoit an die Kirchenvormünder zu Schönholt-
hausen, Wiederlöse für 15 gg 5 Schilling vorbehal-
ten (Blätter 19, 1881, S.29). 

1557 verhandelt Ulrich von Plettenberg zu Bamenohl 
in Dortmund über Baroper Kirchenangelegenheiten 
(Hücker, S.94). 

Kinder: 
1. Ulrich von Plettenberg zu Serkenrode 1564- 
oo Margaretha N. 
10.04.1564 Erbteilung der Söhne des Ulrich von Plet-

tenberg zu Bamenohl: Ulrich erhält den Hof Ser-
kenrode mit Weringhausen, den Zehnten zu 
Maumke usw., Hermann und Arnd, die zeitweise 
„ausländisch“ waren, Haus Bamenohl mit Bocks 
und Ulrich Schulten Hof zu Niederbamenohl und ¼ 
des Hofes zu Barop (Archiv Bamenohl, Akten 22). 

2. Hermann von Plettenberg zu Bamenohl 1564-1580 
3. Arnd von Plettenberg 1564- 
06.03.1566 Erbvergleich der Brüder Hermann und 

Arnd von Plettenberg: Hermann übernimmt das 
Haus Bamenohl mit aller Zubehör, Arnd erhält 
2.000 Taler Abfindung und Unterhalt auf dem 
Hause für sich, einen Diener und 2 Pferde oder 
stattdessen den Hof zu Barop (Archiv Bamenohl, 
Urk.95a). 

4. Anna von Plettenberg, Kellnerin im Kloster Oelin-
ghausen +1598 

5. Elisabeth von Plettenberg (S.126) 
 
Hermann von Plettenberg zu Bamenohl, +05.1580 
oo Clara Vogt von Elspe zu Borghausen 
(Eheberedung 25.09.1564) (RKG V 369) 
10.04.1564 Erbteilung der Brüder Ulrich, Hermann 

und Arnd 25.09.1564 (siehe vorstehend). 
26.09.1564 gibt Hermann von Plettenberg zu 

Bamenohl seiner Ehefrau Klara geb. Vogt als Mor-
gengabe seinen Hof zu Niederbamenohl, den Ul-
rich der Schulte nutzt; Zeugen: Friedrich von Thü-
len zu Wicheln, Vetter, und Arnd von Plettenberg zu 
Bamenohl, Bruder (Archiv Bamenohl, Akten 1). 
Gleichzeitig quittiert Hermann von Plettenberg sei-
nem Schwiegervater Bernhard Vogt von Elspe den 
Empfang von 400 Talern Brautschatz (desgleichen, 
Akten 2). 

20.10.1564 vergleicht sich das Kapitel von St. An-
dreas zu Köln mit Ulrich, Hermann und Arnold von 
Plettenberg d. Jüngeren und Johann von Rüspe  
über eine aus dem Schultenhof in Klein-Barop zu 
entrichtende Rente (Hücker, S.93). 
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08.04.1565 verkaufen Hermann van Plettenberg zu 
Bamenoill und seine Frau Clara 1½ gg Rente aus 
dem Bockshoff to Nederenbamenoill an die Kreuz-
Vikarie in Elspe; das Geld hat der verstorbene Vater 
Ulrich van Plettenberth geliehen, wie seine Söhne 
Hermann, Arnd und Ulrich wohl wissen. Zeugen: 
Bernharth Voigt von Elspe und Arnd von Pletten-
berg, Schwager und Bruder (Blätter 19, 1881, S.29). 

06.03.1566 setzen sich Hermann und Arnd von Plet-
tenberg über den ihnen zugefallenen Nachlaß ihrer 
Eltern Ulrich von Plettenberg und Catharina von 
Thülen auseinander; Hermann erhält das Haus 
Bamenohl mit Mühle und sonstigem Zubehör und 
gibt seinem Bruder Arnd 2.000 Rtlr und Unterhalt 
für sich, 1 Diener und 2 Pferde (Archiv Bamenohl, 
Urk. Rep. 95a). 

1566 Hermann von Plettenberg zu Babenoell (Sei-
bertz, Quellen III, S.221?). 

1567 verkauft Hermann von Plettenberg seinen An-
teil an den Gütern zu Barop an die von Plettenberg 
zu Engstfeld (Hücke,S.93). 

01.06.1564 Hermann und Arnd, Gebrüder von Plet-
tenberg zu Bamenoill, vertauschen ein „Goitzleyn“ 
(Heimatstimmen 46, 1962, S.43). (S.127) 

29.04.1580 übergibt Hermann von Plettenberg zu 
Babenoell dem Offizial zu Werl sein Testament, 
durch das er seinen Schwager Bernhardt Vogt zum 
Prinzipalerben einsetzt, jedoch unter Vorbehalt der 
Leibzucht seiner Frau. 

17.06.1580 nimmt Bernhard Vogt die Erbschaft an 
(RKG V369). 

16.01.1582 Klara Vogetts, Witwe Plettenbergs zu 
Babenoill, und Bernhard Vogett von Elspe zu 
Borchhausen (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.131a?). 

06.11.1582 teilt der Richter Franz von der Hardt zu 
Bilstein der Witwe des verstorbenen Hermann von 
Plettenberg zu Babenoil mit, er habe einen kur-
fürstlichen Befehl erhalten, die Einkünfte und Ge-
fälle aus der Mühle zum Rolgen an niemanden an-
ders als an die Geschwister von Plettenberg zu 
Oelinghausen, Töchter des Ulrich von Plettenberg 
zu Babenoil ausfolgen zu lassen, weshalb er die 
Mühle einem anderen Müller eingeräumt habe 
(RKG V 364). 

15.11.1582 appellieren Bernhardt Vogt von Elspe zu 
Borchausen und seine Schwester Clara Vogt, 
Witwe des Hermann von Plettenbergh gegen diese 
Beschlagnahme der Mühle „des Rötchen uff der 
Reppe“ an das RKG mit der Begründung, die 
Schwestern Anna und Elisabeth von Plettenberg 
besäßen Präbenden im Stift Oelinghausen und 
seien nach dem Tode ihres Vaters Ulrich von des-

sen Söhnen Ulrich, Berndt und Hermann mit einer 
Leibzucht abgefunden worden, könnten aber nach 
Landesbrauch kein weiteres Kindteil beanspru-
chen. Haus Babenoell sei nach des Vaters Tod an 
Arndt und Hermann gekommen und letzterer habe 
die Mühle seit 1565 und das Haus seit 1569 bis zu 
seinem Sterbetag besessen und die Güter in sei-
nem Testament Bernhard und Clara Vogt ver-
macht. Er sei im Mai 1580 gestorben, worauf ihnen 
die Güter durch den Drosten zu Bilstein eingeräumt 
worden seien. Die Beschlagnahme der Mühle sei 
auf Befehlt des Kurfürsten ohne gerichtliche La-
dung und Urteil erfolgt. Hiergegen wenden die 
Schwestern Anna und Elisabeth von Plettenberg 
und ihr Vetter Guntermann von Plettenberg zu 
Bamenohl ein, die Schwestern seien bei der Erbtei-
lung leer ausgegangen und fänden in dem adeligen 
Stift Oelinghausen schwerlich ihren Unterhalt; ge-
gen den kurfürstlichen Befehl gebe es keine Appel-
lation an das RKG (RKG V369). 

Die Verhandlungen vor dem RKG liefen von 
10.05.1583 – 07.03.1600 und endeten ohne Ergeb-
nis. Es ergibt sich aus ihnen, daß die Schwestern 
im Besitz der Mühle blieben und dieselbe dem 
Gunterman von Plettenberg übertrugen. 

1584 Wittib Hermanns von Plettenberg zu Bamenohl 
(Seibertz, Quellen III, S.228). 

03.10.1598 klagt Guntermann von Plettenberg zu 
Babenoll, Bernhard Vogt und Anthon von Pletten-
bergh behaupteten, die Mühle aufm Rolghen sei 
ihnen durch den Tod der Anna von Plettenberg, 
Jungfrau und Kellnerin in Oelinghausen heimgefal-
len, was nicht stimme, da der Müller Peter Stein-
hoff die Mühle seit 16-17 Jahren von seinem ver-
storbenen Vater Gunterman von Plettenberg und 
ihm selbst in Pacht habe (RKG V 369). 

31.10.1598 befiehlt Kurfürst Ernst, die Einkünfte der 
strittigen Mühle mit Arrest zu belegen (desglei-
chen). (S.128) 

Johann Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu 
Borghausen, Schnellenberg und Bamenohl *1552 
+13.10.1538 [] zu Plettenberg 

I.oo1574 Ida von Plettenberg zu Schwarzenberg 
+1586/87 

II.oo Margaretha von Melschede zu Garbeck, 
Witwe des Adam Schade zu Ihorst (oo03.10.1582 
Ehevertrag) +1649 [] zu Plettenberg (Archiv 
Bamenohl, Akten 3) vergleiche Borghausen 

29.04.1580 vermacht Hermann von Plettenberg zu 
Babenoell seine Güter seinem Schwager Bernhard 
Vogt, der die Erbschaft nach Hermanns Tod am 
17.06.1580 annimmt (RKG V369). 
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06.11.1582-1600 Streitigkeiten wegen der Erbschaft; 
vergleiche Blatt 1. 

1595 ist Bernhard Voigt von Elspe zu Babenoill Vor-
mund der Kinder des verstorbenen Henrich von 
Plettenberg zu Lenhausen (Archiv Hovestadt, 
Urk.329). 

22.06.1609 überträgt Bernhard Vogt von Elspe das 
Rittergut Borghausen an seinen Sohn aus 1. Ehe 
Bernhard Christoph Vogt von Elspe; derselbe soll 
auch die Grevenmühle erhalten, die jedoch für die 
Lebenszeit der Eltern bei der Leibzucht bleibt (Ar-
chiv Bamenohl, Akten 30). 

01.05.1637 Testament des Bernhard Vogt von Elspe 
und seiner Frau Margaretha geb. von Melschede. 
Von den Kindern aus 1.Ehe hat Bernhard Christoph 
1609 Borghausen erhalten; von den noch lebenden 
Söhnen aus 2.Ehe soll Heinrich das Haus 
Bamenohl und Adam das Gut Herfeld, Ksp Lies-
born erhalten (Archiv Bamenohl, Akten 30). 

03.05 1637 Testament der Margaretha Vogt von 
Elspe geb. von Melschede; sie hinterläßt aus 1.Ehe 
eine Tochter Anna Schade, aus 2.Ehe 2 Söhne 
Heinrich Philipp und Adam und 2 Töchter Anna 
Margaretha und Henricha (Archiv Bamenohl, Akten 
32).  (S.129) 

Kinder: 
Kinder von Bernhard Vogt von Elspe zu Borghausen 

und Bamenohl: 
I.oo mit Ida von Plettenberg zu Schwarzenberg 
1. N.N. (Tochter) *1575; +1575 
2. Anna Vogt von Elspe *03.05.1577 
oo01.07.1603 Christian von Plettenberg zu Lenhau-

sen (Ehevertrag) (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.1522). 

3. Christina Vogt von Elspe *22.01.1579 
oo Johann von Plettenberg zu Lenhausen 
4. Bernhard Christoph Vogt von Elspe zu Borghausen 
Erhält 1609 das Rittergut Borghausen; vergl. dort 
5. N.N. (Tochter) *1584 +1584 
6. N.N. (Tochter) *1586 +1586 
II. Ehe mit Margaretha von Melschede zu Garbeck 
7. Anna Margaretha Vogt von Elspe *1589 +n.1637 
oo Adam Luther von Luerwald zu Suttrop 
1609 Stiftsfräulein zu Oelinghausen?? 
8. Johann Dietrich Vogt von Elspe *31.01.1590 
Muß jung gestorben sein. 
9. Maria Catharina Vogt von Elspe *31.01.1590 
Muß jung gestorben sein. 
10. N.N. (Sohn)  *1592 
11. Dietrich Vogt von Elspe *1593 +1625 (S.130) 

12. Anna Henrica Vogt von Elspe *1594 +n.1637 
1609 Stiftsfräulein zu Fröndenberg 
oo30.06.1630 Bernhard von Hauss zu Niederholen, 

Amt Hörde, Grafschaft Mark: Ehevertrag (Archiv 
Bamenohl, Akten 5). Die Braut bringt 2.500 Rtlr 
mit (desgleichen). 

Kinder: 
Heinrich Stephan Ernst von Hauss zu Niederhofen 
oo16.07.1696 Ida Elisabeth Wilhelmina Vogt zu 

Stirpe (Archiv Bamenohl, Akten 16), die 3.000 Rtlr 
erhält (desgleichen). 

13. Johann Wilhelm Vogt von Elspe *1598 +1622? 
Im Kriege gestorben. Noch 1625 im Testament der 

Henrica genannt. 
14. Heinrich Philipp Vogt von Elspe zu Bamenohl 
15. Christian Vogt von Elspe *1607 +1636 

Kaiserlicher Hauptmann, von den Hessen in Ges-
eke erschlagen. 

16. Adam Vogt von Elspe zu Bamenohl *1609 +1661 
Rittmeister (S.131) 

 
Heinrich Philipp Vogt von Elspe zu Bamenohl, Her-

feld und Waldmannshausen *1599 +1675? 
oo1630 Magdalena Elisabeth von Waldmannshau-

sen, Erbin zu Waldmannshausen (Ehevertrag) (Ar-
chiv Bamenohl, Akten 6). 

1630 bringt Heinrich Philipp Vogt von Elspe das 
Haus Bamenohl mit in die Ehe, die Braut die Hälfte 
des Nachlasses ihres verstorbenen Vaters (Archiv 
Bamenohl, Akten 6). 

1631 treten Georg von Waldmannshausen, Johann 
Wilhelm von Schnellenberg und Heinrich Philipp 
Vogt von Elspe als Erben der von Waldmannshau-
sen die Burg Eigenberg an den Grafen Johann Lud-
wig von Nassau-Hadamar ab (May, Oberlahnkreis, 
S.231). 

1665 gehört Henrich Philipp Vogt von Elspe zu den 
Teilhabern der Freigrafschaft Elspe-Hundem (Stu-
dienfonds XVII Schönholthausen, Akten 10). 

13.03.1674 Testament des Heinrich Philipp Vogt von 
Elspe zu Bamenohl und Waldmannshausen; der 
älteste Sohn Johann Bernhard erhält Bamenohl, 
der zweite Philipp Adam Christian, stud. iur., wird 
mit Höfen und Renten abgefunden (Archiv 
Bamenohl, Akten 38). 

Kinder: 
1. Johann Bernhard Vogt von Elspe zu Bamenohl 
2. Philipp Adam Christian Vogt von Elspe zu Wald-
mannshausen und Elkertshausen, kaiserlicher 
Oberst, Amtmann zu Kreuznach; +1691 
oo Maria Anna Gräfin von Gravenegg (Graveneck) 
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16.08.1691 Testament des Philipp Adam Christian 
Vogt von Elspe aufgestellt im Feldlager bei Bret-
tern(?) (Archiv Bamenohl, Akten 43). 

3. Margaretha Lewina Vogt von Elspe +n.1691 
oo Georg Werner von Lindau 

1685 cedieren Georg Werner von Lindau und seine 
Frau Margaretha Levina ihre Overysselschen Gü-
ter an Philipp Adam Christian Vogt von Elspe (Ar-
chiv Bamenohl, Akten 71). 

02.09.1687 setzt Margaretha Levina von Lindau 
den Philipp Adam Christian Vogt von Elspe und 
Waldmannshausen zu ihrem Erben ein; dieselbe 
scheint nach 1699 gelebt zu haben (desgleichen 
Akten 41). 

4. Anna Henrica (Hendrina) Vogt von Elspe 
oo23.01.1660 Georg Wilhelm Vogt von Elspe zu 

Stirpe (Ehevertrag) (Archiv Bamenohl, Akten 12) 
Die Braut bringt 1.600 Rtlr in die Ehe (Akten 12). 

(S.132) 
5. Eleonora Theodora Vogt von Elspe +n.1691 
oo vor 1665 Dietrich Christoph von Luerwald zu 

Suttrop und Herfeld 
Vor der Heirat Äbtissin zu Kappel bei Lippstadt. 
1665 ist Dietherich Christoff von Lürwalat Vertreter 

seines Schwiegervaters (Studienfonds XVII 
Schönholthausen, Akten 10). 

6. Anna Philippine Vogt von Elspe +1716(?) 
Dechantin des Stifts Keppel im Siegerland 
02.10.1714 Testament der Dechantin Anna Philip-

pine Vogt von Elspe zu Keppel, publiziert am 
21.11.1714 (Archiv Bamenohl, Urk.45). 

7. Clara Lukretia Vogt von Elspe 
oo N. von Millie 

soll nach Frankreich geheiratet haben. 
1684-86 quittiert Klara Lucie von Millie geb. Vogt 

von Elspe über den Empfang der Erbschaft ihres 
Vaters (Archiv Bamenohl, Akten 38). 

8. Maria Lukretia Burchardine Vogt von Elspe
 +n.1691 

oo20.08.1686 Johann Christoph von Twickel (Ehe-
vertrag) (Archiv Bamenohl, Akten 14)  
1681 Vergleich des Philipp Adam Christian Vogt 

von Elspe und seiner Schwester Maria Lucretia 
Borgardine wegen ihres Kindteils; Quittung von 
1685 (Archiv Bamenohl, Akten 40). 

 
12 ist eine Einrichtung des Erb- und Sachenrechts, wonach 
durch Stiftung das Vermögen einer Familie, meist Grund-
besitz, auf ewig geschlossen erhalten werden sollte und 
immer nur ein Familienmitglied allein, der Fideikommiß 
Besitzer, das Nießbrauchsrecht innehat. 

9. Magdalena Elisabeth Vogt von Elspe 
Soll nach Siebenbürgen geheiratet haben. (S.133) 

 
Adam Vogt von Elspe zu Bamenohl  *1609 

+1661 [] zu Plettenberg 
01.05.1637 wird dem Adam Vogt im Testament sei-

nes Vaters das Gut Herfeld zugeteilt (Archiv 
Bamenohl, Akten 34). 

1647 gibt Adam Vogt von Elspe zu Bamenohl 30 Rtlr 
für die Schule in Schönholthausen (Blätter 15, 
1877, S.68). 

16.11.1650 ist der Rittmeister Adam Vogt von 
Bamenohl unter den Adeligen des Amtes Walden-
burg (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.1898/1899). 

22./23.02.1661 macht Adam Vogt von Elspe zu 
Bamenohl sein Testament; da er die bei Antritt des 
Guts vorgefundenen 6.000 Rtlr Schulden abgetra-
gen hat, bestimmt er, daß das Gut Bamenohl als Fi-
deikommiß12 zunächst an seinen Brudersohn Jo-
hann Bernhard Vogt, dann gegebenenfalls an des-
sen Bruder Adam Philipp Christian Vogt bzw. an 
den Vetter Johann Bernhard Vogt von Elspe zu 
Borghausen bzw. dessen Brüder Georg Wilhelm 
Vogt von Elspe zu Stirpe und Caspar Christian Vogt 
von Elspe zu Siedlinghausen fallen soll, während 
die weibliche Deszendenz abgefunden werden soll 
(Archiv Bamenohl, Urk.159) 

22./23.04.1661 Nachtrag zum Testament; Legate für 
Verwandte usw. 

1666/67 protestieren Heinrich Philipp Vogt von Elspe 
und seine Frau Magdalena Elisabeth von Wald-
mannshausen gegen das Testament des Adam 
Vogt (Archiv Bamenohl, Akten 35). (S.134) 

 
Johann Bernhard Vogt von Elspe zu Bamenohl und 

Waldmannshausen 
oo30.05.1679 Sybilla Lucia Vogt von Elspe zu 

Westhemmerde und Borghausen *1658 
30.05.1679 Ehevertrag; Heiratsgut des Bräutigams: 

Haus Bamenohl, der Braut: 2.000 Rtlr; Morgen-
gabe13: Schultenhof zu Sporke (Archiv Bamenohl, 
Akten I 13). 

16.08.1691 vermacht Philipp Adam Christian Vogt 
von Elspe das Gut Waldmannshausen unter Vorbe-
halt der Leibzucht seiner Frau seinem Bruder Jo-
hann Bernhard (Archiv Bamenohl, Akten 43). 

13 Morgengabe ist eine in Bezug auf die Eheschließung vor-
genommene Zuwendung von Geld oder Gütern des Bräu-
tigams an die Braut, manchmal aber auch eine Zuwen-
dung der (verwitweten) Frau an den zweiten Ehemann 
oder eine gegenseitige Gabe der beiden Eheleute. 
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18.12.1707 Testament des Johann Bernhard Vogt 
von Elspe zu Bamenohl: er setzt seinen Sohn Fried-
rich Wilhelm Philipp Vogt von Elspe zum Erben der 
Rittergüter Bamenohl und Waldmannshausen ein; 
die Tochter Elisabeth Catharina Luise Hendrina 
wird enterbt, weil sie sich mit einem nicht vollbürti-
gen Kavalier verheiraten will, und erhält nur unter 
Vorbehalt 2.000 Rtlr (Archiv Bamenohl, Akten 44). 

Kinder: 
1. Friedrich Wilhelm Philipp Vogt von Elspe zu 

Bamenohl und Waldmannshausen 
2. Elisabeth Catharina Luisa Hendrina Vogt von 

Elspe 
oo Schotto Gisbert von Fridag zu Buddenberg 

Forderung von Brautschatzgeldern (Archiv 
Bamenohl, Akten 16a). 

3. Lewina Elisabeth Vogt von Elspe + jung 
(S.135) 
Friedrich Wilhelm Philipp Vogt von Elspe zu West-

hemmerde, Bamenohl und Borghausen 
 *1681 +14.06.1746 

oo Anna Luise Voß zum Rodenberg (Aplerbeck) 
25-28.09.1712 nimmt Friedrich Wilhelm Vogt von 

Elspe zu Bamenohl an einem Schnadezug um die 
Freigrafschaft Elspe teil (Studienfonds XVII Schön-
holthausen, Akten 10). 

19.-23.05.1738 nimmt der Freiherr Friedrich Wil-
helm Vogt von Elspe als Inhaber des Hauses 
Bamenohl an einem Schnadezug um den Jagdbe-
zirk der Freigrafschaft Elspe teil (Jahrbuch des Ver-
eins für Orts- und Heimatkunde im Süderland 2, 
1884, S.115ff.). 

Kinder: 
1. Dietrich Christoph Gisbert Bernhard Vogt von 

Elspe zu Westhemmerde, Bamenohl und Borghau-
sen *ca.1716 - +17.06.1770 

oo Johanna Maria von Bodelschwingh 
2. Johann Wilhelm Philipp Vogt von Elspe +1731 
3. Gisbert Moritz Konrad Vogt von Elspe, niederländi-
scher Kammerherr, Obersthofmeister im Haag 
 +11./12.03.1800 
4. Catharina Sophia Luise Theodora Vogt von Elspe  
oo14.07.1728 Gisbert Wilhelm von Bodelschwingh 
zu Bodelschwingh, Mengede usw. 
14.07.1728 Ehevertrag (Archiv Bamenohl, Akten 16a 
und 49). Die Braut erhält 5.000 Rtlr (desgleichen). 
Tochter: Anna Luisa Gisbertina von Bodelschwingh 
zu Bodelschwingh. 

20.08.1778 Universalerbin des Moritz Vogt von 
Elspe. 
5. Josina Elisabeth Wilhelmina Vogt von Elspe 
oo Hermann von Diepenbrock zu Buldern (bei Dül-
men)  (S.136) 
 
Dietrich Christoph Gisbert Bernhard Vogt von 

Elspe zu Westhemmerde, Bamenohl und Borghau-
sen *1716 - +17.06.1770 

oo Johanna Maria von Bodelschwingh 
Erbt 1721 Westhemmerde und Borghausen von sei-

nem Großoheim Konrad Wilhelm Vogt von Elspe. 
 
Moritz Gisbert Konrad Georg Bernhard Vogt von 

Elspe gnt. Voss +11./12.03.1800 
oo27.05.1775 Anna Ursulina Freiin von Linden von 

Blitterswyck, Ehevertrag (Archiv Bamenohl, Akten 
48). 

20.08.1778 Testament des Moritz Vogt von Elspe gnt. 
Voss, Frei- und Erbherr zu Rodenberg, Övinghau-
sen und Schwerte, welche aus dem Besitz seines 
verstorbenen Oheims G. B. von Voss stammen, 
und zu Westhemmerde, Werdohl (oder Werl?), 
Bamenohl und Borghausen, die aus seiner väterli-
chen Erbschaft stammen, Obersthofmeister des 
Erbstatthalter der Niederlande; er ernennt Anna 
Luisa Gisbertine von und zu Bodelschwingh, Toch-
ter der verstorbenen ältesten Schwester des Testa-
tors, zur Universalerbin und vermacht Westhemm-
erde und Werl einem Paten Konrad Adolf von Rom-
berg (Archiv Bamenohl, Urkunden 48). 

01.02.1781 kauft Moritz Georg Voigt von Elspe gnt. 
Voss von der Äbtissin Caroline von Dalwigk zu Neu-
enheerse das Haus Ober-Bamenohl; Vereinigung 
von Ober- und Nieder-Bamenohl zum Rittergut 
Bamenohl (Archiv Bamenohl, Akten 110). (S.137) 

 
Karl von Bodelschwingh-Plettenberg 
oo Anna Luisa Gisbertine von und zu Bodel-

schwingh 
20.08.1778 wird Anna Luisa Gisbertina von Bodel-

schwingh von ihrem Oheim Moritz Vogt gnt. Voss 
zur Universalerbin ernannt. 

 
1869 Freiherr von Bodelschwingh-Plettenberg (Sei-

bertz, Quellen III, S.128). (S.138) 
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(Heft 10, S.139) Frielentrop 
 
Rittergut Frielentrop 
 
Haupthof des Stifts Meschede, unter Vogtei der Gra-

fen von Arnsberg. 
Um 1325-1330 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg 

die Brüder Th. und Henr. von Aflen mit der Vogtei 
der curia de Vrilinchtorp (Seibertz UB 556 §226). 
Vergleiche Schönholthausen und Waldenburg. 

12.03.1179 Gerbertus de Urilincthorpe, Ministerial, 
Zeuge in Urkunde für Oelinghausen (Seibertz 770) 

 
I. Dietrich von Helden zu Frielentrop 1313-1331 
10.06.1313 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg The. 

mil. de Heldene mit der curtis in Bichne und den 
zugehörigen Leuten (Seibertz UB 556 §74). 

27.07.1323 sind Thydericus de Heldene miles er 
Hermannus ipsius filius Zeugen in Schmallenberg 
(Seibertz UB 596, Or.) 

Um 1331 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg Th. de 
Vrilinchtorpe mit 1 hob. et 2 casas in Vrilinchtorpe 
b.f. (Seibertz UB 556 §247). (Es muß sich auch hier 
um die Vogtei handeln!) (S.139) 

 
II. Hermann von Helden zu Frielentrop 
oo Beatrix von Schnellenberg, Tochter des Ritters 

Franco von Schnellenberg 
27.07.1323 siehe oben 
29.12.1327 befreit Papst Johannes XXII. Hermannus, 

Sohn des Ritters Theoderich von Heldene, und 
Beatrix, Tochter des Ritters Franco von Snellen-
berg, vom Ehehindernis der Blutsverwandtschaft 
im 4. Grade (Sauerland, Vat. Archiv II 1370). 

1338 belehnt Graf Gottfried IV. von Arnsberg Her-
mannus de Holthusen mit der Vogtei der curtis in 
Vrilinchtorp und der zugehörigen Güter und der Fi-
scherei in Vrilinchtorp (Arnsberger Lehnregister C 1 
§114 = Seibertz UB 665 S.278 §114). 

Kinder: 
1. Hermann von Helden (III,2) 
2. Franco von Helden  (III,1) 
3. Paze 
4. Berve 
5. Kunne alle drei Töchter 1346 
 
Um 1347 belehnt derselbe Hermannus de 

Holthusen mit dem Kalthof in Lenhusen (Arnberg 
Lehnregister C 1 §309 = Seibertz UB 665 S.288 
§307). 

28.10.1316 soll Hermann von Helden zu Frielentrop 
den Kalthof in Lenhausen besessen haben (Blätter 
19, 1881, S.48). Jahreszahl falsch! 1346? 

14.04.1348 Hermannus de Holthusen (Inv. I, 2, 
S120).  

27.11.1355 (S.120) 
1364 belehnt Erzbischof Engelbert Hermann de Hel-

den mit den kölnischen Lehen, u.a. einem 
Burglehen zu Waldenburg und der curtis in Lis-
ternohl (Seibertz UB, 484, S.601 Anm.). 

28.10.1346 übergibt Knappe Hermann von Helden 
zu Frielentrop mit Zustimmung seiner Mutter Mar-
garetha und seiner Kinder Hermann, Franken, Pa-
zen, Berven und Kunnen der Kirche zu Schönholt-
hausen 4 Schillinge Rente aus seinem Gut „de 
Colthoff“ zu Lenhausen zur Begründung von 4 Jah-
resmessen für seinen Vater Arndt und seinen Bru-
der Alef und dessen Frau Pazen (Kartei Voss und 
Pfarrarchiv Schönholthausen, Urk. 2; vergleiche 
Blätter 19, 1881, S.48 mit falsch geschriebener 
Jahreszahl 1316!). (S.140) 

 
III,1 Franco von Helden 
02.12.1371 belehnt Erzbischof Friedrich von Saar-

werden Franco de Helden für sich und seinen Bru-
der Hermann mit den kölnischen Lehen: Burglehen 
zu Waldenburg und zahlreiche Güter, darunter cur-
tis und Mühle in Listernohl und den arnsbergi-
schen Lehen: curtis in Overenbichen, advocatia 
curtis in Vrylinctorp und 1 mansus in Leenhusen 
(St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen.1, fol.9). 

01.01.1376 verkauft Ailf von Ewych den Zehnten im 
Ksp Valbert an Hermann von Heldenne van Vrilen-
torp und seinen Bruder Franke, die Wiederlöse ge-
statten (Kloster Ewig, Urk.3-5). 

31.01.1376 siehe unten 
02.04.1380 siehe unten 
05.03.1382 belehnen die Brüder Vrancke und Her-

mann van Helden gnt. van Vrylentorppe den Jo-
hann Kerl zu Attendorn  mit dem Hof zu Nederen-
helden, den er von Hunrick van Oysterendorppe 
gekauft hat (Kloster Drolshagen, Urk.39-40). 

 
III,2 Hermann von Helden zu Frielentrop 

 1371-, +1412 
02.12.1371 siehe oben 
01.01.1376 siehe oben 
31.01.1376 bekunden Aylff van Ewich und Hermann 

van Helden, wonende to Vrylincktorpe den Verkauf 
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des Zehnten in Valbert, der zu Aylffs Burglehen in 
Waldenburg gehörte. Aylff van Ewich verspricht, 
auch in Zukunft als Burgmann zu dienen; Erzbi-
schof Friedrich von Saarwerden belehnt Hermann 
van Helden (Kurköln, Lehen, Gen.8 I, fol.106a und 
8 II, fol.164a). 

02.04.1380 resigniert Hermann van Vrylinctorpe für 
sich und seinen Bruder Franke den Hof zu Overen-
bychene zugunsten der von der Beke zu Attendorn  
(St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen. 8 I, fol.123a und 8 
II, fol.164b). 

05.03.1382 siehe oben 
01.12.1381 Hermann van Vrylincdorpe Helfer des 

Johann von Plettenberg gnt. Heydemole(?) (Kur-
köln, Lehen, Gen. 8 I, fol.123a). 

05.03.1402 belehnt die Äbtissin von Herford den her 
de Heldene armiger alias de Vrilinctorpe mit der 
Wiese up der Vreter  alias ad Molne (Darpe, Cod. 
Trad. IV, S.219). (St.A.Mü., Kloster Herford, Lehen 
Nr.11a). (Kloster Herford, Urk.). 

21.10.1406 Hermann von Helden siegelt (s.u. Diet-
rich) Ob dieser?? 

1416 Güterregister der Abtei Herford, Amt Schön-
holthausen: Pratum (Wiese) Hermanni de Heldene, 
modo Vrilentorp [modo Diderich Jageduuel] 
(St.A.Mü., Kloster Herford, Akten 327). 

15.08.1422 die Brüder Dietrich und Hermann von 
Helden gnt. Vrilentorp geben ihrer Schwester 
Paetze ½ Zehnten zu Valbert zu Leibzucht (Kloster 
Ewig, Urk.26). 

Kinder: 
1. Dietrich von Helden  IV,1 
2. Hermann von Helden IV,2 
(3) Pacifica von Helden 
3. Heinrich von Helden siehe Dietrich 1414 
4. Paetze von Helden, 1422 s.u., 1459 
5. Kunna von Helden, 
oo Hennecke von Wicheln 1412 
erhält 50 Gulden Brautschatz (Fahne, WG, S.212). 
(S.141) 
IV,1 Dietrich von Helden zu Frielentrop gnt. Jage-

düvel  1406-1453 
oo Gertrud N. 1406-1464 
21.10.1406 geben Diederich van Helden gnt. van 

Vrylentrop und seine Frau Gertrud der Kirche zu 
Schönholthausen eine Rente von 14 Pfd Wachs 
aus ihrem Gut zu Vreter, da Hanß Schmett auf-
wohnt. Siegel von Diederich und Hermann von Hel-
den (Blätter 15, 1877, S.63). Es soll sich um Mel-
chiorsgut zu Fretter handeln (desgleichen, S.42). 

06.03.1414 Dyderich und Hynryk von Helden gnt. 
von Vrylentorp, Gebrüder, Zeugen bei Verkauf des 
Hofes Finnentrop (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.1414). 

1417 belehnt Erzbischof Dietrich von Moers den 
Theodoricus de Helden dictus Jageduvel mit decim 
et molend. in parochia Vaelbert, curt. in Vrylintorpp 
in par. Holthusen, bona in Lysternole, curt. in Vyl-
beck in par. Attend. et curt. in Bichen in eadem par. 
et curt. in Voeren in par. Elspe (Seibertz 484, 
S.601). 

15.08.1422 siehe Blatt 1 unten (Kloster Ewig, 
Urk.26). 

15.06.1436 stiften Diederich von Helden zu Frilen-
trop und seine Frau Gertrud zwei Memorien in der 
Kirche zu Schönholthausen (Blätter 15, 1877, 
S.54). 

10.10.1437 Erblandvereinigung: Diderik und Her-
mann Jagedüvele (Seibertz UB, 941). 

01.09.1446 Freigraf Heinrich von Valbert verkauft 5 
Mark Rente aus dem Zehnten im Kirchspiel Valbert 
an Dietrich von Helden gnt. Vrilentorp (Kloster 
Ewig, Urk.53). 

14.10.1450 belehnt die Äbtissin von Herford Theo-
doricus Jageduvel mit der Wiese in der Vreter 
(Darpe, Codex Trad. IV, S.254). Revers des Dietrich 
von Helden gnt. van Vrylinctorpe, Knappe (Kloster 
Herford, Urk.). 

21.02.1451 Diderich van Helden gnt. van Vrylentorp 
verkauft dem Gockel Hegener zu Attendorn  den 
Zehnten zu Eichen (Kloster Ewig, Urk. Rep. 78). 

18.09.1453 Diderich von Helden gnt. Jagedüvel oder 
van Vrylentorp Teilnehmer und Urteilfinder im Frei-
gericht zu Bilstein (WZ 29, S.52ff.). 

23.04.1464 Gertrud, Witwe Dietrichs von Helden 
gnt. Vrylendorp übergibt den Zehnten im Kirchspiel 
Valbert , den die von Helden von Alf von Ewich 
pfandweise erworben hatten, dem Kloster Ewig 
(Kloster Ewig, Urk. Rep.120).  (S.142) 

 
IV,2 Hermann von Helden gnt. Jagedüvel zu Frielen-

trop 1406-1466 
1412 Diedrich, Hermann und Heinrich von Helden 

gnt. Frielentrop geben ihrer Schwester Kunna bei 
Vermählung mit Henneke von Wichlon 50 Gulden 
Brautschatz (Fahne, WG, S.212). 

15.08.1422 vergleiche Blatt 1 unten (Kloster Ewig, 
Urk.26). 

10.10.1437 Diderik und Hermann Jagedüvele Mit-
glieder der Erblandvereinigung (Seibertz UB 941). 

1454 belehnt Walrave Rump den „Hermann van Vry-
lentorp genand van Helden“ mit dem „Hoff Woes-
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teberg und dey gantze Woesteneye mit aller to-
behoringe gelegen in dem Kirspel to Schoen-
holthusen“ (Kartei Voss: Archiv Wenne). 

30.06.1458 schreiben Conrat Voget und Wilhelm Vo-
get der Jüngste an den Propst zu Meschede als ih-
ren Lehnsherrn und Oheim, daß Wilhelm Voget 
dem Hermann van Frylentorff sein Gut mit Zubehör 
abgekauft habe; sie bitten um Belehnung 
(St.A.Mü., Mescheder Lehen, Akten A, Gen.9 b 4 a) 

01.08.1459 Hermann van Helden gnt. Jagedüvel ver-
pfändet ¼ Zehnten im Ksp Valbert an Rotger von 
Osterendorp (Kloster Ewig, Urk.85). 

28.05.1464 verzichtet der Hermann von Helden auf 
den Zehnten zu Valbert (Kloster Ewig, Urk. Rep. 
122). 

13.05.1466 Hermann von Helden gnt. von Vry-
lendorp belehnt das Kloster Ewig mit dem Drittel 
des Hofes Mollenhof im Ksp Valbert, den das Klos-
ter 1465 geschenkt erhalten hat (Kloster Ewig, Urk. 
Rep. 134). (S.143) 

 
Art des Übergangs an die von Ole unbekannt. 
 
I. Johann von Ole zu Frielentrop 1457-1528
 Sohn des Hermann von Ole zu Bilstein 
I.oo Margaretha N.   1485-1506 
II.oo Klara N.    1527 
02.09.1486 belehnt die Äbtissin von Herford Johann 

van Ole mit der Vretters  wysch (Wiese) in Aren-
berge (Arnsberg), zum Amt Schönholthausen gehö-
rig, wie sie Dietrich von Helden besessen hat: 
(Darpe, Codex Trad. IV, S.266). 

16.10.1487 berichtet Johann von Ole über eine Be-
sichtigung der Wiese (Kloster Herford, Urk.). 

1494 belehnt die Äbissin Bonezeth von Limburg-
Styrum Johann van Olen mit der großen Wiese up 
der Vreter by Vrylinktorpe in den kerspel to Schon-
holthusen, zum Amt Schönholthausen gehörig; 
gibt Pension (Darpe, CT IV, S.279). 

25.04.1506 Dyderik Westfalen und Barbara Rump zu 
Remblinghausen verkaufen ihren Zehnten zu Fret-
ter u.a. an Johann von Ole und seine Frau Marga-
retha (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 658). 

18.12.1507 siehe unten 
29.07.1517 Knappe Johann von Oile Lehnsherr zu 

Listernohl und Kollenhof (Kloster Ewig, Urk.Rep. 
252). 

1527 Amtmann zu Hirschberg (Blätter 16, 1878, 
S.65). 

 
14 ein geistliches Lehen, oder Kirchenlehen, welches got-
tesdienstlichen Personen zusteht. Wikipedia 

Kinder: 
1. Guntermann von Ole (II) 
2. T. oo Hermann von Kobbenrode 
18.12.1507 Schiedsgerichtliche Entscheidung über 

Brautschatz, den Johann von Oell an seinen 
Schwiegersohn Hermann von Kobbenrode zahlt: 
200 Gulden und 2 Höfe zu Teindeln(?) (Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, 665). 

 
II. Guntermann von Ole zu Frielentrop 1527-1540 
oo Jutta/Judith von Werminghsn/Berninghausen 
28.02.1527 verkaufen Johann von Oel, Amtmann zu 

Hirschberg und seine Frau Klara und sein Sohn 
Guntermann von Oel und seine Frau Judith eine 
Rente aus ihrem Hof zu Bettinghausen und dem 
Zehnten zu Oberhundem an Cordes Hans zu Hun-
dem (Heimatstimmen 12, 1953, S.764f.). 

17.10.1532 belehnt die Äbtissin von Herford Gunter-
mann von Oelen mit der großen Wiese up der Vre-
ter (St.A.Mü., Kloster Herford, Lehen, Nr.11a). 

23.04.1533 Guntermann von Oill tauscht Gottes-
lehen14 (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 844). 

13.11.1533 Guntermann von Oell Lehnsherr zu Lis-
ternohl und Mühlenhof, Ksp Valbert (Kloster Ewig, 
Urk. Rep. 271a). (S.144). 

Kinder: 
1. Johann von Ole zu Frielentrop (III) 
2. Heinrich von Ole zu Weuspert 1557-1567 
Erbteilung der Brüder Johann und Henrich von Oell, 

Söhne des Guntermann von Oell (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen) 

3. Catharina 
4. Margaretha 
 
III. Johann von Ole zu Frielentrop 1546-1572 +1572 
oo Anna von der Leyen 1573 
24.06.1546 belehnt die Äbtissin von Herford Johann 

von Oelen, Guntermanns Sohn, mit der Wiese up 
der Vreter (St.A.Mü., Kloster Herford, Lehen, 
Mr.11a). 

10.1555 belehnt der Propst zu Meschede Johann von 
Oell mit Haus und Gut Frielentrop, das sein Vater 
Guntermann von Oell zu Lehen getragen hat (Klos-
ter Meschede, Lehen, Gen.7a). 

15.05.1572 verkaufen Johann van Oll zu Frielentrop 
und seine Frau Anna ihren Anteil an dem Hof zu 
Bettinghausen im Ksp Hundem an die Brüder Rött-
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ger und Hans Cordes (Heimatstimmen 12, 1953, 
S.766f.). 

18.06.1572 Anleihe des Johann von Oell zu Frielen-
trop (Dep. von Plettenberg-Lenhausen 1148). 

03.01.1573 bittet Anna von der Leyen, Witwe von 
Oell zu Frielentrop, nach Tod ihres Mannes Johann 
von Oell um Belehnung ihres ältesten, z.Zt. in 
Frankreich dienenden Sohnes; sie beklagt sich 
über den Befehlshaber in Herford, der am 
13.11.1572 Vorführung aller Pferde zwecks Aus-
wahl des besten gefordert habe (St.A.Mü., Kloster 
Herford, Lehen, Nr.328). 

Kinder: 
1. Jost von Ole zu Frielentrop (IV) 
2. Hermann von Ole 1576-1577 
3. Johann von Ole (S.145) 
 
IV. Jost von Ole zu Frielentrop 1577-1614 
oo Maria von Breidenbach +1612 Herbst 
04.05.1578 Jost von Oell zu Frielendorff verkauft ei-

nen Hagen (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
1255). 

25.06.1578 derselbe verkauft einen Zehnten (Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, 1257). 

05.12.1579 desgleichen (Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, 1284). 

11.11.1580 Joist von Oill zu Frylentropff verkauft 
eine Rente (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
1295). 

1580 Jost von Oel zu Frielendorpf und seine Frau 
Merge verkaufen eine Rente aus dem Hof 
Frielendorpf und ihren Anteil an dem Zehnten zu 
Habbecke an Christoph von Plettenberg zu Len-
hausen, was der Propst zu Meschede 1589 als 
Lehnsherr genehmigt (Archiv Hovestadt, Urk.293). 

1586 belehnt der Propst zu Meschede Joist von Oel 
mit Haus und Gut Frielentrop (Kloster Meschede, 
Lehen, Gen.7b). 

17.10.1588 Jobst von Oelen von der Äbtissin von 
Herford belehnt (St.A.Mü., Kloster Herford, Lehen, 
Nr.328). 

07.04.1600 Jobst van Oell zu Frielentrop und seine 
Frau Maria von Bredenbach verkaufen ihre Besse-
rung(?) an ¼ des oberstem Hofs zu Bettinghausen 
und ¼ Zehnten zu Oberhundem an Hans Hermes 
und Tonies Kurtz zu Hundem (Heimatstimmen 12, 
1953, S.767). 

30.07.1604 von Herford belehnt (St.A.Mü., Kloster 
Herford, Lehen, Nr.328) 

12.01.1605 Jost von Ohle zu Frielentrop setzt seiner 
Frau Maria von Breitenbach wegen Verschuldung 

des Hauses Frielentrop Schindlers Gut zu Habbe-
cke und Schulten und Cordes Gut zu Frielentrop 
zum Unterpfand (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
1538). 

1609 Jobst von Oel und seine Frau Maria von Bre-
denbach versetzen für 4 Rtlr einen Hof zu Rönk-
hausen und 2 Höfe zu Weuspert  an Christian von 
Plettenberg zu Lenhausen (Archiv Hovestadt, 
Urk.359). 

23.11.1613 und 18.06.1621 Jost von Ole zu Frielen-
trop belehnt durch Stift Meschede mit Frauenhof 
zu Wenholthausen (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, 1710). 

01.01.1625 belehnt Jost von oll zu Frielentrop das 
Kloster Ewig. 

Kinder: 
1. Heinrich von Ole zu Weuspert, ältester Sohn (V) 
 
V. Heinrich von Ole zu (Frielentrop und) Weuspert 
oo Pasa N. 
15.11.1609 bzw. 20.04.1610 verkaufen Heinrich von 

Oell zu Schönholthausen und seine Frau Pasa 
Schröders Gut zu Ostentrop an Johann von Pletten-
berg-Lenhausen (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
1596 und 1601). 

23.11.1613 bittet Hinrich von Oill zu Woesteborgh  
die Äbtissin von Herford um die Erlaubnis, die 
Lehnwiese auf der Fretter wegen Schulden belei-
hen zu dürfen; sein Vater Joist van Oill zu Frielen-
truff habe ihm die Haushaltung übertragen, nach-
dem seine Frau Maria von Bredenbach im letzten 
Herbst zwischen Frielentruff und Schonholthusen 
ermordet  worden sei (St.A.Mü., Kloster Herford, 
Lehen, 328). 

(S.146) 
Kinder: 
1. Bernhard von Ole zu Amerkampe 
2. Gertrud von Ole 
3. Sophie von Ole 
 
Bernhard von Ole 
05.06.1643 bitten Gerdrut und Sophie von Olen die 

Äbtissin von Herford um Belehnung an Stelle ihres 
sinnlosen Bruders (St.A.Mü., Kloster Herford, 
Lehen 328). 

22.05.1644 wird Friedrich Nitzsch als Curator des 
Bernds von Ole zu Amerkampe zum Lehnsempfang 
nach Herford zitiert (desgleichen). 

1641 belehnt der Propst zu Meschede Adam Bern-
hard von Dalwich und seine Frau Anna von 
Schönfeld mit dem Haus Frielentrop, das die 
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Schönfels von denen von Ohll in Pfandschaft ge-
habt haben (Mescheder Lehen, Gen.7f). 

25.06.1648 genehmigt der Propst von Meschede als 
Lehnsherr den Kaufvertrag zwischen Bernd von 
Dalwigk zu Lichtenfels und Bernhard von Pletten-
berg zu Lenhausen betreffs Haus Frielentrop und 
belehnt Bernhard von Plettenberg (Dep. von Plet-
tenberg-Lenhausen, 1867/1868). 

1648/49 Berndt von Plettenberg zu Lenhausen vom 
Propst zu Meschede belehnt mit Frielentrop, wie 
vorher Adam Berndt von Dalwigk (Meschede, 
Lehen, Gen.7g). 

Notiz: daß die von Plettenberg für 5.000 Rtlr von den 
von Ohlen bzw. von Dalwigk ein Erbe oder Sitz ge-
kauft haben sollen, zu dem die Frielentrupper 
Lehnwiese gehört (St.A.Mü., Kloster Herford, 
Lehen, 328). 

05.06.1661 benachrichtigt die Abtei Herford Bern-
hard von Plettenberg als Inhaber der Frielentroper 

Wiese an der Fretter bei dem Dorf Mühlen, daß die-
selbe für heimgefallen erklärt worden sei (desglei-
chen). 

20.06.1668 schreibt Bernhard von Plettenberg an die 
Abtei Herford, von einer lehnrührigen Wiese sei 
ihm nichts bekannt; er besitze im ganzen Sauer-
land keine Wiese, die auch nur 20 Fuder groß sei, 
von einer 50 Fuder großen, wie die Herforder sein 
solle, ganz zu schweigen (desgleichen). 

Nobiles vasalli der Propstei Meschede: Bernardt de 
Plettenbergh zu Lenhausen wegen Frilentrop (Klos-
ter Meschede, Lehen, Akten Gen.9b1). 

1793/1797 Witwe Gräfin von Plettenberg 
1824/1843 Graf Joseph Franz von Plettenberg zu 

Lenhausen und Hovestadt: Haus Frielentrop mit 
Jagd und Fischerei Mescheder Lehen. (S.147) 
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(Heft 10,S.148)  Lenhausen 
 
Rittergut Lenhausen Blatt 1) 
I) von Lenhausen 
Das Rittergut Lenhausen mit dem Gericht und dem 

Holzgericht daselbst waren ein Lehen der Graf-
schaft Arnsberg: 

 
1) Hermann von Lenhausen 
1313 belehnt Graf Wilhelm von Arnsberg den her von 

Lenhusen mit der curtis in Lenhusen (Arnsberger 
Lehnregister B §21). 

27.06.1326 Johannes von Plettenberg verkauft seine 
Güter in Leynhusen, die er vor etwa 9 Jahren erwor-
ben hat, an die Brüder Hermannus, Rutgerus und 
Rodolphus de Leynhusen, armigeri (Kloster Graf-
schaft, Urk.41). 

Kinder: 
1. Hermann von Lenhausen 1321-1326-1329 (A 2) 
2. Rutger von Lenhausen 1321-1326 (B 2) 
3. Rudolf von Lenhausen 1321-1326 (C 2) 
 
A) Ältere Linie von Lenhausen gnt. Lening 
A2) Hermann von Lenhausen 
oo Elisabeth N. 
22.11.1321 Zeuge bei seinem Bruder Rodolphus de 

Lenhusen (Kloster Oelinghausen, Urk.235). 

1326 siehe oben 
1329 Hermann von Lenhusen, Knappe, seine Frau 

Elisabeth und seine Kinder Rutger, Hermann, Ru-
dolf, Franko, Elisabeth, Sophia, Jutta, Mechtildis 
und Gertrud (Blätter 19, 1881, S.49 nach Fahne, 
WG, S.271). 

14.04.1324 Hermann de Lenhusen, famulus, seine 
Frau Elisabeth und seine Kinder Rutgerus, Her-
mannus, Rudolfus, Franko, Elisabeth, Sophia, 
Jutta, Mechtildis und Gertrudis vertauschen eine 
Eigenhörige an das Kloster Oelinghausen und ver-
kaufen denselben 6 Schilling Rente aus einem 
mansus des Klosters in Lenhusen (Kloster Oelin-
ghausen, Urk.275-276). (S.148) 

Kinder: 
1. Rutger 1329, 1342,1363, 1370 
2. Hermann 1329, 1342 
3. Rudolf 1329, 1342, 1363, 1370 
4. Franco 1329, 1342 
5. Heinrich * ca.1330, 1342, 1363, 1370 
6. Elisabeth 
7. Sophia 
8. Jutta 
9. Mechtild 
10 Gertrud vorstehende 5 Töchter 1329 
 
 

 
A3) Rutger von Lenhausen gnt. Lening 
oo Sophia N. 

Heinrich von Lenhausen 
oo (S.149) 
 

 
B) mittlere Linie von Lenhausen gnt. Suttorp Bl. 2) 
B2) Rutger von Lenhausen 
22.11.1321 Zeuge bei seinem Bruder Rudolf (Kloster 

Oelinghausen, Urk.235). 
1326 siehe Blatt 1 
 
C) jüngere Linie von Lenhausen gnt. Grevenstein 
C2) Rudolf von Lenhausen 
oo Blitradis N. 
22.11.1321 Rodolphus de Lenhusen vertauscht mit 

Einwilligung seiner Frau Blitradis, seines Sohnes 
Hermannus „domum suam in Lenhusen in fime(?) 
ville ad aquiconem cum area sua“ die er von dem 
Grafen Wilhelm von Arnsberg zu Lehen trug, mit 
dessen Genehmigung an das Kloster Oelinghausen 
gegen „quaduam don tua et area sita ad austrum 
vitre eiusdem“ (schlecht lesbar!). Zeugen u.a. Rut-

gerus et Hermannus de Lenhusen, fratres (Kloster 
Oelinghausen, Urk.235). 

1326 siehe Blatt 1 
Kinder: 
1. Hermann von Lenhausen 1321 
 
C3) Hermann von Lenhausen 
(S.150) 
 
Rittergut: 
1338-1368 belehnt Graf Gottfried IV. von Arnsberg: 
1) Hermann von Lenhusen mit 1 curtis, 1 hoba, 6 ca-

sae und 1/3 partem jurisdictionis in Lenhusen 
(Arnsberger Lehnregister, ??, S.48). 
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2) Hermann von Lenhusen mit der curia in Lenhusen 
in der Pfarrei Schonholthusen mit ihrer Zubehör 
(desgleichen, C 1, S.73). 

3) Hermann, Sohn des Rutger von Lenhusen resig-
niert eine Wiese auf der Vretere , mit welcher der 
Graf den Hermann von Helden belehnt (desglei-
chen, C, 1, S.141). 

4) Hermann von Lenhusen mit der curtis in Len-
husen und aller Zubehör, der Mühle, dem castrum, 
der Fischerei, dem Holtgerichte, dem Gericht in 
der volla(?) Lenhusen, 2 mansi und 6 casae da-
selbst (desgleichen, C, 1, S.250). 

5) Rutgher von Lenhusen mit Mühle und Steinhaus in 
Lenhusen, 3 mansi und 9 casae, 2 Teilen der Fi-
scherei und des Holtgerichtes, einem Drittel des 
Gerichtes, 7 Morgen Acker, 10 Schillingen Einkünf-
ten aus Suttorpes mansus, 2 mansi und 4 casae in 
Wustenberg und eine Familie daselbst und 2 casae 
in Vrilinctorpe (desgleichen, C, 1, 285). 

 
1342 verpflichten sich die Brüder Ruthger, Rudolph, 

Hermann, Franco und Henric von Lenhusen gegen-
über dem Erzbischof Walram von Köln, "mansio-
nem sive castellum nostrum in Lenhusen cum ju-
risdictione et ejus pertinentiis" nicht gegen die In-
teressen der kölnischen Kirche zu verwenden und, 
falls sie dieselben verkaufen wollten, nur an den 
Erzbischof und die kölnische Kirche, deren Ministe-
rialen sie seien, zu verkaufen (Seibertz UB 684). 
(Die Verpflichtung ist nur von einer der drei in Len-
hausen begüterten Familien ausgestellt; sie steht 
übrigens in augenscheinlichem Widerspruch zu 
der Lehnbarkeit der Güter von den Grafen von 
Arnsberg!). 

1363 schenken sämtliche Inhaber der Lenhauser 
Güter, nämlich  

a) Herman van Lenhusen gnt. Grevensteyn, 
b) Rutgher, Rolf und Henric Brodere van Lenhusen, 
c) Ruthger, Thomas und Herman van Lenhusen, Sut-

torpes Kinder, als Erbholzrichter der Mark zu Len-
husen mit Zustimmung des Grafen Gerhard von 
Arnsberg als oberstem Erbgenossen der Mark und 
der gemeinen Markgenossen dem Pastor Gerhard 
von Elspe zu Schonholthusen zu Behuf der „Wey-
deme der Capellen tho Lenhusen" mehrere Grund-
stücke der Mark, wogegen dieser an einem Tage je-
der Woche und an allen Paulusfesten eine heilige 
Messe in der Kapelle lesen soll (Archiv Hovestadt, 
Urk.12; Blätter, 15.Jg.,1877, S.70f.). 

1370 bekundet Herman van Lenhusen gnt .Greven-
stein, daß die Lehnware der Lenhauser Lehngüter 
je zur Hälfte ihm selbst und seinen Neffen Rutgher, 
Roylve und Hinricke, Brüdern van Lenhusen zu-

stehen soll; zunächst bleibt Herman Lehnherr, 
nach seinem Tode aber soll der älteste der drei 
Brüder Lehnherr werden (Archiv Hovestadt, 
Urk.16). (Der 3. Zweig der Familie gnt. Suttorp, war 
demnach an den Lehngütern schon nicht mehr be-
teiligt). 

Nachtrag: Everhardus de Leenhuysen vom Erzbi-
schof Adolf (1362-1364) belehnt mit Gütern in 
Berdinchuysen (Seibertz UB 795, S.523 Anm.).
 (S.151) 

 
1370 kauft Rutgher van Lenhusen gnt. Lenync von 

Walraven von Arnsberg Güter in Pasel, Rönkhausen 
und Glinge  (Seibertz UB 807). 

07.12.1371 wird Hermann von Lenhusen alias von 
Grevensteyne mit der curtis in Berninchuysen, der 
curtis in Lenhusen, dem Gericht, den Fischereien, 
mansi und anderer Zubehör belehnt (Seibertz UB 
795, S.£23).(St.A.Dü., Kurköln, Lehen, Gen.1, fol.9 
und 13). 

1373 verkaufen Mays von Lenhusen gnt. Suttorp und 
seine Frau Engels den Brüdern Rutgher, Roilf und 
Hinrik von Lenhusen den Hof zu Lenhusen, das 
Holzgericht und das Gericht im Dorf Lenhusen, wie 
er es von seinem Ältervater hergehabt hatte 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.71). Durch diesen Kauf gab die Familie von 
Lenhausen gnt. von Suttorp ihren Besitz in Lenhau-
sen auf; seither besaßen die von Lenhausen gnt. 
Grevenstein 1/3 und die von Lenhausen gnt. Lening 
2/3 der Güter. 

1389 verkaufen Roleff und Everd, Gebrüder von Len-
husen gnt. Grevensteyne, und Rolff und Hinrich 
von Lenhusen, Gebrüder, und Fye van Lenhusen, 
ihre Schwägerin, einen Wald an zwei Attendorner  
Bürger zum Abholzen (Inv, I, 2, S.124). 

Nachtrag: 09.12.1371 (fol.14) wurde Rutgerus Le-
nyngh belehnt mit der Wohnung in Lenhuysen mit 
ihrer Zubehör, der Mühle, dem Gericht villa Leen-
huysen, dem Holtgerichte und einem Drittel des 
Holtgerichts, 2 Teilen der Fischerei, 3 mansi, 5 ca-
sae daselbst und Gütern in Woystebracht , Glin-
dene, Rogginchuysen (Seibertz UB 795, S.528 
Anm.). 

18.06.1382 Rodolphus de Leenhusen belehnt 
(fol.44) 

In der 1.Hälfte des 15.Jh's. finden wir als Besitzer der 
Lenhauser Güter: 

1) Hemann von Lenhausen gnt. Grevenstein 
2) Johann von Lenhausen gnt. Lening und als dessen 

Erben seine Neffen Johann und Cord von Oedingen 
3) Franke von Gevelinghausen gnt. von Lenhausen. 
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1418 verkauft Johann von Broichusen ein Drittel der 
Mühle zu Lenhausen, von Hinrich von Lenhusen 
gekauft, wieder an dessen Sohn Johann von Len-
husen und seine Frau Aleke (St.A.Mü., Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.178). 

1423 verkaufen Johann und Curd von Oedingen Gü-
ter in Pasel, die vorher ihr Oheim Johann Leningk 
besaß, an Henrich und Dietrich Weke, welche 
diese Güter 1427 dem Kloster Ewig schenkten 
(St.A.Mü., Kloster Ewig, Urk.40a). 

1423 schenken die vorgenannten Brüder von Oedin-
gen ein Gütchen zu Rönkhausen der Vikarie in 
Schönholthausen (Blätter 15.Jg., 1877, S.67). 

1424 Francke von Leynhusen, Erbrichter zu 
Leynhusen (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.198). 

1432 verkauft Vrancke von Gevelynckusen gnt. von 
Lenhusen dem Johann von Dudenschar 8 Scheffel 
Rente aus der Mühle zu Lenhusen (desgl. Urk.235). 

1437 Hermann Greuensteyn Landesvereinigung 
(Seibertz UB 941). 

1457 verkauft Hemann von Lenhusen gnt. Gre-
vensteyn dem Heidenrich von Plettenberg, Heiden-
richs Sohn, sein Haus zu Lenhusen mit Teich und 
Garten, ausgenommen das Viertel, das Katharina 
von Lenhusen besitzt (St.A.Mü., Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.359). Durch zahlreiche wei-
tere Verkäufe veräußerte Grevenstein bis 1468 
seine gesamten Lenhauser Besitzungen (desglei-
chen, Urk.367, 391, 394, 406; Archiv Hovestadt, 
Urk.93, 98). 

1459 verkaufen Johann von Oedingen, des verstor-
benen Conrad Sohn, und seine Frau Elisabeth alle 
ihre Güter zu Lenhausen mit Mühle, Fischerei, der 
Hälfte des Gerichts und 2 Teilen der Mark an den-
selben Heidenrich von Plettenberg (St.A.Mü., Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.364). 

1462 verkauft Neyse van Gevelinchusen gnt. von 
Lenhusen alle ihre Güter zu Lenhusen, die ihr von 
Francken von Lenhusen angestorben waren, an 
denselben Heidenrich von Plettenberg (desglei-
chen, Urk.381). 

1483 verzichten Hinrik Schotteler und seine Frau Ka-
tharina, Witwe des Grevensteyn, und ihre Töchter 
Engele, Elseke, Luckele und Greyte und deren 
Männer auf alle Ansprüche an Lenhausen (desglei-
chen, Urk.489). (S.152) 

 
Rittergüter; Blatt 3) 
II) Rittergüter der Familie von Plettenberg: 
Der Begründer der "beiden Familien von Plettenberg 

zu Lenhausen stammte aus der Linie von Pletten-

berg, die vorher zu Finnentrop und Bamenohl ange-
sessen war; die Stammreihe lautet: 

a) Hunold von Plettenberg 
b) Heidenrich von Plettenberg, Ritter 1349-1376, 

kauft 1349 Finnentrop oo Lutgardis, 1349-1365, 
1383 Witwe 

c) Heidenrich von Plettenberg, Knappe 1378, Ritter 
1395, 1397 tot oo Elseke, 1400 Witwe 

d) Heidenrich von Plettenberg, Knappe 1397-1466 
oo Engel, 1438-1466. 

Weitere Nachrichten siehe unter Finnentrop und 
Bamenohl: 

1) Heidenrich von Plettenberg zu Lenhausen 1440-
1481, 1483 tot 

oo Adelheid 
22.02.1440 Heidenrich, Sohn des Heidenrich von 

Plettenberg und seiner Frau Engel (St.A.Mü., Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.268). 

31.07.1447 verkauft Katherine von Snellenberg gnt. 
von Ahusen ihr Gut zu Oedingen unter dem Hagen, 
auf dem Evertz sitzt, sowie ein Haus und zwei Gü-
ter zu Oisterndorp an Hedenrich von Plettenberg, 
Hedenrichs Sohn (desgleichen, Urk.314). 

20.03.1457 verkauft Hermann von Lenhusen gnt. 
Grevensteyn dem Heidenrich von Plettenberg, Hei-
denrichs Sohn, sein Haus zu Lenhusen mit dem 
Teich und einem Garten, ausgenommen jenes 
Neuntel, das Katharina von Lenhusen besitzt (des-
gleichen, Urk.359). Hiermit begannen die Erwer-
bungen des Heidenrich von Plettenberg in Lenhau-
sen, die zur Neubegründung der Rittergüter in Len-
hausen führten! 

26.09.1459 verkaufen Johann von Oedingen, Con-
rads Sohn, und seine Frau Elisabeth an Heinrich 
von Plettenberg, Heinrichs Sohn, und seine Frau 
Adelheid alle ihre Güter zu Lenhausen, nämlich: 

1) den Hof, auf dem Heineman Pluß wohnt, 
2) die Mühle, 
3) das Gut bei der Linde, das Otte besaß, 
4) das Gütchen zu Ruwenkus (Rönkhausen) an der 

Bache, von dem der Vikar in Holthausen 1 Gulden 
Rente erhält, 

5) das Gut, auf dem Jute zu sitzen pflegte, 
6) die Hälfte des Gerichts, dessen andere Hälfte 

Grevenstein von Dustenloe innehat, 
7) zwei Teile (2/3) der Lenhauser Mark, ausgenom-

men Dustenloes Teil, und 
8) die Fischerei auf der Lenne. Zeugen: Heinrich von 

Plettenberg und sein Sohn Guntermann (Vater und 
Bruder des Käufers) (desgleichen, Urk.364/365). 



66 
 

22.07.1460 verkaufen Hermann von Lenhusen gnt. 
Greffensteyn und seine Frau Katherina ihren Anteil 
an der Mark und am Gericht Lenhusen und den 
Wiesen und anderen Gütern daselbst an Heiden-
ryke von Plettenberg, Heidenriks Sohn, und seine 
Frau Alke (desgleichen, Urk.367). 

21.10.1462 verkauft Neyse van Gevelinchusen gnt. 
van Lenhusen alle ihre Güter zu Lenhusen, die ihr 
von Francke von Lenhusen angestorben sind, an 
Heydenrich von Plettenberg (desgleichen, 
Urk.381). 

29.03.1465 verkauft Hermann Grevensteyn Grund-
stücke bei Gobel Fockens Hof in Lenhausen an 
Heidenrich von Plettenberg den Jungen; 
23.10.1465 weiterer Grundstücksverkauf dersel-
ben Parteien (desgleichen, Urk.391, 394). 

1471 belehnt Heydenrik van Plettenberch van Len-
husen die Brüder Hans und Heynemann Keller zu 
Lenhausen (Archiv Hovestadt, Urk.108). 

13.07.1474 verkauft Thonies Schade, Sohn des Hen-
neke Schade zu Mollensborn, den Nachlaß des 
verstorbenen Abtes Rotger Schade (S.153) zu Graf-
schaft an Heydenrik von Plettenberg zu Lenhausen 
und Gerwin von Kobbenrode (St.A.Mü., Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.439). Durch diesen 
Kauf sind die Güter zu Milstenau  an die von Plet-
tenberg-Lenhausen gekommen. 

27.07.1474 Erbteilung zwischen den Söhnen des 
verstorbenen Heydenrich von Plettenberg (zu 
Bamenohl und Finnentrop): 

1) Heidenrich von Plettenberg (zu Lenhausen)  
2) Grete, Witwe des Hermann von Plettenberg  
Vorstehende zwei erhalten die Güter zu Vynnentorp, 
3) Guntram von Plettenberg  
4) Heinrich von Plettenberg  
Vorstehende zwei erhalten Bamenohl mit der Fi-

scherei auf der Lenne, dem Dunenberg und dem 
Land in dem Erleborne oberhalb des Weges nach 
Dunscher , das früher zu Vynnentorp gehörte, je-
doch mit Ausnahme des alten Hauses und der 
Ringmauer in Bamenoel und des freien Stuhles da-
selbst, an welchen Stücken alle vier Brüder weiter-
hin gleichberechtigt teilhaben sollen (St.A.Mü. , 
Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.440; Archiv 
Hovestadt Urk.114). 

15.02.1478 verkauft Heydenrich von Plettenberg der 
Alte zu Lenhusen an Johann von Esleve 3 Gulden 
Jahrrente aus dem Hof zu Ostendorp, auf dem jetzt 
Elseke, Hencken Sommerhoves Frau, und Gobel, 
Stynes Sohn, wohnen (St.A.Mü., Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.454/455). 

23.04.1481 Heyderich von Plettenberg der Alte zu 
Lenhausen zuletzt genannt (desgleichen, Urk.475). 
17.03.1483 tot; siehe unten! 

Kinder: 
1) Georg von Plettenberg zu Lenhausen (Oberes 

Haus A 2) 
2) Hermann von Plettenberg 1483 
3) Heinrich von Plettenberg zu Lenhausen (Unteres 

Haus B 2)  
17.03.1483 Erbteilung der drei Brüder Gorgen, Her-

man und Henrik von Plettenberg zu Lenhausen; in-
folge dieser Erbteilung ist das von Heidenrich von 
Plettenberg 1457-1465 wieder vereinigte Rittergut 
Lenhausen erneut in zwei Güter zerfallen: das 
Obere Haus und das Untere Haus zu Lenhausen, 
die erst im 18.Jahrhundert wieder zu einem Gut 
vereinigt wurden. 

 
A) Oberes Haus zu Lenhausen: 
2) Georg von Plettenberg zu Lenhausen 1483-1522 
oo Mette Torck, Witwe 1523-1527 
17.03.1483 Erbteilung der drei Brüder von Pletten-

berg zu Lenhausen: das Gut zu Lenhausen, der 
Hof, den Reckert van Müllen unterhat, der Franken-
hof zu Lenhausen, den Gobel van Mullen unterhat, 
der Ottenhof, den Johan van Müllen unterhat, die 
Mühle zu Lenhausen, der Hof zu Vinnentrop, den 
Heyneman Knolle bewohnt, der halbe Hof zu Bur-
becke und das Gut zu Odinghen werden geteilt; au-
ßerdem erhält Gorgen van Plettenberg den Hof zu 
Sporkey, den Agneten Kinder unterhaben, und den 
Viertelzehnten zu Habbeke, Herman von Pletten-
berg den Zehnten zu Oberen Melbecke und Henrik 
von Plettenberg das Gut zu Ostendorp, das Hen-
neke Sommerhovels bewohnt, und das Gut, auf 
dem Hunolt von Habbeke sitzt. Dedingesleute: 
Guntram, Hinrich und Hunold von Plettenberg (Ar-
chiv Hovestadt, Urk.132/133). 

1496, 1498 Vergleiche zwischen Jorgen von Pletten-
berg und seiner Schwägerin Merge, Witwe des Hey-
denric von Plettenberg (desgleichen, Urk.159 und 
460). 

17.03.1497 gewährt Jorgen von Plettenberg dem 
Herman vam Nygenhove Wiederkaufsrecht für die 
ihm verkaufte Gerechtigkeit an der Mühle bei 
Wernynchusen gegen Zahlung von 35 Gulden 
(St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.607). 

10.04.1503 verkauft Diderich von Wilkenbert gnt. 
Greve, märkischer Richter zu Valbert, seine ge-
richtlichen Forderungen an sechs kölnische Güter 
im Bezirk des Gerichts und der Mark Leenhusen, 
ausgenommen 4 Gulden Rente, an Jorgen von Plet-
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tenberg (desgleichen, Urk.643/644; vergleiche 
Urk.621). 

28.08.1518 Vernehmung des neunzigjährigen Hey-
neman Moelner zu Werlynchusen über die Rechte 
und Besitzverhältnisse der Mühle an der Fretter in 
Anwesenheit des Jurgen von Plettenberg zu Leen-
husen und der Brüder Guntermann und Udalrych 
von Plettenberg zu Bamenohl (desgleichen, 
Urk.728). (S.154) 

 
Olpe (Rittergut oder Burgmannshaus) 
Der Plan der Stadt Olpe vor dem Brande 1795 zeigt 

unmittelbar neben der Obersten Pforten an der 
Stadtmauer ein großes Grundstück „Auf der Kü-
chen“, auf dem das Haus des Hofrats und Richters 
Johann Joseph von Stockhausen steht; dasselbe 
macht ganz den Eindruck, als habe hier ursprüng-
lich ein Burgmannshaus gestanden, das der Ver-
stärkung der Obersten Pforte diente. 

„… und Hynrick vann Drolshagen  toich inth older 
tho Olephe up eyn syn borchlehn heute he starff“ 
(Familienchronik des Arndt von Drolshagen von 
1470, Heimatstimmen 16, 1954, S.928). (S.155) 

 
Mit der Mehrzahl der Lennejunker neigte auch diese 

Familie von Plettenberg zu Beginn des 17.Jahrhun-
derts dem Calvinismus zu; das Visitationsprotokoll 
von 1612 bezeichnet alle Adeligen des Kirchspiels 
Schönholthausen als Häretiker. Die in dieser Zeit 
stärker einsetzende gegenreformatorische Bewe-
gung führte jedoch in dem vorliegenden Falle zu ei-
ner Rückkehr der Familie zur katholischen Kirche; 
schon 1619 wird nur noch die Frau von Pletten-
berg, die aus einer streng calvinistischen Familien 
stammte, Häretikerin genannt (St.A.Mü., Mscr. 
5704b). 

1609 verkaufen die Eheleute Jobst von Oel und Maria 
von Bredenbach zu Frielentrop zwei Höfe zu Weus-
pert an Christian von Plettenberg zu Lenhausen 
(Archiv Hovestadt, Urk.359). 

09.11.1643 verkauft Johann Moritz Schade den 
Rembergs Hof zu Fretter an Christian von Pletten-
berg (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.1560). 

Kinder: 
1) Bernhard von Plettenberg zu Lenhausen (6) 
 
6) Bernhard von Plettenberg zu Lenhausen 1643-

1677 
oo06.1643.Ehevertrag (St.A.Mü., Dep. von Pletten-

berg-Lenhausen, Urk.1837) 

Odilia von Fürstenberg, Tochter des Friedrich von 
Fürstenberg und der Anna Maria von Kerpen, 1643-
1682 

25.06.1648 genehmigt der Propst zu Meschede als 
Lehnsherr den Kaufvertrag, durch den Bernhard 
von Dalwigk zu Lichtenfels das Haus Frielentrop an 
Bernhard von Plettenberg zu Lenhausen überträgt, 
indem er letzteren belehnt (St.A.Mü., Dep. von 
Plettenberg-Lenhausen, Urk.1867, 1868). 

27.02.1649 verspricht Bernhard von Plettenberg 
dem Henrich Georg von Edelkirchen 1.200 Rtlr. für 
die Überlassung der Güter zu Finnentrop (desglei-
chen, Urk.1870). 

11.02.1653 verkaufen Johann Jobst von Neuhoff zu 
Ostentrop und seine Frau Agnes von Schaefhusen 
ihr Haus Ostentrop mit Pertinenzien an Bernhard 
von Plettenberg und seine Frau Odilia geb. von 
Fürstenberg (desgleichen, Urk.1929). 

1682 errichtet Odilia von Plettenberg geb. von Fürs-
tenberg ihr Testament (Archiv Hovestadt, Urk.418). 

Kinder u.a.: 
1) Friedrich Christian von Plettenberg, 1688-1706 

Fürstbischof von Münster, gestorben 05.05.1706 
2) Johann Adolph von Plettenberg zu Lenhausen (7) 
 
7) Johann Adolph von Plettenberg zu Lenhausen 

1681-1695, 1697 tot 
oo 1683 Eheberedung (Archiv Hovestadt, Urk.421) 
Francisca Theresia Gudula von Wolff-Metternich 

zu Gracht, Tochter von Degenhard Adolph von 
Wolff-Metternich und Margarete Alexandrine von 
Hoensbroch, 1683-1721 

1683 gründet Johann Adolph von Plettenberg zu Len-
hausen eine Vikarie in der Kapelle zu Lenhausen; 
1683 Bestätigung der Fundation durch Erzbischof 
Maximilian Heinrich (Archiv Hovestadt 416a, 421a). 

1689 Belehnung mit der Herrschaft Mellrich 
(St.A.Mü., Oberlandesgericht Arnsberg, Lehnsre-
gistratur, Gen. II, Nr.5). 

1695 schenkt der Fürstbischof Friedrich Christian 
von Plettenberg zu Münster das im Jahre zuvor von 
ihm angekaufte Schloß Nordkirchen seinem Bru-
der Johann Adolph von Plettenberg (Inv. II, 3, 
S.62f.). 

1695 Bildung des Fideikommisses von Plettenberg-
Lenhausen, bestehend aus den Gütern Lenhau-
sen-Frielentrop (857ha), Essentho (608ha), 
Hovestadt-Horn-Lohe (336ha) und Herfeld-
Aschenbrock-Broel (300ha). (Späterer Bestand des 
1938 aufgelösten Fideikommisses). 

25.11.1697 überträgt Erzbischof Joseph Clemens 
von Köln dem Domdechant Ferdinand von Pletten-
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berg als Vormund der Kinder des Johann Adolph 
von Plettenberg gegen Abtretung von Einkünften in 
Madewich und Körbecke die hohe und niedere Ge-
richtsbarkeit in Lenhausen und Rönkhausen und 
auf der Fretter, jedoch ausgenommen das adelige 
Haus des Moritz Heinrich von Plettenberg zu Len-
hausen (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.2153, 2154). (S.156) 

20.07.1689 Verleihung des Reichsfreiherrn-Titels an 
Johann Adolph von Plettenberg und seine Nach-
kommen. 

Kinder u.a.: 
1) Ferdinand Adolph von Plettenberg zu Nordkirchen 

(B.Münster) und Vogelsang (Vest Recklinghausen), 
1719 

2) Friedrich Bernhard Wilhelm von Plettenberg zu 
Lenhausen (8) 

 
8) Friedrich Bernhard Wilhelm Graf von Pletten-

berg zu Lenhausen, Mellrich, Bergstraße usw. 
1720-1724, 1731 tot, 

oo1721. Eheberedung (Archiv Hovestadt, Urk.436) 
Agnes Sophia von Westerholt zu Lembeck, Toch-

ter von Conrad Adolph von Westerholt zu Lembeck 
und Maria Anna Walbott von Bassenheim und Gu-
denau, 1721-1731. 

08.12.1724 Erhebung der Brüder Ferdinand Adolph 
von Plettenberg und Friedrich Bernhard Wilhelm 
von Plettenberg in den Reichsgrafen-Stand. (Archiv 
Hovestadt, Urk.443a). 

Kinder u.a.: 
1) Joseph Clemens von Plettenberg zu Lenhausen (9) 
2) Ferdinand Joseph Graf von Plettenberg 
 
9) Joseph Clemens Graf von Plettenberg zu Len-

hausen, Mellrich, Bergstraße, Hovestadt usw.  
I.oo Clara von Droste zu Füchten 
II.oo1764 (Ehedispens: Archiv Hovestadt, Urk.449) 
Maria Theresia von Weichs zu Körtlinghausen 
 
10) Joseph August Graf von Plettenberg zu Lenhau-

sen usw. 
oo Bernadine Antonetta Freiin Droste zu Vische-

ring 
 
11) Joseph Franz Graf von Plettenberg zu Lenhau-

sen usw. *21.05.1804 
oo15.03.1834 Maria Huberta von Merveldt 
 

12) Clemens August Walter Graf von Plettenberg 
zu Lenhausen usw. *07.03.1835 +01.03.1886 

I.oo1863 Karoline Gräfin Droste zu Vischering 
*1842 +1875 

II.oo1877 Elisabeth Gräfin Droste zu Vischering 
*1844 +1905  (S.157) 

 
13) Joseph Graf von Plettenberg zu Lenhausen usw. 
*11.09.1866 +?? 
oo1894 Helene Gräfin zu Stolberg-Stolberg *1875 

+1933 
 
14) Aloysius Graf von Plettenberg zu Lenhausen 

usw. *05.03.1901 
oo1927 Sophia Freiin von Landsberg-Velen *1899 
1733 Ankauf des Unteren Hauses in Lenhausen und 

Vereinigung der beiden infolge der Erbteilung von 
1483 entstandenen Güter zu einem Rittergut (Lu-
dorff, Die Bau- und Kunstdenkmäler des Kreises 
Meschede, S.54). (S.158) 

 
Rittergüter: Blatt 6 
II) Rittergüter der Familie von Plettenberg, Blatt 4 
1) Heidenrich von Plettenberg zu Lenhausen 1440-

1481, 1483 tot 
oo Adelheid (Aleke) vergleiche Blatt 3 
 
B) Unteres Haus in Lenhausen: 
Das Untere Haus in Lenhausen entstand infolge der 

am 17.03.1463 vorgenommenen Teilung der Len-
hauser Güter unter den Söhnen des vorgenannten 
Heidenrich von Plettenberg, und zwar als Wohnsitz 
des jüngsten Sohnes Heinrich von Plettenberg. 

 
2) Heinrich (Heidenrich) von Plettenberg gnt. „dat 

Vercken" zu Lenhausen 1483-1495, 1496 tot 
I.oo Bathe 1483 
II.oo Merge de Wendt, Witwe 1496-1499, Tochter 

des Lubbert de Wendt, die Witwe heiratet in 2.Ehe 
N.N.) 

17.03.1483 Erbteilung der drei Brüder von Pletten-
berg zu Lenhausen, wobei Henrik von Plettenberg 
außer einem Drittel der Güter zu Lenhausen, 
Finnentrop, Burbecke und Oedingen das Gut des 
Henneke Sommerhovel zu Ostentrop und das Gut 
des Hunolt von Habbeke erhält; vergleiche Blatt 3. 

16.04.1483 verzichten die Erben Grevensteyn zu-
gunsten des Hyenricke von Plettenberghe zu Leen-
husen gnt. dat Vercken und seiner Frau Bathe auf 
die von Hermann Grevensteyn verkauften Güter in 
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Leenhusen (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.489). 

27.02.1485 erwirbt Hedenrich von Plettenberg zu 
Lenhausen 2½ Gulden Jahrrente aus dem Hof zu 
Milstenau  (desgleichen, Urk.506). 

03.11.1487 Hunold Rump von Varenbert verkauft 
das Gut des Hans Kruyshair zu Hülschotten an 
Hinrick von Plettenbert (desgleichen, Urk.522). 

06.02.1495 Erzbischof Hermann von Köln lehnt die 
Ansprüche, die Reinhard von der Lippe gnt. Hoen 
wegen des Hauses Lenhausen gegen Henrich von 
Plettenberg erhoben hat, ab (desgleichen, 
Urk.592). 

12.03.1494 kauft Heinrich von Plettenberg von den 
Brüdern Friedrich und Evert von Neheim zu 
Stockum deren sämtliche Güter in der Freigraf-
schaft Stockum, sowohl „Dinghgut“ wie auch Erb-
gewinn an dem Pachthof des St. Andreasstifts in 
Köln, das am 16.04.1494 den Ankäufer Heinrich 
von Plettenberg zu Lenhausen und seinen Sohn 
Heinrich belehnt (F.A.Höynck, Geschichte der Pfar-
reien des Dekanates Arnsberg, S.570f.) Das Ritter-
gut Stockum ist von dieser Zeit bis zum Jahre 1818 
im Besitz dieses Zweiges der Familie von Pletten-
berg geblieben. 

1496 und 1498 vergleichen sich Jörgen von Pletten-
berg zu Lenhausen (Oberes Haus) und seine 
Schwägerin Merge, Witwe des Heydenric von Plet-
tenberg, Tochter des Lubbert de Wendt, über die 
Lenhauser Güter (Archiv Hovestadt, Urk.159 und 
460). 

Kinder: 
1) Heinrich von Plettenberg 1494 
1494 Sohn des Heinrich von Plettenberg zu Lenhau-

sen, mit seinem Vater mit Stockum belehnt, wahr-
scheinlich 1507 gestorben (F.A.Höynck, a.a.O., 
S.570f.). 

2) Christoph von Plettenberg zu Lenhausen und 
Stockum (3) 

 
3) Christoph von Plettenberg zu Lenhausen und 

Stockum 1518-1543, 1545 tot  
oo1529 Elisabeth von Fürstenberg zu Waterlappe 

1530-1546 
(Diese II.oo1546 Hennich Wrede zu Stockum 1546-

1588) 
13.07.1521 verkauft Hunolt Rump von Varenbert sei-

nen Anteil an dem Zehnten zu Oedingen unter Vor-
behalt der Wiederlöse an Christoffer von Pletten-
berg (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.747). (S.159) 

 

20.05.1522 urkundet Jurgen von Plettenberg zu Len-
hausen über seine Tätigkeit als Vormund des 
Chrystoffel von Plettenberg und seiner Schwester, 
Kinder seines Bruders Henrich, dessen Witwe eine 
2.Ehe eingegangen war (desgleichen, Urk.752). 

1526 vergleichen sich Mette, Witwe des Gorgis von 
Plettenberg und ihr Sohn Kerstien mit Chrystoffel 
van Plettenberch tho Lenhuysen über die Vor-
mundschaft (Archiv Hovestadt, Urk.203). 

01.01.1527 Mette, Witwe des Jorgen von Plettenberg 
zu Lenhausen, und ihr Sohn Kerstigan verkaufen 
Renten und Gefälle zu Sporken, Melbeke, Nieder-
melbyke, Burbeke und Odyngen an Christoffel von 
Plettenberg (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.780). 

1530 verkaufen die Gebrüder Jürgen und Volpert von 
Esleve gnt. Hackestroe ein Gehege am Zusammen-
fluß von Lenne und Bigge an Christoffel von Plet-
tenberg zu Lenhausen und seine Frau Elisabeth 
(Archiv Hovestadt, Urk.207). 

28.02.1533 kauft Christoffel von Plettenberg zu Len-
hausen von verschiedenen Attendorner  Bürgern 
das Gut to den Husen oberhalb Elspe (St.A.Mü., 
Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.859), sowie 
einen Zins aus Bocks Gut zu Wernyckhusen 
(desgl.Urk.840). 

Nach dem um 1544 erfolgten Tode des Christoph 
von Plettenberg heiratete seine Witwe Elisabeth 
von Fürstenberg den Hennich Wrede, der in den 
Matrikeln von 1566 und 1564 als Besitzer von 
Stockum genannt wird und dort bis 1588 lebte 
(F.A.Höynck, a.a.O., S.571). 

Kinder: 
1) Christoph von Plettenberg zu Lenhausen und 

Stockum (4) 
2) Melchior Plettehberg (F.A.Höynck, a.a.O., S.571). 
 
4) Christoph von Plettenberg zu Lenhausen und 

Stockum 1559, +25.04.1601 
oo 1567(?) Chunneras (Cunera) von Marhülsen, Er-

bin zu Marhülsen 1569, gest.1570(?) 
25.04.1573 und 23.11.1574 kauft Christoffer von 

Plettenberg zu Lenhausen von Jakob Pannensmit 
zu Attendorn  Güter und Renten zu Lenhausen, 
Theten, Rieflinghausen und Ennest (St.A.Mü., Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1202, 1211). 

17.08.1576 und 11.11.1576 verkauft Ulrich von Plet-
tenberg zu Serkenrode Halbhöfe zu Föhrde  und 
Hülschotten an die Vettern Christoffer und Hein-
rich von Plettenberg zu Lenhausen (desgl., 
Urk.1233, 1236), desgleichen, am 21.07.1578 (des-
gleichen, Urk.260), 266). 
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05.12.1579 verkauft Jost von Oel zu Frielentrop sei-
nen Anteil am Zehnten zu Valbert und Fretter  an 
Christoph von Plettenberg (desgleichen, Urk.1284). 

1580 verkauft derselbe eine Rente aus Frielentrop 
und seinen Anteil am Zehnten zu Habbecke an 
Christoph von Plettenberg zu Lenhausen (Archiv 
Hovestadt, Urk.293). 

1584 Christoffer von Plettenberg zu Lenhausen in 
der Matrikel des Adels des Herzogtums Westfalen 
mit 4 Pferden angeschlagen (Seibertz, Quellen 
3.Bd., S.228). 

27.03.1587 verkaufen Christoffer Schade in der Sal-
wey  und seine Frau Anna von Plettenberg ihren 
Erbzehnten der Dörfer Rönkhausen und Glinde , je-
doch mit Ausnahme des Zehnten auf der Wilden-
wiese, an Christoffer von Plettenberg zu Lenhau-
sen (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.1361). 

Christoph von Plettenberg zu Lenhausen starb am 
25.04.1601 und wurde am 28.04. begraben (Pieler, 
Leben und Wirken Caspars von Fürstenberg, 
S.232). 

 
5) Johann von Plettenberg zu Lenhausen, Stockum 

und Marhülsen 1600-1620 
oo19.11.1600 (Pieler, a.a.O., S.224) 
Christlna Vogt von Elspe, Tochter des Bernhard 

Vogt von Elspe und seiner Frau Ida von Plettenberg,
 *03.05.1577, genannt 1600-1620 

Johann von Plettenberg wandte sich trotz des Sieges 
der katholischen Partei im kölnischen Krieg von 
1584 mit Entschiedenheit dem Kalvinismus zu, an 
dem seine Nachkommen auch festhielten, als die 
Mehrzahl der Lennejunker im 17.Jh. zum katholi-
schen Bekenntnis zurückkehrte, die Familie ge-
hörte der Plettenberger Gemeinde an. (S.160) 

 
Blatt 7 5.Blatt 
B) Unteres Haus in Lenhausen: 
1601, 1606 und 1611 erwirbt Johann von Plettenberg 

zu Lenhausen von verschiedenen Attendorner Bür-
gern, den Kollers Hof in Lenhausen (St.A.Mü., Dep. 
von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1512, 1548, 
1607). 

1609 verkauft Henrich von Oell das Schröders Gut in 
Ostentrop an Johann von Plettenberg zu Lenhau-
sen (desgleichen,1596, 1601). 

1612 Caspar von Heiggen zu Amecke verkauft den 
Bergzehnten auf der Wilden Wiese, den er von 
Christoph Schaden in der Salwey  gekauft hat, an 
Johann von Plettenberg zu Lenhausen und seine 
Frau Christine {Archiv Hovestadt, Urk.362). 

1615-1619 erwirbt Johann von Plettenberg die Lehn-
güter des Johann Neuhoff zu Weuspert (Rittergut 
Weuspert) (desgleichen, Urk.364, 366, 369). 

1615 erwirbt derselbe eine Rente aus Bockshof zu 
Habbecke (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-Len-
hausen, Urk.1631). 

 
6) Johann Dietrich von Plettenberg zu Lenhausen, 

Stockum und Marhülsen 1637,-1666, +1666 
oo Maria Elisabeth Gogrebe, Erbin zu Langenei, 

Tochter des Caspar Bernhard Gogrebe zu Goddels-
heim und der Anna Elisabeth von Oel, Erbin zu Lan-
genei, 1642-1666 

03.01.1642 sind Johan Dietherich von Plettenberg zu 
Lenhausen und seine Frau Maria Elisabeth 
Gaugrefe und Johanna Elisabeth Gaugrefe die Er-
ben des Caspar Bernhardt Gogreff (St.A.Mü., Stu-
dienfonds XVII Schönholthausen, Akt.16). 

15.06.1651 verkauft Bernhard Henrich von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen den Peters Hof zu 
Burbecke für 460 Rtlr an die Eheleute Johann Diet-
rich von Plettenberg zu Lenhausen und Maria Elisa-
beth Gaugrebe (St.A.Mü., Dep. von Plettenberg-
Lenhausen, Urk.1903). 

30.03.1666 Testament des Johan Dieterich von Plet-
tenberg zu Lenhausen: er vermacht das Rittergut 
Lenhausen (Wert 7.756, Schulden 1.429 Rtlr) sei-
nem ältesten Sohn Johann Philipp, das Rittergut 
Marhülsen (Wert ....., Schulden 1.575 Rtlr) seinem 
2. Sohn Bernhard Henrich, das Rittergut Stockum 
(Wert 6.099, Schulden 1.640 Rtlr), seinem 3.Sohn 
Christoph Herman das Rittergut Langenei (Wert 
5.450, Schulden 1.450 Rtlr), seinem 4.Sohn 
Caspar Dietrich unter der Bedingung des Werte-
ausgleichs; für den 5.Sohn Moritz Henrich be-
stimmt er  eine Abfindung von 5.000 Rtlr, für die 
Töchter Odilia, Maria Margaretha eine Aussteuer 
von 3.500 Rtlr, zu deren Deckung Güter im Werte 
von  11.000 Taler nicht mit in die Teilung kommen 
sollen (St.A.Mü., Studienfonds a.a.O., Akten 31). 
Die in diesem Testament vorgesehene Teilung ist 
nicht endgültig geworden, da mehrere der Söhne 
ohne Erben starben. 

05.10.1666 tot. (desgleichen, Akten 17). 
Kinder: 
1) Johann Philipp von Plettenberg zu Lenhausen (7a) 
2) Bernhard Heinrich von Pletjenberg zu Marhülsen 
1666 s.o.; wahrscheinlich vor 1684 ohne Erben ge-

storben, da Marhülsen in diesem Jahre dem 
Caspar Dietrich von Plettenberg gehörte; s.u. 

3) Christoph Hermann von Plettenberg 
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Um 1670 von Philipp Dietrich von Hörde zu Schön-
holthausen im Streite getötet (St.A.Mü., Studien-
fonds, a.a.O.,  Akt.28). 

4) Caspar Dietrich von Plettenberg zu Langenei und 
Marhülsen 

1666 zum Erben des Hauses Langenei bestimmt und 
1675 als solcher bezeugt; 1684 auch Besitzer des 
Gutes Marhülsen in den Niederlanden (s.u.). 

(S.161) 
1683 verkaufen die von Plettenberg das Gut Lan-

genei an den Fürstbischof Ferdinand von Fürsten-
berg zu Paderborn (Westfälisches Adelsblatt, 1.Jg., 
1924, S.95). 

Caspar Dietrich von Plettenberg soll mit Anna Ger-
trud von Palant zu Keppel verheiratet gewesen und 
1689 gestorben sein. 

5) Moritz Heinrich von Plettenberg zu Lenhausen und 
Stockum (7b) 

6) Odilia Maria Margaretha von Plettenberg, +1670 
oo05.10.1666 (Ehevertrag) 
Johann Arnold von Hörde zu Schönholthausen 

(St.A.Mü., Studienfonds XVII, Schönholthausen, 
Akten 17). 

 
7a) Johann Philipp von Plettenberg zu Lenhausen 

1666-1684 
3.03.1666 wird Johan Philip von Plettenberg zum Er-

ben von Lenhausen bestimmt (St.A.Mü., Studien-
fonds, a.a.O., Akten 31). 

28.11.1664 macht Johann Philipp von Plettenberg, 
Erbgesessener zu Lenhausen, sein Testament; da 
er keine Kinder hinterläßt und sein Bruder Caspar 
Dietrich von Plettenberg mit Marhülsen abgefun-
den ist, vermacht er das Gut Lenhausen seinem 
jüngsten Bruder Moritz Heinrich von Plettenberg, 
der bereits das Gut Stockum besitzt (St.A.Mü., Stu-
dienfonds, a.a.O., Akten 31). 

 
7b) Moritz Heinrich von Plettenberg zu Lenhausen 

und Stockum  1666-1697 
oo1691  
Maria Elisabeth von Plettenberg zu Schwarzenberg 

30.03.1666 mit 5.000 Rtlr abgefunden, aber nach 
dem Tode seines Bruders Christoph Hermann zum 
Erben von Stockum bestimmt;  

28.11.1684 Erbe seines Bruders Johann Philipp von 
Plettenberg zu Lenhausen (St.A.Mü., Studienfonds, 
a.a.O., Akten 31). 

Holländischer Generalmajor. 
Kinder: 
1) Heinrich Dietrich Moritz von Plettsnberg 
oo Josine Charlotte von der Marck zu Villigst 
Ohne Erben. 
2) Christoph Friedrich Stephan von Plettenberg; (8) 
 
8) Christoph Friedrich Stephan von Plettenberg zu 

Lenhausen und Stockum *1698 
oo 1734 
Charlotte Sybilla Hendrina Adolphine von Edelkir-

chen zur Heyde  
1733 Verkauf des Rittergutes Lenhausen -Unteres 

Haus an den Grafen Friedrich Bernhard Wilhelm 
von Plettenberg-Lenhausen (Oberes Haus), 
wodurch die beiden durch die Teilung von 1483 
entstandenen Güter wieder zu einem Gut vereinigt 
wurden (Ludorff, Die Bau- und Kunstdenkmäler 
des Kreises Meschede, S.54). 

Christoph Friedrich Stephan von Plettenberg, preu-
ßischer General, erwarb nach dem Verkauf von 
Lenhausen das Rittergut Heyde bei Unna, von dem 
seine Frau gebürtig war; er behielt das Rittergut 
Stockum, das 1818 parzelliert wurde. 

 
Nachtrag: 
Anna von Plettenberg  +1621 
oo N. Wrede 
Grabplatte in der Minoritenkirche zu Soest: 1621 – 

Anna von Wrede geborene von Plettenberg; 8 Wap-
pen: 1. Plettenberg von Lenhusen, 2) Markhuls vom 
Haus Markhuls, 3) Fürstenberch vom Haus Water-
lappe, 4) Ekell von Kranal, 5) Wenth von Graßen-
stein, 6) - , 7) - , 8) Plettenberch (Soester Zeitschrift 
30, 1912, S.58). (S.162) 
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(Heft 10, S.163) Schönholthausen 
 
Rittergut von Schnellenberg Blatt 2 (Blatt 1 fehlt!) 
 
Kinder: 
1. Adolf von Schnellenberg zu Schönholthausen 
2. Dietrich von Schnellenberg, Abt zu Grafschaft 

1342(1344)-27.05.1391 (Wikipedia) 
3. Franco von Schnellenberg, Conventual zu Graf-

schaft 1349 (Kloster Grafschaft, Urk.49), 1350 
(desgleichen, 50) 

(S.163) 
Adolf von Schnellenberg zu Schönholthausen, 

Burgmann in Schnellenberg 
oo Catharina N. 
ca. 1343 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 

Arnsberg: Heydenricus de Dusentschuren resigna-
vit unum Mansum in Ramesbeke  quem dominus 
contulit in feodo Adolpho de Snellenberg (Seibertz 
UB 665 I §287 und 342). 

1343 trägt Adolphus de Snellenberg, armiger, cast-
rensis der kölnischen Kirche, mit Zustimmung sei-
ner Frau Catharina sein castrum in Holthusen mit 
dem suburbium15 dem Erzbischof Walram von Köln 
zu Lehen auf; Mitsiegler: sein Verwandter Herman-
nus de Snellenberg (Msc. I 178 fol.170b). 

ca. 1347 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg: Eidem Adolpho de Snellenberg advo-
catiam in Attendorne  b.f. (Seibertz UB 665 I §342). 

07.06.1348 verkaufen Alf van Snellenberg, Knappe, 
seiner Frau Catharina und ihre Kinder Franke, Alf, 
Hermann, Diderik und Pelgrim 2 Höfe zu 
Mekellinchusin an Rotger von Osteren-
dorp, sie versprechen Auflassung des 
Eigentums an den Lehnsherren Ritter 
Hermann von Plettenberg gnt. von der 
holen und belehnen den Käufer mit 
den Höfen. Mitsiegler: Alfs Bruder Diderik, Abt zu 
Grascap (Grafschaft Rietberg, Urk.).  

27.11.1355 Alef van Snellenberg Bürge des Dideric 
van Snellenberg und seiner Mutter Ida (INA I,2, 
S.120) 

ca. 1360 Lehnregister des Grafen Gottfried IV. von 
Arnsberg: Adolphus de Snellenberg infeudatus de 
hominibus commorantibus in parochia Hundeme 
bona homagia sive feodalia (Seibertz IB 665 I §386; 
berichtigt!) (S.164) 

 
15 Suburbium (lat.: Vorstadt, Vorburg) ist eine Siedlung, 
die einer Burg vorgelagert ist und oftmals auch zum Burg-
lehn gehörte. 

26.11.1371 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich 
von Saarwerden: „Adolfus de Snellenberg infeu-
datus nominavit decimam in Hiddenchusen iuxta 
Hagen, item VI maldra frugem de quibusdam bonis 
prope Hiddenchusen ratione feudi castrensis in 
Snellenberg“ (St.A.Dü., Kurköln, Lehen, gen.1, 
fol.7). 

07.12.1371 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich 
von Saarwerden: „Adolfus de Snellenberg recepit 
advocatum in Attendarn“ (St.A.Dü., Kurköln, 
Lehen, Gen.1, fol.13) 

Kinder: 
1. Franco von Schnellenberg  1348 
2. Adolf von Schnellenberg  1348 
3. Hermann von Schnellenberg 1348 
4. Dietrich von Schnellenberg  1348 
5. Pilgrim von Schnellenberg  1348 
6. Bela von Schnellenberg, Nonne zu Drolshagen 

1362 
7. Adelheid von Schnellenberg, Nonne zu Drolsha-

gen 1362 
13.01.1362 kaufen die Drolshagener Nonnen Guda 

von Oyle und Bela und Alheyd von Snellinberch, 
Schwestern, 2/4 der curtis Rosindayl zur Begrün-
dung einer Memorie für Adolph von Snellinberch 
und seine Frau und seine Kinder (Kloster Drolsha-
gen, Urk.31). 

 
Hermann von Schnellenberg, Burgmann zu 

Schnellenberg 
07.06.1348 siehe untenstehend (S.165) 
Blatt 3 
01.05.1381 Lehnregister des Erzbischofs Friedrich 

von Saarwerden: „Hermannus de Snellenberg in-
feudatur nominavit decimam in Heydinchusen de 
feofo castrensi in Snellenberg et quasdam bonas 
ratione comitatus Arnsbergensis“. 

 
Ernst von Schnellenberg 1396-1437 
oo Agnes (Neise) 
06.07.1395 Ernst van Snellenbergh Zeuge (Dortmun-

der UB II 913,  5). 
19.03.1396 Ernst van Snellenberg wechselt Eigenhö-

rige zu dem Varste, zu dem Heymersperghe und 
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opp der Owe mit Wedekind van dem Broke und 
Willem van Ole (Ina I, 2, S.125) 

26.03.1396 verkauft derselbe dem Hermann van Ole 
die Leute en Langhenoyge die sein verstorbener 
Vetter Hermann van Snellenberg von seinem, 
Ernsts, Neffen Diderike van Snellenberg gekauft 
hatte (INA I, 2, S.125). 

1402 ist Ernst van Snellenberch unter den Helfern 
des Ritters Johann von Plettenberg bei seiner 
Fehde gegen die Stadt Köln (Mitteilungen aus dem 
Stadtarchiv Köln XI, 28, 1897, S.31). 

10.08.1402 Ernst von Schnellenberg übergibt dem 
Dietrich von Schnellenberg, Amtmann zu Bilstein, 
eine Eigene zu Würdinghausen (Kartei Voss: Archiv 
Ahausen). (S.166) 

29.06.1422 besiegelt Ernst von Schnellenberg einen 
Kaufbrief des Johann von Lenhusen, der eine Rente 
von 4 Weißpfennigen aus dem Nunnengut zu Alden 
Hundemen an Johann von Weldersichhusen ver-
kauft (Blätter 15, 1877, S.42). 

08.09.1423 geben Ernst von Schnellenberg und 
seine Frau Neise 1 Malter Korn Rente zur Gründung 
des Altars ss. Erasmi et Juliani in Schönholthausen 
(Blätter 15, 1877, S.42). 

04.11.1424 verkaufen Syverd und Goderd von Plet-
tenbracht, Söhne des verstorbenen Hedenrich, 
ihre Ansprüche an Haus Holthausen, die von ihrem 
verstorbenen Ohm Hermann von Snellenberghe an 
sie gefallen sind, an Ernst van Snellenberge (Studi-
enfonds XVII, Urk.). 

24.03.1427 Johann van Plettenbracht, Herrn Jo-
hanns Sohn, verkauft seinen Teil des „huyses to 
Hoilthusen bynnen dem graven“ an Ernst van Snel-
lenberg; am gleichen Tag bürgt dieser für Johann 
van Plettenbracht in einer Schuldsache (Studien-
fonds XVII, urk.). 

02.08.1428 erhält Ernst von Schnellenberg für sich 
und seine Nachkommen das Patronatsrecht der St. 
Erasmus und Julianus-Vikarie in Schönholthausen 
(Blätter 15, 1877, S.64f.). 

01.04.1432 gibt Ernst van Snellenberg die Ailde dem 
Hermann Bruwer zu Vreter  und seiner Frau Aleke, 
Ernsts Schwester, das Gütchen zu Vreter, das sie 
zur Zeit bewohnen, und das Gütchen zu Korven-
rode, das er von Quatterland gekauft hat (Studien-
fonds XVII, Urk.). 

01.07.1432 verkaufen Wilhelm, Godert und Engel-
bracht von Plettenbracht, des verstorbenen Hei-
denreichs Söhne, dem Ernst van Snellenberg ihren 
Teil des Hauses zu Holthausen, den sie von ihrem 
Onkel Hermann van Snellenberg gekauft haben 
(Studienfonds XVII, Urk.). 

10.10.1437 Erblandvereinigung: „Ernst vame Snel-
lenberghe, Ernst und Hermann sine sone“ (Sei-
bertz UB 941). (S.167) 

Kinder: 
1. Ernst von Schnellenberg 
06.02.1457 quittiert Enst van Snellenbergh seinem 

Bruder Hermann den Empfang von 100 Rheini-
schen Gulden und 3 Malter Korn aus seinem Teil 
des Hofes zu Holthusen, auf dem Heyneman tom 
Hove sitzt (Studienfonds XVII, Urk.). 

2. Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 
 
Hermann von Schnellenberg 1437-1463 
10.10.1437 siehe vorstehend Erblandvereinigung 
1451 Blätter, S.43 
11.02.1452 Hörigentausch zwischen Johann von Ha-

itzfelt, Amtmann des Grafen Johann en Nassau, 
und Hermann van Snellenberg (Studienfonds XVII, 
Urk.). 

11.02.1453 quittiert Godert van Steynen dem Her-
mann van Snellenberch den Empfang von 24 Gul-
den, für die ihm der Hof des Nolde zu Serkenrode 
verpfändet war (Studienfonds XVII, Urk.) 

01.11.1456 Blätter, S.43 
06.02.1457 Quittung seines Bruders Ernst, siehe 

oben!  (S.168) 
Kinder: 
1. Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 
2. Adolf von Schnellenberg 
oo Adelheid von Berninghausen, Tochter des Godert 

von Berninghausen 
04.04.1480 Aleff van Snellenberg und seine Frau Al-

heyt verkaufen der Kirche zu Schönholthausen 2 
Gulden Jahrrente aus dem Gut hinter der Vikarie 
das Greyte, Witwe des Hans Amptman, bewohnt 
(Pfarrarchiv Schönholthausen 35). 

11.11.1480 verkauft Aleff van Snellenberg sein Gut 
zu Ostentrop, Ksp Schönholthausen, auf dem 
Hans Molner wohnt, an Hannes Greven zu At-
tendorn  (Dep. von Plettenberg-Lenhausen, 
Urk.471). 

1482 BlätterS.43 
18.08.1483 reversiert Aelheit, Witwe des Alf von 

Schnellenberg, daß ihr der Erzbischof die von ih-
rem Ehemann vermachte Leibzucht an seinen Gü-
tern und ca. 40 Eigenleuten auf Lebenszeit bestä-
tigt habe. Es siegeln ihr Vater Godert von Bernynck-
huysen und ihr Schwager Gerlach Snarman (Kartei 
Voss: Oberlandesgericht Arnsberg, Lehnsregistra-
tur, Urk.). 
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22.11.1494 Aleff van Snellenberg, verstorben, sein 
Nachlaß kam zum Teil an die Brüder Johann und 
Hunold Rump zu Valbert, bzw. deren Mutter Elseke, 
die Brüder bezeichnen Hermann von Schnellen-
berg als ihren Vetter (Studienfonds XVII, Urk.). 

(S.169) 
Blatt 4 
Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

1480-1512, +1517 
I.oo13.03.1489 Ehevertrag (Archiv Hovestadt, 

Urk.315) Margaretha von Hanxleden 1489 
II.oo Margaretha Klepping 
25.08.1483 belehnt Erzbischof Hermann von Köln 

den Hermann van Snellenberg mit den Leuten im 
Ksp Hundem, wie sie sein Vater zu Lehen getragen 
hat (Studienfonds XVII, Urk.). 

13.01.1488 verkaufen die Brüder Johann und Hunolt 
Rump van Varemert ihre Pfandschaft an zwei Wie-
senplätzen zwischen Holthusen und Mullen an ih-
ren Vetter Hermann van Snellenberg (Studienfonds 
XVII, Urk.). 

13.03.1489(?) schließt Hermann van Snellenberg ei-
nen Ehevertrag mit Margaretha Tochter des Dirik 
van Hanxlede, die 470 oberländische Rheinische 
Gulden und die Fischerei zwischen Lenhausen und 
Rönkhausen als Brautschatz erhält (Archiv 
Hovestadt, Urk.315, falsch zu 1589) 

21.10.1489 verkaufen Hermann Voget van Elspe und 
seine Frau Gole die Erbzahl ihrer Wiese zwischen 
Holthusen und Mullen an Hermann van Snellen-
berg, des verstorbenen Hermanns Sohn, ihren Vet-
ter und Schwager, der die Pfandschaft an der 
Wiese bereits erworben hat (Studienfonds XVII, 
Urk.). 

1489 verkauft Johann Rump van Varembert, des ver-
storbenen Dirickes Sohn, seinem Vetter Hermann 
van Snellenberg den Hans Gyckke, zur Zeit zu An-
röchte wohnhaft (Studienfonds XVII, Urk.). 

1490 Blätter, S.43 
26.03.1491 verkauft Hermann Voget sein Gut zu 

Schöndelt, auf dem zur Zeit Hans Brant sitzt, an 
Hermann van Snellenberghe und seine Frau Mar-
garetha, indem er denselben das Recht gibt, das 
verpfändete Gut einzulösen (Studienfonds XVII, 
Urk.). 

08.04.1492 verkaufen Godert van der Hese und 
seine Frau Margaretha Rump dem Hermann van 
Snellenberg einen Eigenhörigen (Studienfonds 
XVII, Urk.). (S.170) 

1493 Blätter, S.43 
03.12.1493 reversiert Hermann von Schnellenberg, 

daß ihm Erzbischof Hermann von Köln erlaubt 

habe, das Lenne-Amt mit den zugehörigen Leuten 
und Gütern für 400 oberländische Rheinische Gul-
den von Hencken dem Wreden einzulösen und das 
Amt entsprechend der Verschreibung als Amt-
mann zu verwalten unter der Verpflichtung, die zu-
gehörigen Leute bei ihren alten Gewohnheiten und 
Gerechtigkeiten zu lassen (Mscr. I 199 fol.242). 

13.01.1494 Hermann von Schnellenberg vertauscht 
eine Eigenbehörige an seinen Vetter Heinrich von 
Plettenberg (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen,Urk.588). 

22.11.1494 Zeuge (Studienfonds XVII Urk.). 
22.02.1498 löst Hermann van Snellenberg von den 

Vormündern der Kirche zu Schönholthausen eine 
Rente von 1 Malter Hafer aus dem Gütchen zu 
Sange ein; gleichzeitig wird ihm gestattet, das Höf-
chen bei der alten Vikarie einzulösen, das von dem 
verstorbenen Aleff van Snellenberg herkommt und 
von Hunolt und Johann Rump an die Kirche zu 
Schönholthausen verkauft worden ist (Studien-
fonds XVII Urk.). 

21.09.1499 versprechen Hermann van Snellenberg 
und seine Frau Margreyte ihrer Schwägerin Merge, 
Witwe von Plettenberg, eine Magd als Gegengabe 
für eine ihnen übertragene Hörige (Studienfonds 
XVII Urk.). 

05.02.1501 Johann Rump van Varemert übergibt 
eine Eigenhörige an Hermann van Snellenberg und 
seine Frau Margreyte (Studienfonds XVII Urk.). 

05.05.1506 verzichten Dyrich van Bernynckhusen 
und seine Geschwister auf eine Reihe Hörige zu 
Fretter  zugunsten des Hermann van Snellenberg 
und seiner Frau Margaretha (Studienfonds XVII 
Urk.). (S.171) 

22.02.1507 Johann Rump van Varemert, des verstor-
benen Dirikes Sohn, vertauscht Eigenhörige an 
Hermann van Snellenbergh (Studienfonds XVII 
Urk.). 

29.09.1510 belehnt Erzbischof Philipp von Köln den 
Hermann van Snellenberg mit den Leuten im Ksp 
Hundem, die sein verstorbener Vater Hermann zu 
Lehen getragen hat (Studienfonds XVII Urk.). 

17.03.1511 Hermann van Snellenberg und seine 
Frau Margreta vertauschen einen Eigenbehörigen 
an die Witwe Catharina von Plettenberg zu 
Bamenohl (Studienfonds XVII Urk.). 

1512 Blätter, S.43 
Kinder: 
1. Johann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

(A) 
2. Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

(B) 
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3. Ernst von Schnellenberg 
18.08.1561 präsentiert Ernst von Schnellenberg zu 

Schönholthausen den Johannes Rham für die Vi-
karie in Schönholthausen (Blätter 15, 1877, S.44). 

12.03.1563 klagt Ernst van Snellenberch, daß Til-
man Aßman tho Kickmecke seinem verstorbenen 
Bruder Johann van Snellenberch einen Hof zu 
Hundem abgekauft habe. Ein Zusatz des 17. Jhs. 
besagt, daß Ernst van Snellenberg eine große Ver-
wirrung in seinen hinterlassenen Gütern gefun-
den habe, als er endlich vom heiligen Grabe zu-
rückgekehrt sei (Studienfonds XVII 20). 

1566 bittet Ernst von Schnellenberg zu Soest um 
Erlaubnis, den Hof zu Bensingsen mit 800 Gulden 
beleihen zu dürfen (Mscr. VII 5102 V E) fol.). 

26.04.1571 erhebt Margaretha, Witwe des Her-
mann von Schnellenberg zu Schönholthausen für 
ihre Kinder Hermann, Johann und Judith An-
spruch auf das Erbe des um Martini 1570 in Soest 
verstorbenen Ernst von Schnellenberg, ihres 
Schwagers (Dösseler, Soester Toversichts-Urkun-
den 674/676). 

4. Anna von Schnellenberg  
oo Engelbert von Scheid gnt. Wespennynk 
(weitere Töchter) (S.173) 
 
Rittergut A: von Schnellenberg ->Stael von Holstein 
 
Johann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

+14.03.1563 
I.oo23.02.1517 Jutta vamme Scheyde gnt. Wespen-

nynck 1517-1554 
II.oo Anna  1559-1566 
22.06.1515  
25.01.1518 von Plettenberg-Lenhausen 723. 
08.03.1518 Belehnung Urk. (Studienfonds XVII Urk.). 
1518 Darpe 319 = 29.09.1518 Urkunde. 
29.09.1520 Urkunde. 
1520 Vikarie 
1521 
1523 beide Jahre siehe Seibertz 1015; 22.11.1521 

Urkunde. 
08.12.1524 Erbteilung der Brüder Johann und Her-

mann von Schnellenberg Urk. 
01.02.1525 Urk. 
25.06.1526 Urk. 
03.05.1527 Urk. 
22.02.1528 Urk. 29.03.1506 Urk. falsch!! 
1529 von Plettenberg-Lenhausen 801=11.03.1529 

1533 Hovestadt 210 11.11.1533 Urk. 
10.10.1538 Urk. 
21.12.1539 Urk. 
22.02.1542 Urk. 
23.02.1542 Urk. 
12.04.1542 Urk. 
15.06.1542 Urk. 
1543 Johann von Schnellenberg zu Schönholthau-

sen 
01.11.1546 Urk. 
1547 Mich. Akt.20|| 
01.11.1548 von Plettenberg-Lenhausen 962 
1548 Johann von Schnellenberg, Hermanns Sohn, 

Kurkölner Lehen? 
11.11.1549 Urk. 
24.03.1550 Urk. 
22.02.1552 Akten 1 
1552 
1553 Blätter S.43f. 
22.02.1554 Urk. 
01.05.1555 Herzogtum Westfalen LA betr. Lenne-

Amt 
1559 von Plettenberg-Lenhausen 1053=26.05.1559 
22.02.1560 Urk. 
01.01.1561 Urk. 
04.02.1561 Urk. 
14.03.1563 Urk. 
30.06.1563 Urk. 
1566 Erben Johanns von Schnellenberg zu Schön-

holthausen 
1566 Akten 16. 
Kinder: 
1. Sohn beide in ausländischen 
2. Heinrich  Kriegsdiensten verschollen 
Euert 1544 Akt. 106. 
II. Johann von Schnellenberg (VI) (S.173) 
 
Johann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

+02.11.1608 
I.oo Maria Schade zu Mailar (To v. Simon Schade 

und Heyen) 1587-1609 
II.oo Elisabeth Schade 
30.06.1563 Urk. (Studienfonds XVII) 
22.02.1583 Urk. 
1584 Johann von Schnellenberg 2 Pferde (Seibertz, 

Quellen III) 
30.11.1585 Urk. 
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1586 Blätter, S.44- 
11.11.1587 Urk. 
17.07.1591 Urk. 
22.02.1593 Urk. 
22.02.1594 Urk. 
06.06.1594 Urk. 
18.09.1596 Urk. 
22.02.1598 Johann von Schnellenberg zu Schönholt-

hausen und seine Frau Maria Schade bekunden, 
daß ihnen ihr Bruder und Schwager Frantz van Oill 
zu Langeney zu Erbauung einer „Oisemunts Huis-
ten“ Geld vorgestreckt hat, das sie mit 14 Rtlr ver-
zinsen wollen (Studienfonds XVII 98). 

06.03.1600 Johann von Schnellenberg und seine 
Frau Maria Schaden versetzen Garten Akt.13. 

22.02.1600 Urk. 
20.10.1602 Akten 10. 
31.12.1604 Akten 31. 
02.11.1608 ist der edle und ehrenfeste Johann van 

Schnellenbergh zu Schonholthausen [gestorben] 
und am folgenden Tag christlich und ehrlich begra-
ben worden (Studienfonds XVII, 69). 

11.11.1608, 10.02.1609 und 22.02.1609 stellt Elsa-
beth van Schnellenbergh zu Schönholthausen geb. 
Schade mehrere Pachtbriefe aus (Studienfonds 
XVII, Akten 16 und 119) 

22.02.1609 ebenda Akten 16 
Kinder: 
1. Elisabeth von Schnellenberg, Erbin zu Schönholt-

hausen 
Vormünder: Simon Schade zu Marpe und Franz van 

Oell zu Langeney die den Nachlaß nach dem Tod 
des Johann von Schnellenberg durch Johann Keyl-
mann inventarisieren lassen (Studienfonds XVII, 
69). Die Schulden des verstorbenen Johann von 
Schnellenberg beliefen sich auf 1.461 Rtlr (Studi-
enfonds XVII, 58).  (S.174) 

 
Johann Stael von Holstein zu Reyde +04.1644 
I.oo22.11.1610 Elisabeth von Schnellenberg, Erbin 

zu Schönholthausen  +06.1628 (Ehe-
vertrag; Studienfonds XVII, Akten 21) 

II.oo18.04.1629 Friderica von Molsbach gnt. von 
Breidenbach  Ehevertrag; Studienfonds 
XVII, Akten 38) 

Brüder des Johann Stael von Holstein waren Volmer 
Stael von Holstein (oo Lucia Gertrud vom Bruch) 
und Andreas Stael von Holstein (Studienfonds XVII, 
Akten 16). 

22.11.1610 Ehevertrag I: Johann Staill von Holstein 
bringt den adeligen Sitz zu Reyde, ein Erbe zu Sun-
dorf und 5.500 Taler mit in die Ehe, Elisabeth von 
Schnellenberg den adeligen Sitz zu Schönholthau-
sen, der jedoch mit 2.000 Taler Schulden belastet 
ist (Studienfonds XVII, Akten 21). 

22.02.1612 Simon Schade zu Reiste leiht von sei-
nem Schwager Johann Stall von Holstein 200 Rtlr 
(Studienfonds XVII 48). 

1622 Blätter, S.46: Kloits-Hof und Byckes Hof 
26.06.1628 erlaubt Johannes Gelenus, daß Elisa-

beth von Schnellenberg, Hausfrau des Johann 
Stael von Holstein, more catholico in der Begräb-
nisstätte in der Kirche zu Schönholthausen begra-
ben wird (Studienfonds XVII, Akten …). 

17.04.1629 (Akten 1). 
16.05.1639 (Akten 16). 
03.01.1642 (ebenda) 
30.04.1649 befiehlt Erzbischof Ferdinand dem Pas-

tor zu Schönholthausen auf Klage der Witwe Fried-
rich Stael von Holstein geb. Bredenbach und der 
Hermanna Margaretha, die Bestattung des verstor-
benen Stael von Holstein in der Erbgruft zu gestat-
ten. Von den 2 Söhnen war der eine im Kriege gefal-
len, der zweite in der kaiserlichen Armee im Dienst 
(Studienfonds XVII, 40). 

Kinder: 
1. Volmar Stael von Holstein zu Schönholthausen 
2. Catharina Elisabeth Stael von Holstein zu Schön-

holthausen 
I.oo20.11.1633 Arnold von der Horst von Hundstein 

(Ehevertrag; Studienfonds XVII, Akten 16) 
II.oo16.05.1639 Adam Rötger von Hörde zu Schwarz-

raben (Ehevertrag; Studienfonds XVII, Akten 16 und 
48) 

2. Johanna Maria Stael von Holstein 
oo Wilhelm Heinrich vom Bruch zu Bruch 
4. Hermanna Margaretha Stael von Holstein 
(_._.1632 ??) 
oo24.10.1654 Johann Adam vom Bruch zu Frede-
burg (Ehevertrag; Studienfonds XVII, 36) V13 (Akt. 1) 
(S.175) 
 
Volmar Stael von Holstein zu Schönholthausen
 +1652 
01.05.1650 leiht Rittmeister Jost Piper von dem Ritt-

meister Vollmar Stall von Holstein im Pallavicini-
schen Regiment in Weißwasser in Böhmen 600 Rtlr 
(Studienfonds XVII 76). 

Adam Rötger von Hörde zu Schwarzenraben, Drost 
zu Lippstadt *1592 +1651 
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I.oo04.05.1626 Anna von Ittersem, Tochter des ver-
storbenen Bernhard von Ittersem, die 5.000 Rtlr er-
hält. (Ehevertrag; Studienfonds XVII, Akten 21). 

II.oo11.12.1639 und 16.05.1639 Ehevertrag (Studi-
enfonds XVII, Akten 16 und 98) Catharina Elisabeth 
Stael von Holstein, Erbin zu Schönholthausen, 
Witwe des Arnold von der Horst von Hundstein 
(Studienfonds XVII, Akten 16). 

09.03.1652 vergleichen sich Catharina Elisabeth, 
Wittib von Hörde, Johanna Maria und Hermanna 
Margaretha, Geschwister Stahl von Holstein zu 
Schönholthausen nach dem Tode ihres Bruders 
Volmar über den Nachlaß ihrer Eltern Johann Stael 
von Holstein und Elisabeth von Schnellenberg da-
hin, daß Catharina Elisabeth als älteste Tochter 
das dachlose Haus und die verdorbenen Äcker zu 
Schönholthausen übernehmen und ihren beiden 
jüngeren Schwestern je 1.500 Rtlr auszahlen soll 
(Studienfonds XVII 63). (S.176) 

08.07.1666 Catharina Elisabeth geb. Stahll von Holl-
stein, Wittib von Hörde zu Schwartzraben, über-
trägt ihr Gut zu Schönholthausen ihrem ältesten 
Sohn Johann Arnold von Hörde unter Vorbehalt der 
Leibzucht; dem jüngeren Bruder soll er 500 Rtlr 
und der Tochter den rückständigen Brautschatz 
auszahlen (Studienfonds XVII, Akten 21). 

Kinder: 
I,1 Alhard Bernhard von Hörde zu Schwartzenraben

 *1627 
II,2 Johann Arnold von Hörde zu Schönholthausen 
3. Philipp Theodor (Dietrich) Konrad von Hörde seit 

1671 wegen Ermordung des Christoph Hermann 
von Plettenberg zu Lenhausen unter Anklage; 1677 
Münsterischer Hauptmann. 
23.03.1683 wird Philipp Dietrich von Hörde zu 

Schönholthausen wegen Ermordung des Chris-
toph  Hermann von Plettenberg zu Stockum zum 
Tode verurteilt, der Prozeß jedoch  

16.04.1685 wieder aufgenommen, weil wegen ei-
nes beim Zechen entstandenen Duells nicht die 
Todesstrafe erkannt werden soll (Studienfonds 
XVII, Akten 28). 

28.05.1698 (Akten 21) 
4. Margaretha Catharina von Hörde 
oo10.05.1662 Johann Ernst von Hatzfeld (Akte 21). 
(S.177) 
Johann Arnold von Hörde zu Schönholthausen 

+17.03.1714. 

 
16 untergegangenes Bistum der antiken Stadt Flaviopolis i. 
d. römischen Provinz Bithynia et Pontus, am Schwarzen 
Meer. Wikipedia 

I.oo05.10.1666 Odilia Maria Margaretha von Pletten-
berg zu Lenhausen +1670 (Ehevertrag; Studien-
fonds XVII, Akten 17). 

II.oo20.07.1670 Eva Theodora von Meschede zu 
Alme +1692 (Ehevertrag; Studienfonds XVII, Akten 
21). 

III.oo22.10.1692 Margaretha Johanna Elisabeth von 
Syberg zu Heese lebt 1714 noch; (Ehevertrag; 
Studienfonds XVII, Akten 18). 

10.05.1662 Zeuge im Ehevertrag seiner Schwester. 
08.07.1666 Übernahme von Schönholthausen, 

siehe umstehend. 
14.06.1666 vergleichen sich die Brüder Alhardt 

Bernhardt, Johann Arnold und Philipp Dietherich 
von Hörde zum Schwartzraben und Schönholthau-
sen über ihr väterliches Erbe dahin, daß Alhardt 
Bernhardt von Hörde Schwartzenraben überneh-
men soll und seinen beiden Brüdern 3.500 Rtlr 
auszahlen soll (Studienfonds XVII, Akten 21). 

Um 1690 starke Verschuldung der Familie beson-
ders bei Johann van Plettenberg zu Lenhausen 
(Studienfonds XVII, Akten 21). 

22.06.1690 Akt.6. 
21.06.1692 Akt.6. 
04.08.1692 Akt.4. 
06.04.1693 Akt.3. 
10.03.1699 Akt.6. 
13.07.1708 TestamentAkt.15. 
14.10.1710 Testament Zusatz Akt.15.  (S.178) 
Kinder: 
I,1 Tochter, bald nach der Mutter gestorben (Studien-

fonds XVII, Akten 17): 
II,2 Emmerich Philipp von Hörde zu Schönholthau-

sen 
3. Raban Jonst von Hörde 
1715 im Begriff, nach Malta zu ziehen (Akten 5 und 

15) 
4. Johann Friedrich Adolf von Hörde, *05.12.1688 

+03.08.1761; Bischof von Flaviopolis16, Weihbi-
schof zu Osnabrück (1723-1761) 
Lebensbeschreibung: F.X. Schrader, Nachrichten 

über den Osnabrücker Weihbischof Johannes 
Adolf von Hörde (WZ 53, 1895, II, S.109-133). 

Domherr zu Hildesheim und Münster (1729-1742) 
5. Franziska Dorothea von Hörde, Äbtissin zu Müns-

ter-Überwasser 1703-1750 
6. Cäcilia von Hörde, 1695 im Kloster Überwasser 
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7. Anna Christina von Hörde 
III,8 Anna Maria Florentina von Hörde, (erhält 1710 

3.800 Rtlr Brautschatz zugesichert) 
oo23.11.1714 Franz Gaudenz Moritz von Schorlemer 

zu Eickelborn und Bettinghausen (S.179) 
 
Emmerich Philipp von Hörde zu Schönholthausen

 +1719 
oo Philippina Margaretha von Kageneck 1739 

Witwe zu Schönholthausen 
13.07.1708 fürstlich münsterischer Capitain über 

eine Compagnie zu Fuß. 
29.05.1701 Akt.6. 
05.05.1701 Akt.6. 
01.07.1715 Urk. 
12.1719 Major Akt.30 (Studienfonds XVII) 
 
12.10.1730 und 04.04.1731 übernimmt die Vor-

mundschaft der Kinder des Grafen von Pletten-
berg-Lenhausen für die Forderungen an die von 
Hörde in Höhe von 2.603 Rtlr Wiesen, Äcker, Fi-
scherei, Jagd und Kotten in Schönholthausen und 
ein Gut in Marpe (Akten 2). 

30.10.1737 überläßt Sophia, verwitwete Gräfin von 
Plettenberg zu Lenhausen, die pfand- und kauf-
weise erworbenen Güter der von Hörde für 3.048 
Rtlr der Franziska Dorothea von Hörde, Äbtissin 
des Klosters Überwasser in Münster (Akte 3). 

Kinder: 
1. Franz von Hörde 1737 
2. Johann Philipp Ludwig von Hörde 1732-1745, 

1757, 1763 
 
Johann Philipp Ludwig von Hörde zu Milsen 

02.04.1757 (Akten 119). 
27.02.1732 1. Tonsur (Akten 7) 
26.01.1733 Fähnerichspatent 1 
1732-1742 viel krank (Akten 70). 
Nach dem Tode des Freiherrn Johann Arnold von 

Hörde ist das Gut Schönholthausen an den kur-
pfälzischen Kammerherrn von Hörde gekommen, 
aber stark verschuldet. Am 27.06.1734 übernimmt 
die Äbtissin von Hörde die Bezahlung von Forde-
rungen an die Güter, die dadurch an die Äbtissin 
und nach deren Tod an das Kloster Überwasser 
kommen, wogegen die von Hörde 1753 klagen 
(Studienfonds XVII 89). 

02.08.1745 erkennt Philipp Ludwig von Hörde die 
Besitzrechte seiner Möhne (Tante), der Äbtissin 

Überwasser, an den Schönholthauser Gütern aus-
drücklich an (Akten 6). 

29.06.1762 verheuert (verpachtet) die Äbtissin des 
Stifts k.l. Frau zu Überwasser das Hördesche 
Wohnhaus zu Schönholthausen nebst Gärten und 
Baumhöfen für 8 Rtlr bis 22.02.1763 an Philipp 
Ludwig von Hörde zu Milsen (Studienfonds XVII, 
Akten 98). (S.180) 
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Rittergut B: v. Schnellenberg zu Schönholthausen 
 
Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen 

1524-1556, +1559 
I.oo ?? 
II.oo Margaretha Starke aus der Freiheit Hagen

 -1571 
21.11.1524 wird Hermann van Snellenberch von 

dem Edelherrn Bernd von Büren mit dem Hof zu 
Bosinghausen17 in der Soester Börde belehnt (Herr-
schaft Büren, Urk.461). 

08.12.1524 Erbteilung der Brüder „Johann und Her-
mann van Snellenberch tzo Schonholthusen, seli-
gen Hermanns sone“; dabei erhält Johann das 
Burghaus zu Schönholthausen u.a., Hermann da-
gegen einen Teil des Schönholthausener Grundbe-
sitzes und die Höfe zu Theten, Bensingsen, 
Weslarn, Mawicke, Rotgers Hof zu Deutmecke, 
Melbecke, Hof und Mühle zu Meggen und mehrere 
Renten; Fischerei, Jagd, Erbgehölz und Mast blei-
ben gemeinsames Eigentum beider Linien, die köl-
nischen Lehen empfängt der Älteste des Ge-
schlechts (Studienfonds XVII, Urk.). 

25.06.1526 verkaufen Johann Rump von Valbert und 
sein Sohn Engelbert ihren halben „Amptsmanß 
hoiff“ in Schönholthausen an die Brüder Johann 
und Hermann van Snellenborch, welche die an-
dere Hälfte des Hofes bereits besitzen (desglei-
chen). 

11.03.1529 klagen die Brüder Johann und Hermann 
von Schnellenberg und die Vettern Christoph und 
Christian von Plettenberg zu Lenhausen im Gericht 
zu Hagen gegen die Erben der Mark im Herschede 
(Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.801). 

17.01.1533 übergibt Hermann von Schnellenberg zu 
Schönholthausen dem Christoph von Plettenberg 
zu Lenhausen die Grete, Tochter des Hans Schop-
pen von Ostentrop (Dep. von Plettenberg-Lenhau-
sen, Urk.838). 

21.12.1539 vergleichen sich Johann und Hermann 
van Snellenberg über Differenzen, die sich aus der 
Erbteilung ergeben. 

1540 Blätter, S.44 
1543 zahlen „beide Gebrüdere Johann und Hermann 

van Snellenberch zu Schonholthausen“ zusam-
men 16 Taler Adels-Schatzung (Herzogtum Westfa-
len IV 2a). (S.181) 

21.10.1550 wird Hermann van Snellenberg zu 
Schoenholzhausen von Johann von Büren mit dem 

 
17 Ort zw. Kallenhardt und Rüthen 

Hof zu Bensingsen belehnt (Herrschaft Büren, Urk. 
Rep. 763; =Mscr. VII 5102 V E, fol.46b). 

22.02.1552 kauft Hermann von Schnellenberg zu 
Schönholthausen von seinem Bruder Johann von 
Schnellenberg und seiner Frau Jutte für 150 
Joachimstaler 4 Grundstücke Land und Wiese un-
ter Zusicherung der Wiederlöse (Studienfonds XVII, 
Akten 1). 

06.12.1556 läßt Hermann von Schnellenberg zu 
Schönholthausen den Johann Vressen zu Melbi-
cke, seine Frau und ihre Nachkommen gegen Be-
zahlung frei; gleichzeitig überläßt er denselben 
seine Wiese „auf der Elspe boven der Greven Mol-
len“ (Studienfonds XVII, Akten 16). 

19.01.1559 wird Johann von Heigen als Vormund der 
Kinder des verstorbenen Hermann van Snellen-
berch mit dem Hof zu Bensingsen belehnt (Herr-
schaft Büren, Urk. Rep. 789). 

26.05.1559 Hermann von Schnellenberg + (stirbt) 
(Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1053 zu 
Schönholthausen, und ihr uberg(?) -Lenhausen 
Urk.1076). (S.182) 

Kinder: 
I,1 Engelbert von Schnellenberg 
II,2 Hermann von Schnellenberg zu Schönholthsn 
3. Johann von Schnellenberg 
4. Judith von Schnellenberg 
I.oo Johann Papen, Bürgermeister zu Werl 
II.oo Nicolaus Rham 
III.oo Hermann Brandis 
 
Engelbert von Schnellenberg 1561-1571 
1561 Blätter, S.41 
22.02.1562 siehe oben 
22.02.1566 gibt Engelbert van Snellenbergh den Hof 

zu Deutmecke auf 8 Jahre dem Heyneman Cruiß-
hair in Gewinn (Studienfonds XVII 16). 

04.06.1571 Zeuge in einer Urkunde seiner Stiefmut-
ter; siehe umstehend 

(S.183) 
 
Hermann von Schnellenberg zu Schönholthausen

 1571-1576, +31.12.1607 
oo Elisabeth Vogt von Elspe zu Borghausen 1587-

1607 
26.04.1571 erhebt Margaretha, Witwe des Hermann 

von Schnellenberg zu Schönholthausen, Tochter 
des Johann Starke und seiner Frau Gertrud in der 
Freiheit Hagen, Anspruch für ihre Kinder Hermann, 



80 
 

Johann und Judith auf das Erbe ihres um Martini 
1570 in Soest verstorbenen Schwagers Ernst von 
Schnellenberg (Dösseler, Soester Toversichts-Ur-
kunden 674/676). 

04.06.1571 verkaufen Margaretha, Witwe des Her-
mann von Schnellenberg zu Schönholthausen, und 
ihre Kinder Hermann, Johann und Judith eine 
Wiese oberhalb Fretter  an Heinrich zum Remerge; 
Zeuge: ihr Stiefsohn Engelbert von Schnellenberg 
(Dep. von Plettenberg-Lenhausen, Urk.1184). 

1572 und 1576 Lehngesuche des Ebert vom Broiche 
für den ältesten Sohn des Hermann von Schnellen-
berg (Mscr. VII 5102 V E,fol.9). 

06.06.1576 wird Hermann von Schnellenberg von 
den Herren von Büren mit dem Hof zu Bensingsen 
belehnt (Mscr. VII 5102 V E, fol.47). 

1580 Vikarie (Blätter, S.44) – 1582 (Dep. Plettenberg-
Lenhausen, Urk.1317). 

1584 Hermann von Schnellenberg 3 Pferde (Sei-
bertz, Quellen III, S.??). 

11.11.1587 verkaufen Johann von Schnellenberg zu 
Schönholthausen und seine Frau Maria geb. 
Schade für 250 Rtlr mehrere Grundstücke an Her-
mann von Schnellenberg und seine Frau Elsabet 
geb. Vaigt (Studienfonds XVII, Urk.). 

1590 vergleiche Lehen Kurköln 1614 
(S.184) 
22.02.1593 leihen Johann von Schnellenberg zu 

Schönholthausen und seine Frau Maria geb. 
Schade 200 Rtlr von Hermann von Schnellenberg 
und seiner Frau Elsabein geb. Vaigt zu Schönholt-
hausen unter Pfandsetzung von Grundstücken; 
eingelöst durch Johann Stail von Holstein (Studien-
fonds XVII, Urk.). 

1595 Vormund in Lenhausen (Hovestadt 329). 
18.09.1596 stellt Hermann von Schnellenberg einen 

Freibrief18 aus für Agatha aus Burbecke (Studien-
fonds XVII, Urk.). 

31.12.1607 Holzkauf, getätigt zwischen Johann von 
Schnellenberg und der Wittib Elsebeth von Schnel-
lenberg geb. Voigt (Studienfonds XVII, Akten 31). 

(S.185) 
 
Bernhard Heinrich von Schnellenberg 

 1610-1652, +1657 
oo Johanna von Oel 1635-1651 
22.11.1610 ist Bernhard Hinderich van Schnellen-

bergh Zeuge der Elisabeth von Schnellenberg bei 
Abschluß des Ehevertrages mit Johann Stael von 
Holstein (Studienfonds XVII, 21). 

 
18 Entlassung aus der Leibeigenschaft 

11.11.1611 kauft Bernhard Heinrich von Schnellen-
berg von dem Pastor und den Vikaren zu Attendorn 
die Chorherrengüter zu Schönholthausen, die Jo-
hann Groteboell in Pacht hat (Blätter 15, 1877, 
S.45). 

1614 Lehen Kurköln 
30.10.1622 Blätter, S.45 
22.02.1635 Bernhard Henrich von Schnellenberg 

und seine Frau Johanna von Oel verkaufen (siehe 
nächsten Eintrag) 

26.09.1635 verkauft Bernhard Heinrich von Schnel-
lenberg den Dickhoff in Ostentrop an Johann Jobst 
von Neuhof und seine Frau Agnes geb. von Schaff-
hausen (Blätter 15, 1877, S.45). (Dep. von Pletten-
berg-Lenhausen, Urk.1799) 

12.06.1637 belehnt Bernhard Heinrich von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen als Lehnsherr der 
Stammlehen der von Schnellenberg zu Schönholt-
hausen den Attendorner Bürgermeister Caspar Jo-
hanvar mit dem Lehngut zu Blankenrode (Kartei 
Voss: Pfarrarchiv Attendorn, Urk.137). 

09.12.1644 belehnt Bernhard Heinrich von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen den Degenhard Jo-
hanvars in Attendorn mit dem Gütchen in Blanken-
rode (Kartei Voss: Pfarrarchiv Attendorn, Urk.149). 

15.06.1651 verkaufen Bernhard Henrich von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen und seine Frau Jo-
hanna von Oell den Petershof zu Burbecke im Ge-
richt Oedingen für 460 Rtlr an Johann Dietrich von 
Plettenberg zu Lenhausen (Dep. von Plettenberg-
Lenhausen, Urk.1903). 

09.03.1652 Bernd Henrich von Schnellenberg zu 
Schönholthausen Zeuge, als sich die Geschwister 
Stael von Holstein über die Güter zu Schönholt-
hausen auseinandersetzen (Studienfonds XVII, 63). 

02.07.1657 verstirbt Bernhard Heinrich von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen (S.186) 

 
Johann Bernhard von Schnellenberg 1657-

1666 
02.07.1657 Johann Bernhard, Sohn des verstorbe-

nen Bernhard Heinrich von Schnellenberg, ver-
pfändet den Krausharshof zu Deitmecke an seinen 
Verwandten Johann Adam von Bruch zu Fredeburg 
für eine Schuld von 400 Rtlr (Blätter 15, 1877, 
S.45). 

10.05.1662 ist Johann Bernhard von Schnellenberg 
Zeuge des in Schönholthausen abgeschlossenen 
Ehevertrags des Johann Ernst von und zu Hatzfeld  
mit Margaretha Catharina von Hörde zu Schwar-
zenraben (Studienfonds XVII,21). 
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12.07.1663 Johann Bernhard von Schnellenberg und 
Johann Arnold von Hörde zu Schönholthausen ver-
einbaren, daß von Hörde die seit langer Zeit ver-
wüstete Sägemühle in der Glinden  auf alleinige 
Kosten und Gewinne wieder aufbauen soll (Studi-
enfonds XVII, Akten 16). 

26.05.1665 gehört von Schnellenberg zu Schönholt-
hausen zu den Inhabern der freigrafschaftlichen 
Jagd und Fischerei, die gegen die Einwohner von 
Schönholthausen und Ostentrop klagen, weil sie 
„mit Klockenklangh, mit Geschütz undt sonst ge-
waffneter Handt“ einen Fischzug auf dem 
„Friegraffschafft Wasser“ auf der Fretter durchge-
führt haben; die Bauern erklären, wegen ihrer 
Grundherren dazu berechtigt zu sein, was die Jun-
ker, darunter Johann Bernhard von Schnellenbergh, 
bestreiten (Studienfonds XVII, 10). 

08.07.1666 sind Johann Bernhard von Schnellenberg 
zu Schönholthausen und Friedrich von Schnellen-
berg Zeugen, als Catharina Elisabeth Stael von 
Holstein, Wittib von Hörde, ihr Gut zu Schönholt-
hausen ihrem Sohn Johann Arnold von Hörde über-
trägt (Studienfonds XVII, Akten 21).  (S.187) 

 
Georg Philipp Heinrich von Schnellenberg 

 -1699, +1702 
oo Magdalena Christina von Breitenbach -1702 
13.07.1699 wird Georg Philipp Heinrich von Schnel-

lenberg von den Jesuiten zu Büren mit dem Lehn-
gut zu Bensingsen in der Soester Börde belehnt 
(Herrschaft Büren, Urk.673n3). 

08.08.1702 leiht Magdalena Christina, Wittib von 
Schnellenberg, geb. von Breitenbach, 333 Rtlr 12 
Sgr von Bernhard von Plettenberg zu Lenhausen 
(Studienfonds XVII 99). 

Kinder: 
1. Caspar Bernhard von Schnellenberg zu Schön-

holthausen 
2. Johann Adolf von Schnellenberg, Kapitular zu 

Fritzlar 
17.09.1716 Vormund seines Neffen 
12.04.1723 Wilhelm Karl von Schnellenberg 
18.11.1727 vergleiche umstehend 

3. Juliana de Schnellenberg ex Schonholtzhausen 
professa culinaria et magistra luicarum huius loci 
+19.11.1727 (Nekrolog des Kloster Überwasser: 
St.A.Mü., Msc. I 80).  (S.188) 

 
Caspar Bernhard von Schnellenberg  -1712. +1716 
oo Maria Franziska von Stein  1717-1744 

25.-28.09.1712 nimmt Caspar Bernhard von Schnel-
lenberg zu Schönholthausen an einem Jagdschna-
dezug der Freigrafschaftssamtjagd teil (Studien-
fonds XVII 10). 

17./18.09.1716 belehnt Johann Adolf von Schnellen-
berg, Kapitular in Fritzlar, als Vormund seines Bru-
dersohnes Wilhelm Karl von Schnellenberg den 
Dietrich Viegener zu Attendorn mit dem Blankenro-
der Gütchen Dünnckenberg (Kartei Voss: Pfarrar-
chiv Attendorn, Urk.170/171). 

1717 verpachtet Maria Franziska, Witwe von Schnel-
lenberg, geb. von Stein, mehrere zum freiadeligen 
Haus gehörende Länder und Wiesen auf 7 Jahre für 
20 Rtlr Pacht an den Domherrn von Hörde (Kartei 
Voss: Studienfonds XVII 9). 

18.01.1718 wird Johann Adolf von Schnellenberg für 
Wilhelm Karl von Schnellenberg von Büren mit 
dem Dickenhof zu Bösinghausen in der Soester 
Börde (=Bensingsen) belehnt (Herrschaft Büren, 
Urk.679). 

12.04.1723 leiht Johann Adolph von Schnellenberg 
als Vormund von dem Pastor zu Schönholthausen 
300 Rtlr (Studienfonds XVII 99). 

18.11.1727 leihen Johann Adolph von Schnellenberg 
und die Witwe von Schnellenberg weitere 200 Rtlr 
(Studienfonds XVII 99) 

06.07.1734 siehe folgendes Blatt 
11.05.1744 Maria Franziska de Schnellenberg née 

de Stein 
Kinder: 
1. Wilhelm Karl von Schnellenberg zu Schönholthau-

sen *02.12.1714 +02.02.1754 
2. Auguste von Schnellenberg 
3. Wilhelmina von Schnellenberg (S.189) 
 
Wilhelm Karl Friedrich Adolf von Schnellenberg 

*02.12.1714 +03.02.1754 
Meist in holländischen Diensten, Hauptmann (Blät-

ter 15, 1877, S.45). 
17./18.11.1716 unmündiger Sohn des Bruders des 

Johann Adolf von Schnellenberg; vergleiche Blatt 3) 
18.01.1718 Belehnung vergleiche Blatt 3) 
06.07.1734 belehnt Maria Franziska Witwe Freifrau 

von Schnellenberg für ihren minorennen Sohn Wil-
helm Karl den Attendorner Vikar Christoph Tütel 
mit dem Blankenroder Lehngut (Kartei Voss: Pfarra-
rchiv Attendorn, Urk.177/179). 

19.05.1738 nimmt Wilhelm Karl Friedrich Adolf von 
Schnellenberg zu Schönholthausen an einem Jagd-
schnadezug um den freigrafschaftlichen Jagdbezirk 
Elspe teil (Kartei Voss: Studienfonds XVII 15) 
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16.12.1738 belehnt Wilhelm Karl von Schnellenberg 
den Attendorner Bürger Johann Eberhard Mülle mit 
dem Blankenroder Lehen (Kartei Voss: Pfarrarchiv 
Attendorn, Urk.180). 

1740 als Hauptmann in holländischen Diensten ste-
hend, seit 1742 in Schönholthausen, verkauft 
Grundstücke, aber am 01.02.1752 Subhastation19 
(Blätter 15, 1877, S.45). 

1742 verkauft Wilhelm Karl von Schnellenberg meh-
rere Grundstücke in Schönholthausen und Osten-
trop zur Befriedigung seiner zahlreichen Gläubiger 
(Blätter 15, 1877, S.45). 

10.10.1748 belehnt von Neuhoff den Freiherrn Wil-
helm Carl von Schnellenberg zu Schönholthausen 
mit Wichtmannsgut zu Ostentrop (Archiv Wenne). 

27.11.1751, 11.12.1751 und 21.01.1762 wird von 
Landdrost und Räten auf Subhastation der Schnel-
lenbergschen Güter erkannt und diese am 
01.02.1752 ausgeführt (Blätter 15, 1877, S.45). 

1753 belaufen sich die gesamten Forderungen, die 
der Weihbischof von Hörde an die von Schnellen-
berg hat, auf 2.446 Rtlr (Studienfonds XVII 99). 

06.12.1753 wird ein Land am Kreggenberge auf An-
suchen der Witwe Freifrau von Schnellenberg und 
ihres Sohnes C.W.F.A. von Schnellenberg zur Be-
friedigung der Gläubiger meistbietend verkauft 
(Kartei Voss: Pfarrarchiv Schönholthausen 151). 

 
Auguste von Schnellenberg, Erbfreiin zu Schön-

holthausen 
30.08.1754 verzichtet Auguste von Schnellenberg 

zugunsten des Pastors zu Schönholthausen auf ihr 
Recht an den Vikarien und der Schule zu Schön-
holthausen (Kartei Voss: Pfarrarchiv Schönholthau-
sen 152). 

16.03.1755 verkauft Auguste von Schnellenberg, 
Erbfreiin zu Schönholthausen, das Schnellenber-
ger Belehnungsrecht über das Gütchen Dünncken-

berg zu Blankenrode an den Vikar Christoph Tütel 
bzw. die Josefs-Vikarie zu Attendorn, gleichzeitig im 
Namen ihrer minorennen Schwester Wilhelmina 
handelnd (Kartei Voss: Pfarrarchiv Attendorn, 
Urk.188). 

03.07.1755 verkauft Auguste von Schnellenberg ih-
ren von der Propstei Meschede lehnrührigen Gör-
deshof zu Theten im Ksp Elspe für 1.500 Rtlr an 
Richard Bock gnt. Gördes (Blätter 15, 1877, S.46). 
 (S.190) 

08.09.1755 verkauft Auguste von Schnellenberg, Er-
bin ihres verstorbenen Bruders C.W.F.A. von 
Schnellenberg, ihre Wiese in der obersten Kolter-
mecke zur Deckung von Schulden und Schuldzin-
sen an Johann Adam Holterhoff in der Neger (Kartei 
Voss: Pfarrarchiv Schönholthausen 153). 

18.11.1756 verkaufen Augusta und Wilhelmina von 
Schnellenberg ihr Land Schmandsack an den Pas-
tor Midderhoff in Schönholthausen (Kartei Voss: 
Pfarrarchiv Schönholthausen 155). 

25.05.1767 verkauft Auguste von Schnellenberg den 
Rest der Güter: den Burghof mit den Überresten 
des Hauses und dem Garten und den Hindrichshof 
zu Deitmecke an Philipp Callenstein zu Schönholt-
hausen, bei dem Auguste von Schnellenberg ihre 
letzten Lebensjahre zugebracht haben soll (Blätter 
15, 1877, S.46). 

 
Philipp Callenstein 
1786 an dessen Schwiegersohn 
 
Johann Dietrich Bitter gnt. Schnellenberg (aus Fret-

ter) (Blätter 15, 1877, S.46). 
1838 Abbruch der letzten Turmüberreste am 

Ostende des Dorfes (Blätter 15, 1877, S.46). 
(S.191) 
 

 
 

 

 
19 Zwangsversteigerung 
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Quellen und Literatur 
Für die Zitate sei generell verwiesen auf das 1972 zu 

Heft 1-5 der Reihe erschienene „Verzeichnis der 
Quellen und Literatur zu Albert K. Hömberg, Ge-
schichtliche Nachrichten über Adelssitze und Ritter-
güter im Herzogtum Westfalen und ihre Besitzer". 

Zusätzlich wurden für Heft 10 herangezogen an archi-
valischen Quellen: 

Staatsarchiv Münster 
Herrschaft Büren 
Grafschaft Mark, Lehen 
Msc. I 80, I 182 
Dep. Von Bocholtz siehe Adelsarchive 

Hauptstaatsarchiv Düsseldorf 
Märkische Registerbücher [= Msc. A IV] 
[vergleiche unter Westerburg-Frisch] 

Pfarrarchive 
Attendorn 
Dorlar 
Fredeburg Urkundensammlung Kieserling 
Schönholthausen 

Adelsarchive 
Ahausen (nach Kartei Voss) 
Bamenohl (in Heeren) 
Von Bocholtz (in Hinnenburg) 
Hovestadt 
Wenne 

Kartei Voss [s.o. Pfarrarchiv Schönholthausen, Adelsar-
chive Ahausen und Bamenohl; siehe auch 
Brill]  (S.193) 

an gedruckten Quellen und Literatur: 
Die Bau- und Kunstdenkmäler des Landkreises 

Meschede, bearbeitet von A. Ludorff, 1908. 
Paula Best-Vasbach, Die Vasbachs auf der Vasbach. 

Eine Familienchronik von 1490-1946, 1949. 
Blätter zur näheren Kunde Westfalens 6, 1868; 11, 

1873, 19, 1881; s.a. Brüning. 
Joseph Brill, Geschichte der Pfarrei Elspe, 1948. 
Brüning, Die Familie von Ole und ihre Stuhlherrngüter 

in der Freigrafschaft Hundeme, in: Blätter zur nähe-
ren Kunde Westfalens 16, 1878, S.1-96). 

Emil Dösseler, Schreiben in Nachlaßangelegenheiten 
[Toversichtsbriefe] an die Stadt Soest von 1325 bis 
1639, 1969. 

Margaretha Frisch siehe Westerburg-Frisch 
Albert Groeteken, Geschichte der Pfarreien des Deka-

nats Wormbach 1, 1928. 
(Olper) Heimatblätter. Zeitschrift der Heimatvereine 

des Kreises Olpe, 5, 1928. 
Heimatstimmen aus dem Kreise Olpe 9, 1952; 12, 

1953; 21, 1955; 23, 1956; 31-33, 1958; 34-37, 1959; 
39, 1960; 47-48, 1962. 

Hessisches Urkundenbuch, 1.Abt.: Urkundenbuch der 
Deutschordens-Ballei Hessen 1, 1879, und 2, 1884 
(Publikationen aus den Preußischen Staatsarchiven 3 
und 19). 

Wilhelm Hücker, Die Entwicklung der ländlichen Sied-
lung zwischen Hellweg und Ardey, 1939. 

Jahrbuch des Vereins für Orts- und Heimatkunde im 
Süderland 2, 1884. 

Inventare der nichtstaatlichen Archive der Provinz 
Westfalen [INA] II 3 (Kreis Lüdinghausen), 1917. 

Albert Kleffmann, Festbuch zur Siebenjahrhundertfeier 
der Schloßfreiheit und Herrschaft Bilstein, 1925. 

Derselbe; Tausend Jahre Mark und Freigericht Hun-
dem, in: Sauerländischer Gebirgsbote 35, 1927, 
S.30f. 

Theodor Joseph Lacomblet, Urkundenbuch für die Ge-
schichte des Niederrheins IV, 1858. 

Arnsberger Lehnsregister C = Johann Suibert Seibertz, 
Urkundenbuch zur Landes- und Rechtsgeschichte 
des Herzogtums Westfalen, 2, 1843, Nr.665. 

Lehnregister der Grafen von der Mark siehe Wester-
burg-Frisch; vergleiche auch oben Hauptstaatsarchiv 
Düsseldorf. (S.194) 

Wilhelm Liese, Geschichte der Pfarrei Kirchhundem 
und ihrer Tochterpfarreien Altenhundem, Heinsberg, 
Kohlhagen, 1920 

Ludorff siehe Bau- und Kunstdenkmäler 
Märkische Registerbücher siehe Westerburg-Frisch; 

vergleiche auch Hauptstaatsarchiv Düsseldorf 
K.H. May, Territorialgeschichte des Oberlahnkreises, 

1939 
Mitteilungen aus dem Stadtarchiv von Köln, Bd.8, Heft 

22, 1892 
Olper Heimatblätter siehe Heimatblätter 
H.V. Sauerland, Urkunden und Regesten zur Ge-

schichte der Rheinlandeaus dem vatikanischen Ar-
chiv, 2, 1903; 3, 1905 

Siegener Urkundenbuch, I, 1887; II,1927 
Soester Zeitschrift = Zeitschrift des Vereins für die Ge-

schichte von Soest und der Börde, 30, 1912/13 
Vasbach siehe Best-Vasbach 
Margaret Westerburg-Frisch, Die ältesten Lehnbücher 

der Grafen von der Mark, 1967 
Westfälische Zeitschrift [WZ] (Zeitschrift für vaterländi-

sche Geschichte und Altertumskunde) 53, 1895; 83 II 
1925 

Westfalen, Hefte für Geschichte, Kunst und Volks-
kunde, 6, 1914. (S.195) 


